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11. Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen und das illnstrirte
Untcrhaltnngsblatt

„Die Nene Welt".

U«tkrilehmk-N!>Mkitci'kolllitll>ii.

t entsprechen.

Arbeitgeber gegen Verluste durch Streiks bezweckt.

Von der Weltbühne

fldiums bleiben, wenn die sozialdemokrati e

imvirken.

lung des

Zur Militär-strafprozeßordnung. Nach ber
.Nationallib. Corresp." ist der Frage des kaiserlichm

Das Rcichstagspräsidinm. — Das offizielle
Organ der konservativen Parteileitung erklärt, daß die
Konservativen eine Beiheiligung an dem Präsidium des
Reichstages auch für die nächste Session nicht anstreben.
Da die gleiche Erklärung nationalliberalerseits ergangen
ist, wird es wohl bei der bisherigen Gestaltung des Prä-

Wir haben keinen Grund, wie es schon von mancher

Seite geschehen, uns darüber sittlich zu entrüsten.

Jrn Gegentheil hoffen wir davon eine gute Wirkung

auf bie noch unorgmiisirten flauen Arbeitermassen,

die sich Angesichts dieser neuen Unternehmerpraktik

endlich werden „ermannen" müssen, ben Organi-

sationen beizutreten, um nicht mehr als Streikbrecher

alias „Arbeitswillige" ihren kämpfenden Kollegen ver-

rätherisch in den Rücken zu fallen.

„Die milde Praxis konnte erklärlich unb entschuldbar
erscheinen, so lange sie durch das öffentliche Rechts-
bewußtsein getragen wurde. Diese Voraus-
setzung ist aber nicht mehr als gegeben zu
erachten. In der Sitzung vom 21. April 1896 hat
der Reichstag einstimmig beschloffeu, die verbündeten
Regierungen zu ersuchen, mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln dem mit dem Strafgesetzen in Widerspruch befind-
lichenDuellwescn mit Entschiedenheit entgegenzutreten. Bon
feiten dcL Herrn Reichskanzlers ist Namens der verbündeten
Regierungen die Erklärung abgegeben worden, daß cS
als eine selbstverständliche und unabweisbare Pflicht er-
scheine, den Gesetzen auf dem Gebiete des Duellwesens
in allen Kreisen der Bevölkerung ohne Unterschied des

Standes und Berufes Achtung und Befolgung zu sichem,
und daß Mittel gesucht werden müßten, eine solche Siche-
rung wirksamer als bisher zu erreichen. Für die Beamten
der Staatsanwaltschaft erwächst hieraus die Pflicht, bei
noch vorkommenden Ueber tretungen der Duellgesetze auf
eine nachdrückliche Anwendung der kfotcren Hinz: ’ "
Mehr als bisher wird hierbei auf die Veranlaffi_..„
Duells, auf die größere ober geringere Frivolität bei ber
Herbeiführung besserten, auf das Verhalten der Bethet-
ligten gegenüber dem Versuch eines friedlichm Ausgleichs,
und die Schwere der Kampfbedingungen und auf ben

Herr Schönstedt sagt dann weiter: „In engem
Zusammenhänge mit dem Umsichgreifen des Tuellwesens
steht die Frage, ob die bestehenden Einrichtungen ge-
nügen, gegen Ehrverletzungen einen wirk-
samen -schütz im Wege des gerichtlichen
Verfahrens zu gewähren. Auch diese Frage

„Wer kein braver Ehrist ist, das ist kein
braDcr Mann und kein brav er preußischer
Soldat." So soll nach bis jetzt unwidersprochen ge-
bliebenen Berichten ber deutsche Kaiser dieser Tage
in einer Rede gelegentlich der Beervigung von Rekruten
gesagt haben. Etliche liberale Blätter erklären, an der
Richttgkeit dieser Lesart so lange zweifeln zu müssen,
bis sie amtlich bestätigt werde. Andere liberale Blätter
wenden sich gegen die dem Kaiser beigemessene Behaup-
ttuig selbst. In der That hat der Begriff des „braven
Soldaten" nichts zu thun mit ber christlichen Religion.
Was vom Soldaten verlangt wird, ist Selbst-
entsagung, Aufopferung, Einsetzung
seines Lebens. Tie soldatische Oualifikaiion ist
völlig unabhängig von irgend einem religiösen Dogma.
Unter Heiden, Mohammedanern, Juden und
„christlichen" Ungläubigen hat es stets Männer
gegeben, die diese Qualifikation in hervorragendem Blaße
besaßen und deshalb als Helden gefeiert worden sind.
In den Schulen wird unserer Jugend gelehrt, daß
im allen Griechenland und im alten Rom heidnische
Soldaten Wunder der Tapferkeit verrichtet haben.
Temistokles, Cäsar warenHeiden. Alexander
der „Große", Hermann der Cherusker, die
todesmnthigen Wikinger waren Heiden. Einer der
Begründer der hobenzollernschen Dynastie, Friedrich II.,
genannt der „Große", war ein sehr schlechter Christ,
ja er war Atheist, aber doch gilt er als der genialste
Heerführer seines Zeitalters. Dasierte gilt von
Napoleon I., der weit davon entfernt war, an den
Gott der Theologen zu glauben. Es hat aber auch schon
einmal eine ganze Armee von Soldaten gegeben, die
überaus strenggläubige Christen waren, die
unter Gebet und frommen Gesängen in stürmischer Be-
geisterung in die Schlacht zogen, um einen König
von Gottesgnaden zu stürzen und die Re-
publik zur Herrschaft zu bringen. Das waren die
Schauren Cromwells. Sie haben Karl I. von Eng-
land auf's Blutgerüst gebracht.

Ebenso wenig wie christliche Gesinnung nothwendig
die Busis ber soldatischen Qualifikation ist, ebenso Wenig
ist sie nothwendig die Grundlage der monarchischen Ge-

sinnung.
Die Berliner „Volks-Ztg." meint zutteffeiid: „Wären

nur gläubige Christen fähig, allen soldatischen An-
forderungen zu genügen, so müßte der Aushebung unb
(Anstellung ber Rekruten ein emgehcnbes (riamen auf
ihre Religiosität, auf ihr Bekenntniß zum Christenthum,
auf ihren christlichen Wanbel vorangehen; dann müßten
alle jüdischen, bissidentischen oder sonst nicht auf dem
Boden der christlichen Gläubigkeit sichenden Preußen
beim. Deutschen vom Militärdienst grundsätzlich aus-
geschloffen werden. Dcim bann bürste man Niemanden
zur Erfüllung einer Pflicht zwingen, ber er aus prin-
zipiellen Grünben nicht gewachsen ist."

Man könnte ja einmal ben Versuch machen unb alle
Diejenigen, die befennen, daß sie nicht gläubige Christen

mb, vom Militärdienst auszuschließen. Wir find über-
zeugt, es wurden nicht viel Rekruten für das Heer übrig
bleiben.

ist bei den Verhandlungen im Reichstage erörtert und
von Vertretern fast aller (??) Parteien verneint worden.
Die Strafandrohungen des Swasgesetzbuches bleiben in
ihrer Höhe, insbesondere Was die Geldstrafen und Bußen
betrifft, hinter denjenigen anderer Länder erheblich zu-
rück. Von ihrer Anwendung aber gilt dasierte, was
oben von den Tuellstrafen gesagt ist. Es kann nicht
befremden, daß Jemand, der sich ober seine nächsten
Angehörigen in ihrer Ehre schwer gefränft sieht,
in bet regelmäßig erst nach Monaten erfolgenbett
Verurtheilung des Beleidigers zu einer geringen Geld-
strafe eine angemessene Sühne nicht erblickt. Noch ein
Weiterer Umstand ist geeignet, von der Beschreitung des
Rechtsweges in Beleidigungssachen abzuhalten. Während
andere Gesetzgebungm den Beweis der Wahrheit über-
haupt nicht oder nur in sehr beschränktem Maße zulassen,
ist derselbe im deutschen Strafgesetzbuch unbeschränkt er-
öffnet, insoweit nicht bei dem Vorwurf strafbarer Hand-
lungen die Voraussetzung des § 190 Satz 2 vorliegt,
auch hier aber geht die Praxis über die Absicht des Ge-
setzes vielfach weit hinaus, indem sie den Wahrheits-
beweis nicht nur für die behauptete konkrete Thatsache,
sondern auch für andere damit nicht zusammenhängende
Thatumstände aus dem Vorleben des Beleidigten zuläßt,
welche etwa zur Entschuldigung des Beleidigers bienen
konnten. So kommt es, baß nicht selten in Beleibigungs-
sachen der Beleidigte in die Lage verieyt Wirb, seine ganze
Vergangenheit einer peinlichen Untersuchung nach irgenb
welchen ihm zum Vorwurf gereichenben Handlungen
unterzogen zu leben. Während ferner von dem Beleidiger
billigerweife verlangt werden kann, daß er für die von
ihm behaupteten oder verbreiteten Thatsachen den
sofort bereiten Beweis zur habe, sind bie
Falle keineswegs vereinzelt, in betten mit Erfolg ber
Versuch unternommen wirb, erst bas Strafverfahren zur
Herbeifchaffung der dein Beleidiger gar nicht bekannt ge-
wesenen ober nicht zu seiner Verfügung ftehmden Beweis-
mittel zu benutzen. Dem Beruf oer Staatsanwaltschaft
entspricht es, innerhalb ihres Wirkungskreises solchen
Mißbräuchen nachdrücklich entgegenzutteten und dahin zu
wirken, daß Beleidigungen nach Maßgabe ihrer Schwere
eine rasche und empfindliche Sühne finden. Wenn erst
bie Ueberzeugung eine allgemeine wirb, daß auch bas
Rechtsgut ber persönlichen Ehre im Falle seiner Ver-
letzung eines kräftigen Schutzes bei ben georbneten Be-
hörden sicher ist, so darf erwartet werden, daß der An-
reiz zu gesetzwidriger Selbsthülfe sich mindern werde.
Um so mehr wird es alsdann berechtigt erscheinen, auch
gegen die Ucbertreter der Duellgesetze mit voller Strenge
einzuschreiten."

Dieser Theil der Verfiigung ist in bet Hauptsache
sehr bebenklich; er bezweckt eine Verschärfung
ber Beleibigungs st rasen. Als ob bamit bet
wirklichen Gerechtigkeit gebient Wäre l Nicht
auf möglichst scharfe Bestrafung bes Beleibigers
kommt es att, sondern darauf, daß das von ihm be-
gangene Unrecht gerichtlich konstatirt werde und
so der Beleidigte öffentlich gerechtfertigt
Wirb.

Alles in Allein: eine Einmischung der Behörden'Ausgang des Zweikampfes Rücksicht zu nehmen sein,
halten nVr durchaus nicht für wünschens«)ertls was ^obei ist nicht außer Acht zu lassen, baß die gewöhnlich
yaitkN w.r vuroyaus iitqt iur wun^ensw«ry, was ; bU antoenbung niedriger Strafen angeführten
ja auch der veschlonenen Resolution auf dem Frank- lg^nnde, welche einem verfeinerten Ehrgefühl
flirtet Parteitag entspricht, Worin heworgehoben ist, und den in gewissen Ständen und Gesell-

daß jeder Fortschritt der Kapitalkonzentration ein.schaftsklassen herrschenden Anschauungen

weiterer Schritt ist zur Verwirklichung des Sozialis- mtnommen zu werden pflegen, in der dem Zweikampf

! mus. Also keinerlei Veichrankuiig der .Koalltions- j^gn eine weitgehende Berücksichtigung
' freisteit der Unternehmer, aber auch keinerlei gesunden habm. Ihnen auch bei der Strafab-

BeschräiikiiNg der Koalitionsfreiheit der Messung im Rahmen des Gesetzes ein msicheidendes

Arbeiter. Und das schließt selbstredend ein, daß G-wicht mit ber äBirfnng beijulegen^bafj bie Ueber«■ ar,. , < , ,. ; , । jireitunq ber Mindeststrafen einer besonderen Recht-
sedes Aitentat des Unternehmerthilms gegen die ftrst^ng bedürfe, würdederAbsichtdesGesetzes
Koalitionsfreiheit der Arbeiter und deren Bethätigung nicht entsprechen."

strafrechtlich zu verfolgen ist. Unter diesem Gesichts- Das sogenannte „verfeinerte Ehrgefühl" der soge-

piinkt betrachten wir auch die neu gegründete Aktien- nannten .besseren", uttb> britat' «efellfdjajt wel^e« bor

gesellschaft „Jndustria", die eine Versicherung der ni $ t afe baS „Ehrgefühl" des Zuhälters.
Arbeitgeber gegen Verluste durch Streiks bezweckt. ,§crr Schönstedt sagt dann weiter: „In engem

Fraktion der Anregung, ihren Anspruch auf einen
Sitz im Präsidium gellend zu machen, nicht entsprechen
sollte.

Wo bleibt der BundcSrath? Mit dem Ende
dieses Jahres läuft die Bundesrathsverordnung vom
27. April 1893 ab, welche über die Beschäftigung
von Arbeiterinnen und jugendlichen Ar-
beitern in Ziegeleien Bestimmung trint unb sie

gewissen Einschränkungen unterwirft. Es fehlen noch
jegliche Nachrichten, ob diese Verordnungen einfach ver-
längert oder umgestaltet wird. Wer auch nur fluchtig
die Berichte ber Gewerbeaussichtsbeamten, wie bie sonstigen
über Ziegeleien erfolgten Veroffentlichimgen durchlieft,
sann darüber nicht in Zweifel sein, daß die Verordnung
einen ganz ungenügenden Schutz gewährt, ter
noch dazu in Folge grabe der gedrückten Lage dieser
verelendeten Arbeiterschaft wie der mangelhaften Kontrole
der meist abgelegenen, schwer zu beaufsichtigenden Ziegeleien
auf dem Papier stehen geblieben ist. Wir wollen die
aller Hygieine hohnsprechende UcBerbürbung der jugend-
lichen Arbeiter wie der jugendlichen Arbeiterinnen, vor
Allem aber die gradezu skandalösen sittlichen Mißstände
in Folge der mangelhaften WohnungSzustände hier nicht
ausmaien, das ist oft genug geschehen. Nur auf einen
wichtigen Punkt sei ber Blick gelenkt. Nach ber vor
Kurzem veröffentlichten Berufszählung von 1895 Waren
in Ziegeleien nicht weniger als 1575 Kinder unter
14 Jahren — banintcr 122 Weiblichen Geschlechts —
beschäftigt. Wenn es einen Fabrikationszweig giebt,
welcher — Wie sich ber § 139 a ber Gewerbe-Ordnung
ausbrückt — mit besonderen Gefahren für Gesundheit
oder Sittlichkeit verbunden ist, so ist es der Bewiest von
Ziegeleien.

Es muß also bei Ablauf der Verordnung entschieden
darauf gebrungen werben, daß der Schutz weiter aus-
gedehnt und die Kinderarbeit in diesen Betrieben ganz

untersagt werbe.

Die strafrechtliche Behandlung der Dnell-
vergehe» unb der Beleidigungen betrifft eine int
„Justizministerialblatt" veröffentlichte Verfügung
des preußischen Justizministers Schönstedt
vom 16. November 1897. Es heißt darin:

„Die zahlreichen in den letzten Jahren norgefommenen
Duelle mit theilweise todtlichem Ausgang haben in weiten
Kreisen der Bevölkerung eine tiefgehende Erregung
hervorgerufen und vielfach das Verlangen nach einer
Verschärfung der den Zweikampf betrcsteiiben Straf-
gesetze laut werden lassen. Der V or Wurf ungenügender
Ahndung des Duells wifft jedoch, soweit er berechtigt

ist, weniger das geltende Gesetz als besten
Hanbhabung. Während bas Swasgesetzbuch ben
Zweikampf mit Festungshaft von 3 Monaten bis zu
5 Jahren, bei todtlichem Ausgang von 2 bis zu
15 Jahren, bie Herausforberung unb das Kartell-
Wagen mit Festungshaft bis zu 6 Mouaten und
die von Erfolg begleitete absichtliche Anreizung zum
Zweikampf mit Gefängniß von 3 Monaten bis zu
5 Jahren bedroht, wird von den Gerichten in den Weit-
aus meisten Fällen nur auf die zulässigen Mindest-
strasen erkannt. Erhebliche Hebers estreitungen derselben
kommen nur vereinzelt vor. Fälle, in denen bie Höchst-
strafen verhängt würben, fiub nicht bekannt geworden.
Es kann nicht bezweifelt werden, daß diese milde
Praxis zu der Vermehrung der Duelle
beigetragen hat."

Ein schwerer V o r w u r f, den hier ber Minister
gegen bie Justiz erheb!. Aber ein burchauS begründeter
Vorwurf. Derselbe ist schon oft auch von anderer Seite
erhoben, aber niemals gebührend beachtet worden. Wenn
aber der Minister glaubt, dieser Vorwurf treffe weniger
das geltende Gesetz als dessen Handhabung, so irrt
er. Die auf das Duell-Verbrechen angedrohten Swafen
sind ein wahrer Hohn auf die Gerechtigkeit. Diese
überaus milden Swafen tragen erheblich zur Vermehrung
der Duelle bei. Dazu dann noch die unerhört milden
Urtheile und — bie Begnadigungs-Praxis.
Ueber letztere schweigt ber Herr Justizminister, obwohl
er selbst bafiir bie Verantwortung Wägt. Im Anschluß
an obige Worte fährt er fort:

Der oberste Gerichtsho

Bestätigungsrechts im Entwurf ber Mililär-
strafprozeßorbnung folgenbeRegelung zugebacht:

~ ‘ ' entscheibet in sich voll ¬
ständig rechtskräftig. Zur V er v o 11 ständ i-
gung bient die Unter chrift des Kaisers.
Man Weist ihr eine ähnliche Bedeutung in dem vorliegenden
Fall zu, wie sie sie in der Reichsgesetzgebung hat. Nach
der Verfastung ist zu einem Neichsgesetz die Ueberein-,
stimmung der Mehrheitsbeschlüsse des Buiidesrachs und
des Reichstages erforderlich und ausreichend. Tie 9tu8 = '
fertigung unb Verkündigung steht bem
Kaiser zu. Dazu bebarf das Gesetz seiner Unterschrift.
Analog der Bedeutung, die ber kaiserliche Namenszug
unter den Reichsgesetzen hat, soll die der kaiserlichen
Unterschrift unter ben Beschlüssen des obersten Gerichts-
hofes fein. Rechtlich ist das Urtheil bes obersten Gerichts-
hofes ausreichend. — Es fragt sich aber, ob auch ge-
nügend festgeftettt ist, daß diese Vollzugsunterschrift nicht
etwa als ein Vetorecht ausgelegt Werden darf, daß sie
also verweigert und das Urtheil bauist rechtsunwirkjam
gemacht werben konnte.

Die Folgen der „konservativen" Politik werden sich, wie
Wir gegenüber ihrer reaktionären Bethätigung immer
betonten, auch bei ben nächsten allgemeinen Wahlen in
einer scharfen Linksschwenkung der Wählerschaft zeigen,

gewiß nicht $um Heile des Reichs, aber als heilsame
Lehre für die verbündeten Regierungen, bie, in Nord-
unb Mitterteutschlaitd wenigstens, die fonjeruatioen
Sonderbestrebungen unterstützen unb so sich gleichsam
mit ihnen einverstanden erklären. . . Diese Partei
sucht ja in ihrer vermeintlichen Unfehlbarkeit unb ge-
tragen von beut unleiblichen Dünkel die Gründe
ihrer Mißerfolge nie in sich selbst unb den eigenen
Fehlern. Stets sind andere Leute daran schuld, wenn
das Wasser nicht den Berg binauflaufen will."

Wie gefällt Herrn v. Miquel diese Politik der

„Sammlung"?

„Ein Gimpelfang ist der Rus zunt Sam-
meln." So Hai der Direktor des Bundes der Land-
wirtste Dr. Roesicke am Dienstag in der in Posen
abgehaltenen Generalversammlung des Bundes unter
lebhaftem Beifall seiner Genossen erklärt Die „Nordd.
Allgem. Ztg." hält es nun für nothwendig, den „Ruf
zur Sammlung" nochmals zu „erläutern“. Sie schreibt
in offiziösen Lettern : Ter Sammlungsrus habe zttnächst
lediglich jene großen WirthschaftlichenGesichtS-
punkte in'8 Auge gefaßt, die die ganze Natiott be-
Weffen, und daß „jene neue Handelspolitik,
welche in Vorbereitung befindlich ist, im Hinblick auf bie
großen Veränderungen eine Nothwendigkeit geworden
war, welche sich in letzter Zeit auf dem Gebiete des
Welthandels vollzogen hatten".

Aeußerst dunkel ist der Sinn dieser Worte; sie
klingen beinahe Miquelsch. Also eine neue Handels-
politik ist in Vorbereitung 1 Bisher hörte man nur
von Vorbereitungen für die neuen Handelsver-
träge, die in 6 Jahren abzuschließen fein Werden.
Und diese neue Handelspolitik soll nothwendig geworben
sein burch ernste Veränderungen, die sich in letzter Zeil
auf dem Gebiete des Welthandels vollzogen haben.
Tas ist recht räthselhaft. Bisher glaubte man nur, daß
aus Nachgiebigkeit gegen die Agrarier unter bet Führung
beS Herm b. Miquel neue Wege zur Bildung einer
Majorität cingcfdjlagcn werden sollten. Damit
hat der Welthandel nichts zu thun. Das offiziöse Blatt
behauptet auch, ber Ruf zur Sammlung habe ein „ent-
sprechendes Echo" gefunben. Davon habe man sich au8
ben einstimmigen Aeußerungen sämmtlicher Mstglieber
bes hier in ben letzten Tagen versammelt gewesenen
wirthschaftlichcii Ausschusses überzeugen können, und zwar
in gleicher Weise ber Vertreter bet Laudwirthschaft Wit
betet bet Jnbuswie unb bes Handels.

Ein Berliner Korrespondent der „Frmiks. Ztg."
meint boshaft: Diese „Einstimmigkeit" habe tvahr-
scheinlich nur beim Diner des Grasen Posadowsky in
Gegenwart des Kaisers geherrscht.

Ter Pebcl'sche Vorschlag zur Ensscheidung bet

frage der Betheiligung an ben preußischena n b t a g a w a li I e n stößt in der Parteipresse ver-
schiedentlich auf Widersprilch. Die „Btanbendg. Ztg."
bemerkt dazu: „Wir muffen uns mu aller Entschiedenheit
dagegen erklären. Es märe höchst mißlich unb könnte zu
bebenklichen Konsequenzen führen, wenn ber Fraktion bie
Korrektur von Parteitagsbeschlüssen Überlassen würbe —
ganz abgesehen davon, daß ein solches Recht bet Fraktion
doch auch erst von einem Parteitage zugebilligt werben
müßte. Wir sind bet Meinung, daß der Moskauuntt für
einen außerordentlichen Parteitag, dessen Mitglieder einen
Zeitaufwand von nur zwei bis drei Tagen (inkl. Reise-
zeit) zu machen hätten, bei einer so wichtigen Sache gar
nicht in's Gewicht fallen könnte." „Allenfalls akzeptabel"
wäre ber „Brandenburger Zeitung" der „Ausweg", Wenn
die Theil nehmet am Hamburger Partei-
tage übet die ganze Bebeische Resolution unter Leitung
des Parteitagsbüreaus nochmals (schriftlich) a b -
stimmen würben. Ten einzelnen Wahlkreisen könne
man eine derartige Abstimmung unter keinen Umständen
überlauen, weil die Art der Regelung ber Parteigeschäste
in ben einzelnen Kreisen zu verschieden fei.

Auch bie „Rheinische Ztg." ist nicht einverstanden.
Sie erflärt: „Wir meinen, erst müßten die ein-
zelnen Wahlkreise gehört werben, ob sie
es für richtig halten, daß der Beschluß des Parteitages
überhaupt geändert und daß er auf dem von Bebel vor-
gefchlageiien Wege geändert wirb. Erst wenn bie Ge-
lammtpartei sich in ber Mehrheit ber Wahlweise zu-
stimmend zu einer Korrektur des Beschlusses geäußert
hätte, märe irgend eine Instanz mit ber Ausarbeitung
eines konkreten Vorschlags zu bewauen, der bann ber
endgültigen Abstimmung durch bie Wahlweise unter-
worfen werden müßte. Tiefe nachwägliche Kotrekttir
eines Parteitagsbeschlusses ist ein außergewöhnliches nnb
bedenkliches Mittel, über das die Fraktion nicht allein
bestimmen bars.*

Da« „Hamburger (»cho" erscheint täglich, außer Montag«.
Der NbonuementSprciS (inkl. „Die Neue Welt") beträgt: durch die Post bezogen (Nr. des Post-
katalog« 3108) ohne Briugcgcld vierteljährlich M. 4,20; durch die KolportSre wöchcntl. 36 A frei in'« Hau».
Einzelne Nummer 6 Sonntags-Nummer mit illustr. SonntagS-Bcilnge „Die Neue äticlt" 10 /&.

Verantwortlicher Redaktor: Gustav WabcrSky in Hamburg.
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Ueber wirthschaftliche Kartelle hatte sich

kürzlich das Reichsgericht gutachtlich zu äußern. In

den Eutschcidullgsgriiuden eines Urtheils heißt es:

„Sinken in einem Gewerbszweige die Preise der

Produkte allzu tief herab und wird hierdurch der

gedeihliche Betrieb unmöglich gemacht oder gefährdet,

so ist die dann eintreteiide Krisis nicht nur dem

Einzelnen, sondern auch der Volkswirthschaft im

Allgemeinen verderblich, und es liegt daher im Inter-

esse der Gesammtheit, daß nicht dauernd unangemessen

niedrige Preise in einer Gelverbsbraiiche bestehen.

Die gesetzgebenden Faktoren haben es auch dem-

entsprechend schon oft und bis in die neueste Zeit

unteruolllinen, durch Einführung von Schutzzöllen

auf die Steigerung der Preise gewisser Produkte

hinzuwirken. Hiernach kann es auch nicht schlechthin

als dem Interesse der Gesammtheit zuwiderlaufend

angesehen werden, wenn sich die au einer gewerb-

lichen Branche beteiligten Unternehmer zusammen-

schließen, um die gegenseitigen Preisunterbietungen

und das dadurch herbeigefiihrte Sinken der Preise

ihrer Produkte zu verhindern ober zu mäßigen. Es

kann vielmehr, wenn die Preise wirklich dauernd so

niedrig sind, daß den Unternehmern der wirthschaft-

liche Ruin droht, ihr Zusammenschluß nicht blos als

eine berechtigte Bethätigung des Selbsterhaltungs-

triebs, sondern auch als eine dem Interesse der

Gesammtheit dienende Maßregel erscheinen."

Diese Auslassung ist in mehr als einer Hinsicht

interessant, ganz besonders insofern sie zwar den

Kartellen eine Berechtigung zugesteht, aber doch nur

eilte sehr bedingte, nur in den Fällen, wo damit

von den Unternehmern die drohende Gefahr des

wirthschaftlichen Ruins, zufolge allzu tief gesunkener

Preise, abgewendet werden soll.

Ta drängt sich nun vor Allem die Frage nach

einem sicheren Kriterium darüber auf, ob ein Kartell

wirklich von der wirthschaftlichen Nothlage diktirt,

oder eine ganz gewöhnliche kapitalistische gegen die

Kousunwnien verüble Bentelschueiderei ist.

Das Gutachten vergleicht die Kartelle mit den

Schutzzöllen. Diese Parallelisirnng ist, nebenbei

bemerkt, keine glückliche, da die volkswirthsck-aftliche

Nützlichkeit der Schutzzölle in den weitesten Kreisen

bestritteil wird und das Deutsche Reich sich solche

nur von einem gewalttätigen Regiment, dem bis-

märckischen, unter abnormen politischen Verhältnissen,

zu Gunsten einer verschwindend geringen Minorität,

der Junker, und daneben zu fiskalischen Zwecken,

aufhalsen ließ. In den breiten Volksmassen, auch
bei den Kleinbauern, werden die Schutzzölle nach

wie vor verwünscht, und wenn man dazu noch die

Freihändler der Bourgeoisie in Betracht zieht, so

schmilzt die Anhängerschaft der Schutzzölle zu einem

sehr geringen Häuflein zusammen. Nun kann man

freilich nicht sämmtliche Produktionszweige über einen

Kamm scheeren. Mau kann Schutzzölle auf noth-

wendige Lebensmittel, die aus anderen Ländern

reichlichst und billigst importirt werden können, ver-

werflich finden, sie aber für gewisse Industriezweige

hingehen lasten. Eine künstliche Preissteigerung beim

Getreide oder Petroleum hat einen ganz anderen

wirthschaftlichen Karakter und Effekt als etwa eine

Steigerung der Preise von Spazierstöcken oder

Kravattennadeln. Eben die Heranziehung der Schutz-

zölle legt aber nahe, wie gern sich die ordinäre

Preistreiberei mit der Sorge um den wirthschaftlichen

Ruin rnaskirt. Was ist nicht schon von den Agra-

riern über den Untergang der deutschen Laudwirth-

schaft geflunkert worden I

Auch in der Beilage zur „Allgem. Ztg." findet

es W. Berdrow mindestens sehr fraglich, ob die

Kartelle in Deutschland tu der That nur als eine

Maßregel zur Abwehr des wirthschaftlichen Ruins

ihrer Mitglieder anznsehen seien, ober ob ihnen be-

reits ein aggressiver Zug, sei es gegen das Publikum

ober gegen die Arbeiterschaft, ober gegen bie Kon-

kurrenz, innewohnt. Die Zahl ber beutschen Kartelle

soll sich gegenwärtig auf etwa 186 belaufen. Es

find besonders: der Kohlenbergbau, die Eisenindustrie,

die chemischen Gewerbe, die Industrie der Steine

und Erde», die Textil-, die Papier-, die Holz- und

Schnitzstoff- und endlich bie Leberinbnstrie, welche

eine größere ober kleinere Zahl von Kartellverbänben

aufweisen. Aus ben näheren Darlegungen des er-

wähnten Artikels au einzelne« Stichproben ergiebt

sich nun, baß bie kartellirten Unternehmer nicht leicht

der Versuchung widerstehen, die Preise so hoch wie

möglich zu schrauben, und daß die Kartelle also

weit mehr den ausbeuterischen Absichten des Kapitals

dienen als ber Selbsterhaltnug, dieselben somit keines-

wegs so harmlos sind, wie sie der große Smchedrin
in Leipzig hinzu stellen beliebt.

AVer freilich auch nicht so wirksam, in Deutsch-
land zum Mindesten. Und hier kommt der Artikel

zu ähnlichen Ergebnissen wie Schippel in seinem

Referat über „bie Bedeutung der Trusts, Ringe,

Kartelle und ähnlicher großkapitalistischer Organi-

fationen in unserer wirthschaftlichen Entwicklung"

auf unserem Frankfurter Parteitag 1894. „Eine
Grenze hat Tyrannenmacht", auch die preissteigernbe

der Kartelle, ober vielmehr mehrere Grenzen. Auch

Ido keine frcmbe Konkurrenz sie aufhält unb zurück-

brängt, können ihre Bäume nicht in ben Himmel

wachsen, weil von einer gewissen Preishöhe an die

Verwendung anderer Produkte lohnender nnb also
vorgezogen wirb. Unb weiter steht ber Willkür ber

Verbände entgegen, daß auch bie Abnehmer sich in
Verbänden zusammenschließen, die Macht der Kartelle

bricht sich an den Konsnnientenvereinigungen. Frei-

lich halten sie sich alsdann am mwrganisirten Klein-

verbrauch schadlos.

Tie Postreformvorschläge, mit denen Herr
Podbielski vor den Reichstag treten will, find,
wie die „Nat.-Ztg." mittheilen kann, der abschließenden
Forrnuliiung nahe gerückt. Die geplanten Verkehrser-
leichterungen — Herabsetzung des Portos für Postan-
weisungen kleineren Bewages, Erhöhung der Gewichts-
grenze für einfache Briese aus 20 Gramm unb Einführung
bes FünspfennigportoS für ben Qrts-Ariefverkehr sollen
mit einem rechnungsmäßigen Einnahme-
ausfall von 11 Millionen Mark verbunden
sein. Bei dieser Berechnung ist allerdings zu Grunde
gelegt, daß keinerlei Steigerung des Verkehrs einwitt.
Was die Verbilligung des Ortsbriefverkehrs betrifft, fo
ist nicht blos die Einführung des Fünf Pfennig-
Portos für Berliner Stadlbriete beabsichtigt — das Stadt-
briefporto ist außerhalb Berlins schon jetzt nirgend höher —
sondern es ist eine Auf lheilung des Reichspost -
gebietcS in Ortsbezirke beabsichtigt, innerhalb
deren allgemein das Briefporto nur 5 betragen foll.
Hierbei kommen namentlich die dicht bei einander ge-
legenen Städte, Wie Barmen und Elberfeld, Hamburg
unb AItonain Bewacht, fobnnn namentlich bie größeren
Städte mit ihren Vororten. In Rücksicht auf diese all-
gemeine Neueinrichtung foll die (Erweiterung des Post-
regals auf die gewerbsmäßige Versendung geschloffener
Briefe auch innerhalb eines Stadtbezirkes in Vorschlag
gebracht werden. Von dieser (nwciferimg erhofft man
um so eher eine alsbaldige theilweise Deckung des Ein-
nahmeausfalles, als eine (xntschädigung der hierbei in
Bewacht kommenden Institute nicht in Aussicht ge-
nommen ist.

Tie deutsche Kolonialpolitik wird immer kost-
spieliger. Nach Mittheilungen der „Köln. Ztg." über die
Verhandlungen des Kolonialraths soll in Süd west-
asrika die Schutzwuppe noch eine Vermehrung er-
härten, insbesondere mit Rücksicht auf die Beschaffenheit
des Geländes die Artillerie verstärkt werden. Neue
Mittel sollen gefordert werden für Aerzte und die Er-
richttmg bakteriologischer Stationen daselbst, auch für
Verwaltungsgebäude, Wohnhäuser und Stationsbauten,
Wege- und Wafferbauten sollen erhebliche Mittel in An-
spruch genommen werden. Weitere Forderungen be-
weffen die Hebung der Viehzucht in Südwestawika. Dazu
kommt der neue Eisenbahnbau, den wir bereits besprochen
haben. Für Major Lentivein soll das Gehalt erhöht
werden. In Kamerun läßt bie fortgesetzt angefünbigte
Steigerung der eigenen Einnahmen noch immer auf sich
warten. Dagegen vermehren sich fortgesetzt die Aus-
gaben. Die Schutztruppe soll Wieder verstärkt werben.
Eesunbheits - Stationen sollen sowohl an der Seelüfte
als im Samerungebirge für erkrankte Europäer angelegt
werden. Nur das Togogebiet verlangt feinen höheren
Neichszuschntz. Ostafrika dagegen soll angeblich einen
um eine halbe Million geringeren Neichsziischuß ver-
langen. Nickt ersichtlich aber ist es, was dort das Reich
zuschießen soll für die verkrachte Usambara-Eisenbahn.

Die Qbcrdeiitagogcn der Agrarier wollen
Zweck Mäßigkeits-Opposition gegen die Re-
gierung. In der neuesten Nummer der „Korrespondenz
des Bundes der Landivirthe" wirb ausgesührt, daß sich
überall „eine Strömung gegen bie Regierung" geltcnb
mache, deshalb müsse auch ber B. d. L. mit einem
„Tropfen oppositionellen Oels gesalbt sein", wenn er bie
volle Zustimmung ber öffentlichen Meinung erwecken
wolle. In der nächsten parlameittarischen Session müsse

ber Regierung deutlich gemacht Werben, „baß wir (ber
B. b. L.) in unserer Toga sowohl ben Krieg als ben
Frieben Wagen".

Also nicht eigner ehrlicher Ueberzeugung entsprechenb,
fonbem aus Rücksicht auf bie öffentliche Meinung
soll Opposition getiicben werben. WahItaktikI
Wackere „Männer", biefe AgrarierI

Konservative und Antisemiten. Tie „Kreuz-
zeitung" leitartifelt abermals über bas Verhältniß
ber Konservativen zu ben Antisemiten unb kommt zu
folgcnbem Schluß:

„Alle Anzeichen sprechen bafiir, daß bei ben Anti-
semiten für bie fommenbe Reichstagswahl nicht
ber Kamps gegen bie jübifdje D emo kratie,
fonbern bie Beseitigung ber Konservativen
der oberste Gesichtspunkt sein Wirb. Thatsächlich haben
sie bas seit bem Jahre 1893 in mehreren Wahlkreisen
bereits erreicht. Bisher haben wir angenommen, daß
bas nicht absichtlich geschehen, baß vielmehr bie Aus-
stellung antisemitischer Sonberfanbibaturen lediglich in
einer lleberschätzung bet werbenben Straft ber eigenen
Partei ihren Grund finde. Jetzt indeflen wirb ims
gradezu die Ueberzeugung anfgcjwungen, daß in dem
geschilderten Verhalten S v st e m liegt. Wir be-
dauern das deshalb, weil die Möglichkeit, dem Grund-
sätze: „Gewennt marschwen, vereint schlagen" zu folgen,
bei den Konservativen unb Antisemiten ursprünglich nicht
auSgefchlofsen war. Heutzutage ist ein solches Vorgehen
um jo weniger zu erhoffen, ba auch in sachlicher Be-
ziehung die Gegensätze zugenommen haben.

„Die Konservativen werben demnach, wenn nicht eine
unerwartete Wandlung cinketen sollte, bie Anti-
fein i t e n bei den kommenden Wahlen als
Gegner zu betrachten unb hiernach bie Art ihres
Verhaltens einzurichten haben. Da sie bie Hoffnung auf«
geben müssen, daß sie bei engeren Wahlen auf die Unter-
stützung der Antisemiten rechnen können, so werben sie
biefe bereits bei ben Hauptwahlen mit aller Schärfe
bekämpfen müssen. Sie Werden auch zu erwägen haben,
ob sie den antisemitischen Besitzstand fernerhin respewiren
fallen. Nicht kleinlicher Fraktionsgeist, sondern große
nationale unb Wirthschaftliche Gesichtspunkte sind es, bie
ihnen diese Erwägungen zur Pflicht machen. Wollten
die Konservativen in den ihnen aufgedrungenen Kampf
mit stumpfen Waffen ein treten, so wäre das mrt der
Preisgabe fast aller ihrer Wahlweise an die Demokratie
gleichbedeutend."

Die antisemitische „Deutsche Wacht" fährt fort,
mit den „konservativen V o 1 k s v e r r ä t h e r n
m’S Gericht zu gehen. Sie schreibt unter Hinweis auf
die Wahl in der Westprtegnitz: „Das ist vorläufig
nur einmal eine Thetiquittuna, bie in ber West-
priegnitz den konservativen Volksverräthern,
unb zwar von einem vorwiegend ländlichen Wahlweis
ausgestellt wurde, die politische Generalab-
rechnung, bie im nächsten Frühjahr in ganz
Deusschlanb erfolgen wirb, wirb den Beweis erbringen,
baß baS Volk die unleidliche Bevormundung satt hat.

Tas Bersammlnngsrecht in Prenfie» hat auf
dem Wege nachträglich gerichtlich beglaubigter Polizei-
verordnungSpraxiS eine neue Einschränkung er-
fahren. Tas preußische Kamniergericht hat.
Wie bie „Volksztg." berichtet, in nachstehendem Falle bie
eiibgültige Ensscheidung zu llngunftcn des VersammlungS-
rechtS gefällt: bem Reichstagsabgeordneten Genossen
Schmidtin Frankfurt a. M. War zur Last gelegt worden,
gegen eineRegierungspolizeiverordnung vom i. August 1893
verstoßen zu haben, welche vorschreibt, daß beflama»
torische Vorträge, welche ein höheres Kuiistiiitereffe
nicht besitzen, ohne vorherige Anzeige bet ber Polizei-
behörbe nicht öffentlich borgeboten werben
bürfen. Ans Anlaß ber Lafsallefeier trug Schmidt auf
Ersuchen seiner Freunde ein Gedicht von Herwegh und
ein anderes von Beranger vor. Das Sch off engericht
erachtete ben Angeklagten für nicht schuldig, weil bie
Regierungspolizeiverorbnung vom 1. August 1893 im
Widerspruch mit § 33a der Gewerbe-Ordnung stehe und
daher ungültig fei. Gegen diese Entscheidung legte die
Staatsanwaltschaft Berufung bei der Swaskarnmer cm, bie
im Gegensatze zur Vorentscheidung den Angcflagteu zu
einer Geldstrafe von X 15 veriirtheilte. Sie nahm an,
daß bie Regierungspolizeiverorbnung nicht im Wider-
spruch mit S 33a der Gewerbeordnung stehe und daher
rechtsgültig sei: § 33a beschäftige sich lediglich mit ge-
werbsmäßigen Darbietungen, während cS sich im vor-
liegenden Fall nm nicht gewerbsmäßige Dar-
bietungen handle. Der Regierungspräsibent erscheine
demnach befugt, die angefochtene Regierungspolizei«
Verordnung zu erlassen. Der Angeklagte ging an baS
Kammergericht. Er suchte nachzuweisen, daß bie fragliche
Regierungspolizeiverorbnung ungültig sei und nicht nur
mit der Gewerbeordnung, sondern auch mit der Ver-
fassung unb bem Vereinsgesetz im Widerspruch stehe.
Der Äraffenat des K a m ni e r a e r i ch t s erkannte aber
auf Zurückweisung ber Revision unb bezeichnete
bie Verorbming bcS Regierungspräsidenten als gültig.
Sie stehe nicht mit anderen gesetzlichen Bestimmungen in
Widerspruch unb beruhe auf § 6d beS Gesetzes über bie

Polizeiverwalttmg; hiernach liege es der Polizei ob, für
die Ordnung und Gesetzlichkeit bei dem öffent-
lichen Zusammensein einer größeren Anzahl von
Personen Sorge zu wagen. Improvisationen
seien nach ber in Rede stehenden Verordnung un-
zulässig.

Mit Recht bemertt das berichtende Blatt, daß diese

Ensscheidung für das ganze preußischeVereinS-
leben von höchster BedeuMiig ist. „ES sammt fast bei
jeder geselligen Verein-versammlung, also im ganzen
Lande täglich in Tausenden von Fällen vor, daß zur
Erhöhung der Stimmung von kgenb einem Herrn ob«



Hamburger Neuigkeiten.

Hamburg, 20. November.

Ein Gedenktag. Am 21. November 1896 beschloß

eine Versammlung von Schauerleuien, nachdem alle Ver-

suche mit den Stauern zu einer gütlichen Einigung zu

kommen, gescheitert waren, in den Streik einzutteten.

Das war der Beginn des großen Streiks der
Hafenarbeiter und Seeleute, der ein Viertel-

jahr lang dauerte und als einer der hartnäckigsten und

schwersten wirthschastlichen Kämpfe der Neuzeit bettachtet

werden samt. Man mußte die tiefe Erbitterung der

Hafenarbeiter und Seeleute, die elende Lage derselben

lernten , man mußte wissen, wie ihre unter beut Druck

der Noth immer und immer wieder gestellten Forde-

rungen unter Hohn und Spott abgewiesen worden sind,

um datnals — vor Jahresfrist — ahnen zu können,

welche Folgen der erwähnte Versammlungsbeschluß haben

würde. Erst bann tarn dem großen Publikum die ganze;

Tragweite des Ereignisses zum Bewußtsein, als Schlag

auf Schlag die verschiedensten Hafenarbeiterkategorien

sich mit den ©djauerlcuten solidarisch erklärten und eben-

falls die Arbeit einffefftcit. Schließlich mußte der

Generalstreik proklainirt werden, um mög-

lichst ein Gegengewicht gegen die lleberinacht

der Untcrneljmer zu schaffen, und damit war bie Zahl

ber Ausständigen auf rund 15 000 Mann angewachseu.

Eine gewaltige Zahl, die nur mit allergrößter An-

strengung der Arbeiterschaft und des mit ihr sympathi-

firenben Publikums über Wasser gehalten werden konnte.

Das Solidaritätsgefühl der Arbeiter aller Länder zeigte

sich hier im glänzendsten Lichte; aber dankbar ist auch

die HülfSbereiffchast eines großen Theiles der Hamburger

Einwohnerschaft und daS mannhafte Auftreten jener

Männer aus dem Gelehrtenstande anzuerkenneii, die ihre

Stimme für das gute Recht der Unterdrückten erhoben

imb bewiesen, daß denn doch noch nicht das ganze

Bürgerthum dem Kapitalismus und den ©tümmlingen

unterthau ist. — Aber der Macht des Klüngels, welchen

die „Herren im Hafen" bilden, erwies sich die kämpfende

Arbeiterschaft noch nicht gelvachseii. Nach dreimonatlichem

Ruigen mußte sie den Kampf aufgcBen und bedingungs-

los zur Arbeit zurücttehren. Das Einzige, was als

posittveS Ergebniß des RiesenkampfeS erschien, das war

das Versprechen, daß eine vom Senat geleitete Kom-

mission bie Verhältnisse ber Hafenarbeiter prüfen

und, wenn sich Mßstände Herausstellen sollten

(welch' sanfter Ausdruck, nachdem die durch ben Streik

enthüllten Zustände weit über Deutschlands Grenzen

hinan» tiefste Entrüstung erregt hatten!), eine Besserung

in die Wege leiten sollte. Es gab damals auch unter

der Arbeiterschaft vereinzelt, häufiger aber in den anderen

Schichten unserer Bevölkerung Optimisten, welche meinten,

nun sei Alles gut, nun werde endlich dafür gesorgt

werden, daß wenigstens die allerschlimnisten Auswüchse

des Ausbeuttuigssystems, unter dem die Arbeiter zu

leiden haben, beseitigt würden. Wir zählten nicht zu

jenen Optimisteil und leider hat sich zur Evidenz ge-

zeigt, daß wir mit unserem Zweifel ganz im Recht

blieben. Von alledem, was erwartet wurde, ist nichts,

gar nichts emgetooffen. Es blieb Alles, Alles beim

Alten. Zwar hat die Enquete-Kommission zahlreiche

Sitzungm gehabt, sie hat Expertm aus der Arbeiter-

und der Unternehuierklasse vernommen, und in ihren

Protokollm bürste für den Sozialpolitiker wie für ben

Kulturhistoriker werthvolles SJiaterial zu finden sein,
da° vielleicht emmal Benutzt werden sann;

jetzt aber ruht es noch in irgendwelchen Aktenschränken.

9Zur keine Ueberstürzung l Und hat das Publikum

bis jetzt keine Kenntniß von den Ergebnissen

der Enquete bekommen, so hat es noch viel weniger

Gelegenheit gehabt, einen Versuch zu einer wirklichen

Reform der Arbeiterverhältnisse am Hafen konstatiren

zu können. Vielleicht wttd man uns einwerfen: Eine

alte Forderung der Hafenarbeiter ist ber Erfüllung nahe;

ber Senat hat der Bürgerschaft die Anstellung eines

Hafeninspektors vorgeschlagen. O ja, das ist

geschehen; und grabe heute kommt ber Bericht des zur

Prüfung dieses Anttages eingesetzten bürgerschastlichen

Ausschusses zur Ausgabe. Er ist sehr lehrreich, dieser

Bericht. Der bürgerschaftliche Ausschuß — und das

dürfte maßgebend sein für die Entschließung der Bürger-

schaft selbst — will nämlich den Hafminspektor der

Deputation für Handel und Schifffahrt unterstellt

und auf deren Vorschlag ernannt wissen;

weiter will er dieselbe Behörde als Rekurs-

instanz gegen Anordnungen des Hafeninspektors.

Mitglieder dieser Deputation sind u. A. Carl Ferdi-

nand L a e i s z, H. C. M. Zoder, I. F. E. Bohlen

und H. Wenckel Sehr überflüssiger Weise spricht

der Bericht auch noch die Erwartung aus, „gelinge es

aber, eine geeignete Persönlichkeit zu finden, so

werde nicht zu Besorgen fein, daß fein

Wirken irgend welche Berechtigte Inter-

essen schädigen könnte". Nein, wirklich, das

können auch wir nicht annehmen, daß das Wirken eines

Hafeninspektors, der den Bericht des Ausschusses etwa

als Leitfaden für sein allgemeines Verhalten nähme, die

„berechtigten Interessen" ber Herren im Hafen schädigen

könnte. Die Stellung des Hafeniuspektors ist analog

jener ber Fabrikinspektoren gedacht, und das klingt sehr

schön, aber — es zeigt auch bei näherer Betrachtung,

daß der Hafeninspektor in Wirklichkeit „nix to Jeggen"

haben wird. Der Fabrikiiffpektor hat nämlich bie Ge-

werbeordnung, auf welcher er fußen kann, und er

hat die bundesstaatlichen Bestimmungen; der Hamburger

Hafeninfpektor aber hat nichts, rein gar nichts, auf das

er sich berufen könnte. Alle unsere Nachforschungen

nach speziellen für ben Hafenbettieb gegebenen Schutzvor-

schriften haben als Resultat ergeben, daß diese in den zwei

Sätzen ausgedrückt sind: „Achtung 1 Die Schraube wirb

gedreht I" und: „Trinkt fein Elbwasser I" Damit also

mag ber künftige Hafeninspektor wirthschaften, aber wohl-

gemerkt unter Schonung der bekannten „berechtigten

Interessen" I — Und dieses Jn-Aussicht-Stehen des Hafen-

inspekwrs ist buchstäblich Alles, was von den schönen

Illusionen ber Optimisten noch bleibt. Wo blieb die

Regelung der Arbeitszeit? Wo blieb das Vorgehen gegen

die Ausbeutung bet Hafenarbeiter bei Vergebung und

Entlohnung ber Arbeit, das sogenannte „Wirthschafts-

system" ? Wo blieben bie Maßregeln zur Verhütung von

Unglücksfällen, zur Fürsorge für Verletzte? O, unser
humanes Zeitalter I Die Hafenarbeiter haben diesen

Sommer darum gebeten, daß ihnen gestattet

werden möge, durch Abbrennen eines Bluelights

ärztliche Hülfe herbeizurufen, wenn Nachts an Bord

eines Schiffes ein Unglück sich ereigne. Und

diese Bitte ist abgeschlagen worden l — Ein Jahr ist es

seit Beginn des großen Stteiks. In diesem Jahre wird

das Publikum wohl genügenb darüber belehrt Worden

sein, was von unserem gegenwärtigen Regime zu er-

warten ist Es zeigt sich eben ohnmächtig, unfruchtbar.

Als die Geißel der Cholera unsere Stadt verheerte, da

überflossen unsere leitenden Kreise von guten Vorsätzen.

Was ist feitbem zur Sanirung unserer Stadt geschehen?

Und als im hörigen Winter hier der wirchschastliche

Kampf tobte, was wurde da nicht Alles von sozialen

Reformen geschwärmt, was wurde da nicht versprochen?

Heute scheu wir das Fazit: Nichts ist geschehen . . . .

So möge der heutige Gedenktag uns mahnen, alle Kräfte

baranzusetzen, baß endlich, endlich auch unser Gemein-

wesen zu einem modernen, feine Aufgaben mit Ernst er-
fassenden Staate wird l

Die nächste Sitzung der Haniburgcr Bürger-
schaft findet am Mittwoch, 24. November, Abends 7 Uhr,
statt. Auf der Tagesordnung sieben: 1) Wahlen: a. eines
Mitgliedes der Fiiianz-Deputation; b. eines Mitgliedes
der Feuerkasse - Deputation; c. eines Mitgliedes der
Pensionskasse-Deputation; d. eines Mitgliedes der Steuer-
Deputation ; e. eines Mitgliedes de» Ausschusses zur
Prüfung des Antrages von Isidor Hesslein und Ge-
nossen, befteffenb Gehaltsaufbesserung für untere und
mittlere Beamten an Stelle des den Eintritt in den Aus-
schuß geschäftSordnungsgeinäß ablehnenden Dr. I. Israel.
2) Erwiderung und Antrag des Senats, bett, die
Verbesserung der Pflasterbahn der Fnhlsbütteler-
straße. 3) Antrag des Senats, betreffend veränderte
Ausbildung der zwischen der Bareastraße und der Sttaße
An der Alster belegenen Strecke der Lohmühlenstraße.
4) Antrag des Senats, betreffenb Errichtung eines
Straßenbahnpavillons auf bem Stephansplatz. 5) Zweiter
Bericht des AiiSschusses zur Prüfung des dritten
Berichts der Senats- und Bürgerschastskoinmission
zur Ausarbeitung de» Bebauungsplanes für die Vororte
aus dem rechten Elbufer. 6) Bericht des Ausschusses zur
Prüfung deß AnttageS des Senats, betreffenb die ge-
setzliche Bestimmung der durch juristische oder technische
Beamte de» höheren Verwaltungsdienstes zu besetzenden
Stellen. 7) Bericht des Ausschusses zur Prüfung des
Antrages von Dr. Tesdorpf und Genossen, betreffend
C-insührnng einer Hafenabgabe für Oberländer Kähne.
8) Zweiter Bericht des Ausschusses zur Prüftnig des
AnttageS deS Senats Nr. 151 von 1895, jetzt über den
Anttag des Senats, betreffenb bie Verbreiterung ber
Brücke über den Osterbek-Kmial am Blühlenkamp.
9) Bericht des Sttaßenlinien-Ausschusses über den Antrag
de» Senats, betieffenb Sttaßenlulie für einen Theil des
Waudsbeker Stieges. 10) Bericht deS Ausschusses zur
Prüfung deS Antrages des Senats, betieffenb Neubau
eines Dienstgebäudes für die allgemeine Nrnleu-Nnstalt
imb die Aufsichtsbehörde für die milden Stiftungen.
11) Dritter Bericht de» Ausschusses zur Prüfung des
Antrages deS Senats, betreffend Erbauung einer Eut-
bindnngs-Anstalt, jetzt über die Erwiderung bcS Senats
auf die Mittheilung der Bürgerschaft vom 24. Juni 1896,
betreffend Erbauung einer Entbindungs-Anstalt, eines
Polizei-Krankenhauses und Errichtung einer Entbindungs-
Station im Krankenhause an der Lohmühlensttaße.
12) Bericht des Ausschusses zur Prüfung des Antrages
de» Senats, betieffenb Anstellung eines Hafeninspektors.
13) Bericht de» Ausschusses zur Prüfung des Anttages
de» Senats, betreffend Ueberlaffimg eines Platzes am
Jsebekkanal für den Bau einer Kirche nebst Pastorat.
14) Vierter Bericht deS Büdget-AuSschusses über die Er-
widerung des Senats vorn 9. Juli 1897, betreffend das
StaatSbüdget für 1897. 15) Antrag von C. Stegel-
mann, betreffend Besandung der mit Asphalt belegten
Straßen. 16) Antrag von A. G. Ahrens und Genossen,
betreffend Baulinie für die nördliche Seite der Bauks-
fttatze.

Bei der Bürgerschaft find ringegangc»:
Senatsantiag, bett, tzttichbewilliguug von M.' 4Ö 000 für
das Volksschulwesen (Hülfslehrer und Hülfslehrerinnen);
Senatsantiag, betr. Einrichtung eines chemischen Laborato-
riums für die Oberrealschule; Senatsantrag, bett. Be-
schaffung von Lehrmitteln für die Realschule auf der
Uhlenhorst; Ausschußbericht, Betr. Erbauung einer @nt?
binbungS anstatt, eines Polizeikranken-
B auf eg imb Errichtung einer Eutbinbungsstatioii im
Krankenhause in der Lohinühlenstraße (ber Ausschuß
empfiehlt die Annahme des Senatsanttages unter Hin-
zufügung verschiedener Wünsche); Ausschußbericht, betr.
das Staatsbüdget für 1897; Ansschnßbericht, bett.
Ueberlassung eines Platzes am Jsebekkanal für den Bau
einer Kirche nebst Pastorat; Ausschußbericht, bett. An-
stellung eines Hafeninspektors (ber Aus-
schuß empfiehlt bie Annahme des Senatsantrages mit
einigen denselben verschlechternden Aenderungen). Wir
Werben auf diesen Bericht noch zurückkoinmen.

Das „Amtsblatt" enthält Bekanntmachungen,
bettesfend Abänderung der Ilnsführungsbestimnmngen
zu bem Sciefee über die Erhebung einer Abgabe von
SüH)" Abanoenmg der AusfiihnmgZBestimmungen zimi

Zuckerstenergesetze in Bezug auf fonbenfirte Milch unb
Abänderung des Begleitschein-Regulativs.

In dein Konknröuerfahrc» über das Vermögen
des Herrenschneiders Heinrich Friedrich Wilhelm Mellin
ist Termin bezw. Schlußtermin auf Freitag, 10. De-
zember 1897, Pormittags lOi Uhr; in dem Konkurs-
verfahren über das Vermögen des Bronzewaaren-
fabrifanten Reinhold Ludwig Priebe ist Termin bezw.
Schlußtermin aus Freitag, 10. Dezember 1897, Vor-
mittags 10 Uhr, vor dem Amtsgerichte hierselbst, Damm-
thorsttaße 10, 3. Stock links, Zimmer Nr. 56, bestimmt.

Viehzählung am I Dezember 189’?'. Zufolge
Beschlusses des BundeSrathes vom 7. Juli 1892 ist ant
1. Dezember d. I. im ganzen Deutschen Reiche eine
Zählung des Bestandes der Wichtigeren häuslichen Nutz-
thiere vorznnehmeit. Die Ausführung dieser Zählung in
der Stadt Hamburg unb den nicht der Landgemeinde-
ordnung unterstellten Theilen der Marschlande erfolgt
unmittelbar durch das Statistische Büreau, im übrigen
Landgebiete unter Leitung dieser Behörde durch die Ge-
meindevorstände und in der Stadt Bergedors durch den
^Magistrat. Jeder Besitzer von Vieh ber zu erntittelnben
Gattungen hat bem in ben ersten Tagen des Monats
Dezember d. I. bei ihm erscheinenden Zahler richtige
Angaben über seinen Viehstand zu machen. Aiifznuehiileil
sind die Pferde (mit Einschluß der Fohlen), das
Rindvieh (mit Einschluß der Kälber), die Schafe
(mit Einschluß der Lämmer) unb bie Schweine (mit
Einschluß ber Ferkel).

Auf Grund des § 75 a des Krankcn-
Verfichcrnugsgcsctzes in ber Fassung des Gesetzes
vom 10. April 1892 ist der Zentral-Kranken-
und S t er b e - Un t er st ü tz un g s - K ass e ber
deutschen Schiffbauer (E. H.) in Jamburg von
Neuem die Bescheinigung ertheilt worden, daß sie, vor-
behaltlich der Höhe des Krankengeldes, den Anforderungen
deS § 75 des Krankenversicherniigsgesetzes^genügt.

Verhandlungen im Schlvurgcricht. In ber
am Montag, 22. d. M., unter Porsitz des Landgerichts-
Direktors Dr. Riecke beginnenden diesjährigen fünften
Schwurgerichtsperiode kommen, so weit bis setzt bekannt
ist, folgende Fälle zur Verhandlung: Mouiag, 22. d. Dl.:
Pawel wegen Meineides (Vertheidiger Dr. Mummsen);
Dienstag, 23. b. Dl.: Kellner Mackerschall Wegen
vollendeter und versuchter räuberischer Erpressung (Ver-
theidiger Dr. Hallier); Mittwoch, 24. d. Dl.: Klemmer
Wegen Sittenverbrechens (Vertheidiger Dr. Heßlein);
Freitag, 26. d. M.: Ehefrau Möller Wegen Tobschlags
(Aer theibiger Dr. Hugo May); Montag, 29. d. M.:
Schuhmacher Günther wegen versuchten Dkorbes in Ver-
binbung mit Raub (Vertheidiger Dr. Engel.)

Aus der Theatcrwelt. Im Hamburger
Stadttheater Wirb am Sonntag „Robert der
Teufel" aufgesührt; im Altonaer Stab11heater
„Das Skelett im Hause" unb „Der Kompagnon". Im
Thalia-Theater gelangt nm Sonntag Nachmittag
„Die Stützen ber Gesellschaft", Abenbs „Hans Huckebein"
zur Darstelliliig. „Jugendfreunbe", bas neue Fulba’sche
Lustspiel, welches am Dienstag zum ersten Male in Scene
geht, ist mit ben Damen Witt, Doro, Hücker, Steimann
unb ben Herren Nhil, Homann, Peters, Bozeiihard unb
Görner besetzt. Der bekannte Autor Wirb voraussichtlich
der Einladung der Direktion Folge leisten und ber
Premiere beb Stückes beiwohnen. — Das Carl
Schultze-Theater bringt am Sonntag Nachmittag
„Der arme Jonathan", Abends „Pariser Leben".
Direktor Josä Ferenczy hat mit ben Eigenthümern des
Berliner Zentraltheaters, Gebrüder Burchardt, einen Ver-
trag abgeschlossen, nach lvelchem er am 1. September 1898
das Zentraltheater pachtweise übernimmt. Er wird mit
seinem gesammten Operettenpersonal nach Berlin übersiedeln
und seine Vorstellungen mit ber englischen Operette: „La
poupäe“ eröffnen. Außerdem bringt Herr Ferenczy »och
eine zwefte Novität unb Wiederholungen von: „Wald-
meister" und „Geisha". Falls es ihm nicht gelingt, das
Carl Schulze-Theater bis Herbst nächsten Jahres ander-
weitig zu verpachten, wird Herr Ferenczy hier mit einer
neu zu engagirenben Gesellschaft sich ber Pflege ber Poffe
unb des Schwankes Widmen. Uebrigens haben sich bereits
mehrere Direktoren für bie Uebernahme des Carl Schulze-
Theaters gcmelbet. — Die Sonntagsvorstellung des
Ernst Drucker-Theaters bietet ein besonders
reichhaltiges Programm. Das historische Schauspiel:
„Die Aujerstandeue" ober: „Die Belagerung ber Festung
La Rochelle" und das neue lokale Volksstück: „Der
Verschweitder von Hamburg" mit Charles Schultz in ber
Titelrolle, bilden das Nepertoir des Abends. Montag
geht das Schauspiel: „Agnes", oder: „16 Jahre un-
schuldig im Kerker" unb die Lokalposs«: „Chrischane,

die Schönheit von St. Pauli" in Szene. — In Ba
„Z e n i r a l halle giebt es am Sonntag Nachmittag
„Ausgewiesen" unb Abends „Die sieben Raben".

Ter Verein „Freie Volksbühne" für Hamburg,
Altona veranstaltet morgen, Sonntag, 21. d., Nachmittag-
2 Uhr, im Ernst Drucker-Theater eine Auf-
führung des vieraktigen Dramas „Winterschlaf"
von Max Dreyer. Die Verloosung der Plätze beginnt
um li Uhr.

I» einer vom Verein zur Förderung deS
NutnrheilverfahrenS von 1884 unb bem Verein

für Gesunbheiispflege unb arzneilose
teilweise zu Hamburg auf den 23. November d.X
Abends 8J Uhr, in Tiitges Etablissement einberufenen
öffentlichen Versammlung Wirb Herr Dr. Hirschseid
aus Charlottenburg einen Vortrag über: „Für wen
oder wie ist Radfahren gesund" halten.

Im Kaiser^Panornnia an ber Neustädter Fuhlen-
twicte 34 macht der Besucher in dieser Woche eine
interessante Reise nach der ungarischen Hauptstadt Buda-
pest. Durch den großartigen Aufschwung, den Budapest
in den letzten Jahrzehnten genommen, sowie durch di»
eigenartige Schönheit seiner Lage ist es zu einer ba
schönsten sehenswerthesten Städte geworden. Dian er-
blickt u. A.: Fernsicht vom Blocksberg über Budapest
und den Lauf der Donau, die Kettenbrücke mit Verkehr,
Wlarktszene ant Stadthansplatz, sowie reizende Partien
aus der herrlichen Umgebung.

Der „Kinder - Brnt - Apparat", welcher cm
Sonntag, 21. b., zuiu letzten Male hier ausgestellt ist.
Würbe insgesammt von über 40 000 Personen besichtigt.
Der Erfolg in der Behmtdlttng der Säuglinge ist tm
in jeder Beziehung höchst zuftiedenstellender, indem vo»
ben insgesammt eingelieferten 12 Kindern, von benot
die kleinsten je 980, 1050 und 1120 Gramm Wogen, bi#
heute neun vollständig normal und gesnnd ben Ellen»
zurückgeliefert werden konnten.

Tas älteste Thier des Zoologischen Gartens»
ein Gänsegeier, ein Vogel, der bereits vor Er-
öffnung des Gartens, aut 6. September 1862, ans«,
also mehr als 35 Jahre hier lebte, ist vor acht Tagst
mit Tobe abgegaugeu. Seine Stelle ist sofort durch
ein junges sehr hübsches Thier gleicher Art ersetzt
worden. Wir erwähnen bei ber Gelegenheit, daß bie
Raubvogelsammlung noch eine Reihe anderer alter Thier»
aufweift unb nennen besonbers den schönen Kondor,
den Kapt. M. Jebsen vor jetzt grabe 26 Jahren «
21. November 1871 schenkte, unb ben Lappengeier,
der am 16. Juni 1877 gekauft Wurde, also auch bereit#
wehr als 20 Jahre zu bett Bewohnern des Zoologisch«
Gartens gehört. Bekmintlid; erreichen unter ben Vögtts
and; bie Papageien ein hervorragend hohes Alter. S»
enthält bie Sammlung bes Zoologischen Gartens ein«
N a s e n - K a k a b u, der am 28. November 1862, aSs
vor 35 Jahren und euren W ü h l - K a k a d n, ber «
22. August 1864, also vor 33 Jahren gekauft würbe.

Große Allgemeine Tanbcn-A nsstellrmg des
Hamburger Taubeu-Vcrcius von 1894 am 20,
21., 22. unb 23. November im Lokale des Herrn I. Preuß,
Peterstraße 29—30. Es sind nur sehr wcrthvolle Thier»
ausgestellt und dafiir 4 Privat-Ehreupreise, 7 werchvolle
Ehretrpreise und 4 silberne Medaillerr zur Verfüguitg bat
Preisrichter gestellt. Folgenbe Herren fiub prämiirt
worben: P.Engels, Wandsbek, 1. Ehrenpreis ; W.AHre»
holtz, Privat-Ehrenprois, gestiftet vom Barmbeker Ge-
flügel-Verein von 1896, auf gelbperlige Kalotten, un»
2. Ehrenpreis ; W. Sachen, 3. Ehrenpreis ; I. Lüdi^
4. Ehrenpreis ; A. Coenen, 5. Ehrenpreis ; I. Kuh^
Barmbek, 6. Ehrenpreis ; W. Ulrich, Ottensen,^ 7. Ehren-
preis ; H. Thies, Barmbek, Privat-Ehrenpreis, gestiftet
van ber Brauerei Germania, unb auf 2 erste unb 2 zweite
Preise bie silberne Mebaille; W. Pfingsten, Altona, auf
2 erste unb 2 zweite Preise bie silberne Mebaille;
W. Stabe, auf 2 erste unb 1 zweiten Preis die silberne
Medaille; C. Remstedt, Eppendorf, die silberne Medaille;
M. Benl, Privat-Ehrenpreis, gestiftet von I. Preuß,
und 1 ersten und 3 zweite Preise; C. Schütt, Barmbek
PrivatiEhreupreis, gestiftet vom Hamburger Kauinch«-
Züchter-Verein von 1896 und 1 ersten unb 3 zweite Preise.

Eine „schwierige Stelle" int Fahrwasser der
Elbe bei Fliegenverg—Howe, Kilometer 594,5. ES wtt»
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß sich int Fahrwaffer
der Elbe bei Fliegenderg—Howe, Kilometer 594,5, eine
„schwierige Stelle" gebildet hat. Die Strecke wiro gemäß
S 31, Absatz 3, der Verordnung für die Schifffahrt und
Flössern auf 'ber Elbe vom 1. April 1894 zu Anfang
nnd zu Ende am Tage durch eine Weiße Flagge unb
Nachts durch zwei helle weiße Laternen übereinauber be-
zeichnet.

w. Vom Hafen «nd von der Schifffahrt.
Als gestern Nachmittag der Dampfer „Hochfeld" do«
bem Schleppdampfer „Jan" im Kirchenpauerhafen ver-
holt unb beim Schuppen 31 festgelegt Werden sollte, wurde
eine Jolle der Finna „Petersen u. Alpers" derartig ge-
drückt, daß das Fahrzeug voll Wasser lief unb ans Grund
ant. Das Boot ist später gehoben, von ber aus füef

kleinen Weinfässern bestehenben Labung sind jedoch imr
vier wieder ausgefunden Worden. Eines ber Fässer sjt
verschwuuben. — In letzter Nacht ist bei ber Veddel ber
Leichter „Undine" von einem unbekannten Dampfer aas
gerannt Worben, so daß dem Schiffe die Steuerbord-
verschanzung eingedrückt unb die Wanten auf derselbe»
Seite abgerissen wurden. Ob der Dampfer Schaden er-
litten hat, ist noch nicht bekannt geworben. — Der
Schleppbampser „Castor" verholte gestern Abend de«
Kohlendampfer „Admiral" von St. Parffi nach de«
Hansahafeu. Als der Dampfer beim O'Swaldkai anlege«
Wollte, gerictl) ihm eine mit Kies beladene Schute vor bar

Steven, bie sich im Tau bes Schleppdampfers „Nachcu^
Philipp u. Ko." befand. Tas Fahrzeug wurde derartig lech
daß es beim Salzgraben auf Strand gesetzt werden ninßch
Wo der Taucher Voigt mit ber Hebung beschäftigt ist.
Dem Dampfer „Abmiral" ist bnrch diese Schute eint
Platte eingedrückt Worden. — Beim Verholen des Dampfer»
„Marie Woermann" im Tau des Petersen und Alper'sch«
Schleppdampfers „Germania" Don der Werft von Bloh«
u. Poß nach dem Kirchenpauerkai brach auf dem Schlepp-
dampfer „Germania" der Schlepphaken, wodurch bet
große Dampfer „Marie Woeriuanu" gegen bie dort fest-
liegende norwegische Bark „Petins" trieb. Der Dampfte
ist au der Steuerbordseite bei ber Ladeluke ziemlich bt*
deutend beschädigt worden, während auf der Back btt
Steuerbordkrahnbalken brach und ein Theil ber Reell»,
eingedrückt wurde. Der Schleppdampfer konnte feit«
wärts ausbiegen und hat keinen Schaden erlitten. —
Im Reiherstieg ist eine mit Steinkohlen belade»
Schale, bie bort hinter einer Fabrik lag, gefiuttat
Der Taucher Voigt hat das Fahrzeug in letzte»
Nacht gehoben. — Blit bem Dampfer „Warrington*
sind hier 20 Zuchtschafe eingetroffen, Welche an bat
St. Pauli-Ladungsbrückell gelandet Wurden. — Mit beut
Dampfer „Peregrine" sind von hier sechs oldenburgische
Zuchthengste nach London abgegangen. — Von Hh>
trafen auf bem Dampfer „Corso" elf Pferde hier da.
— Der Dampfer „San Nicolas", für bie Hamburg»
Südamerikanische Dampfschifffahrts-Gesellschaft aus da
Werft von Blohm n. Voß erbaut, tritt morgen seine
erste Reise nach dein La Plata an. — Stuf dem Dampf«
„Paranagua", Welcher morgen von hier nach Südbrasili«
abgeht, befinden sich mehrere Hamburger Familien, die
sich drüben ansiedelu wollen. Auch fiub mehrere Missia«
nare an Borb, die in Barmen beheimathet find. —
Der Subventiousdampfer „Kaiser" wird morgen bwt
hier nach Ostafrika abgeheii. — Die Zollbarkasse „Ham-
burg" , welche bei Finkenwärder auslies, ist cm
gestrigen Abend aus eine dort erbaute Slip mit
Hülse von 12 Arbeitern bei Hochwasser abgebracht worbe«.
Der hier eingetioffene norwegische Dampfer „Dorvi",
welcher mit einer Ladung Eisenbahnschienen von Riga
nad) Harburg bestimmt ist, geriet!) im Köhlbrand bei
Neuhof fest. Zwei Schleppdancpfer ber Bugsirfirm«
Pauls u. Blohm versuchen ben Dampfer abznbringey.
Was jedoch nicht gelingen Will. Dluihmaßlid) mutz bet
Dampfer geleichtert Werden. — Der englische Dampf«
„Arneer", Welcher heute Mittag in Cuxhaven eiiittaf, ist,
da er von Kalkutta kommt, in Quarantäne gelegt worbau
— Der oberelbische Dampfer „Clara", Welcher seit Anfang
dieses Jahres bei Havelberg auf Grund saß, ist durch
den Taucher Beckedorf unb durch Berger von Havelberg
gehoben unb nach hier gebracht. Der Dampf«
ist auf der Werft von C. Kiehn auf ber yebbtt
auf Helgen geholt Worben. Das Schiff ist vollständig
von Wtorast überzogen unb muß einer bedeutende»
Reparatur unterzogen werben. — Der bei Zollnffpieler
gesunkene Oberländer Kahn ist heute durch den Tauch«
Beckebors gehoben und mich hier geschleppt worben, 04
er an ber Werst von C. Kiehn auf der Veddel guer auf
Strand gesetzt wurde Das Fahrzeug ist in ber Mitte
geknickt und wirb die ans Zucker bestehende Ladung, s»-
Weit sie noch vorhanden ist, unter Zollansficht gelöscht.

w. Vom Ertrinken gerettet. In letzter Nacht
wollte sich der Trimmer E. John an Bord seines ant
Krahnhöst liegenden Dampfers „Amasis" begeben, wobei
er von der Kaimauer in'8 Wasser stürzte. Auf setete
Hülfernse eilte eine Hafenpolizeipatrouille an Bord, der



Vereine und Versuuunlnngen.

Der Zeiitralverband der Haudlnngsgehülse»
uud (Kchülfiuuett Deutschlands, Pezirk Hamburg,
hielt am 14. November in Eschke s Gesellschaftshaus,
Schauenburgerstraße 14, eine start besuchte öffentliche
Versammlung ab, in der der Reichstagsabgeordnete
M o 1 k e n b n h r über „Tie Beschlüsse des Reichstages
bett. Regelung ber Arbeitszeit und Errichtung von
Lchiebsgerichicn im Handelsgewerbe'' sprach. An ber
Debatte beteiligte sich auch ein „bcutftnationaler"
HanblungSgehülfe, der in der Verdrängung ber Frauen
aus unserem Berufe alles Heil erblickte. Als ihm von
mehreren Rebnern bie Haltlosigkeit seiner auf gänzlicher
Verkennung ber thatsächlichen Verhältnisse beruhenden
Meinung nachgewiesen unb er ausgefordert wurde, zu er-
klären, wo die Frauen beim ihren Erwerb fitiben sollten,
zog er es Bor, die Versammlung zu verlassen. Folgende,
vom Bureau vorgeschlagene Eingabe an das Reichsamt
des Innern fand fast einstimmige Annahme und gelangte
zur Absendung : „Tie Haudelsaugestellten haben es mit
großer Freude begrüßt, daß der Deutsche Reichstag bei
der dritten Lesung des Handelsgesetzbuches am 7. April
d. I. einstimmig, bezw. mit großer Mehrheit, Beschlüsse
gefaßt hat, die ben Reichskanzler ersuchen, bem Reichstage
balbthiinlichst Gesetzentwürfe vorzulegen, welche bie Er-
richtung kaufinännischer Schiebsgerichte, die Regelung der
Arbeitszeit unb der Arbeitsverhältnisse im" Hanbels-
gemerbe, sowie bie Ausdehnung ber Gewerbeaussicht auf
das HanbelSgewerbe beztvecken. Nach den Erklärungen
deS Herrn Direktors im Reichsamt des Innern, Woedtke,
war die Regierung bereits mit Erwägungen in der
Richtung ber gefaßten Beschlüsse beschäftigt. Die Hanb-
lungsgeyülfen richten nunmehr die bringende Aufforde-
rung an die Rcgicrnitg, die Befchlüffe des Rcichstagefe
ungesäumt zur Ausführung zu bringen und dabei nach-
folgende Wünsche der Gehülfen., zn berücksichtigen: 1) Die
zu 'errichtenden kauftnänuifcheit Schiedsgerichte sind nach
Art der Gewerbegerichte einznrichten unb diesen so weit
wie möglich aiyugliebcm. In letzterem Falle sind be-

sondere Kammern fiir die Erledigung von Streitigkeiten
im Handelsgewerbe zu bilden. Die Beisitzer zu den
kmtfmäniiischen Schiedsgerichten sind von Prinzipalen
unb Gehülfen in getrennten Wahlgängen zu wählen.
2) Bei ber Regelung 6er Arbeitszeit ist eine Beschäftigung
von Haitblimgsgehülfen unb Lehrlingen von 8 Uhr
Abends bis 6 Uhr Morgens im Allgemeinen zu ver-
bieten. 3. Die Gewerbeanfsicht im HanbelSgewerbe hat
nicht burch bie Gewerbepolizei ober die Gewerbeinspektoren,
sondern allgemein durch besondere Hanbelsiiispekioren
und -Inspektorinnen zu erfolgen." — Eine Teller-
sammlung zu Gunsten der aufeftänbigen Maschinenbauer
Englands ergab 4t 16.

Mauersteinarbeiter. Mitgliederversammlung am
11. November bei Krüger, Silbersackstraße. Nach dem

Kassenbericht war ein Kassenbestand von 4L 2<>,20 vor-
handen. Hüffmeier beantragt, von dem Ueberschuß vom
Stiftungsfest 4t. 20 für die englischen Maschinenbauer zu
bewilligen. Äiach einiger Debatte erweiterte er seinen
Antrag auf 41 30, worauf derselbe angenommen wird.
Betreffs der Schuldenttlguiigskarten bemerkt Filter, daß
einige Kollegen mit ihren Beiträgen noch sehr im Rück-
stand sind, und daß einzelne Mitglieder sich sogar wei-
gern, überhaupt Marken zu nehmen. Filter meint, solche
Leute seien nicht werch, als Mitglieder betrachtet zu
werden. Harder stellt den Anttag, von den Obleuten
zusammenstellen zu lassen, wie viel ein jedes Mitglied
zur Schuldentilgung beigettagen hat, unb wer überhaupt
nichts beigettagen hat' diese Zusammenstellung ist ttt ber
nächsten Mitgliederversammlung zu verlesen. Der Anttag

Neueste Nachrichten.

Berli», 20. November. (N. T.) Der Kreuzet „Kai-
serin Augusta", Konmiaiidaut Kapitän r. S. Köllner, ist
am 19. b. von Kreta nach Port «salb in See gegangen.

Berlin, 20. November. (R. T.) Der Bezirks-
ausschuß hob in ber heutigen Verhanblung bie polizeiliche
Verfügung wegen Schließung ber Versammlungen bet
Getteibehänbler im Feenpalast auf. Die Kosten sind
außer Ansatz gebracht.

Der »olonialrath beschäftigte sich in seiner heutigen
Sitzung mit der Frage der Spiriluoseneiufuhr an ber
Westküste Afrikas und mit dem Branutweiukonsuni ber
Eingeborenen. An bet Debatte delheiligteu sich bie an-
wesenden Landeshauptleute von Südwest-Äsrika unb Togo.

Die „N. A. Ztg." kann gegenüber ber ungenauen
Angabe der Blätter auf Grund sicherer Erkundigungen
mittheilen, daß nach einem Telegramm bcS Estefs ber
Kreuzertivisiou v. Tietnrichs die sämmtlichen Lager ber
chinesischen Truppen iiiKian-Tschou nach der enksprecheuben
Aufforderung unb der vollzogenen Ausschiffung des
deutschen Landungskorps ohne Biiltvergiefeen geräumt
unb vom Landiiiigskorps besetzt wurden. Etwa 1200
chinesische Soldaten mit Gewehren sind abgezogen; 14
dort ausgestellte Krupp 'sche Kanonen mit Mmtition
wurden von Diederichs beschlagnahmt.

Magdeburg, 20. November. (R. T.) Die „Magde-
burger Zrg." meldet, bafe heute Nachmittag 5 Uhr auf
ber Strecke Berlin—Magbeburg bei Burg ein Güterzug
entgleist ist unb in Folge dieses Unfalles beide Geleise
auf zehn Stunden gesperrt seien Von beiden Seiten
wurden Züge abgelaffcn, doch muß auf der UnfalifieUe
umgeftiegen werden, lieber die Ursache der Entgleisung
verlautet nichts Näheres.

Dirscha», 20. November. (R. T.) Das ehemalige
„Hotel Danzig" unb das Spritzenhaus sind heute sNittag
abgebrannt. Einige Nebengebäude wurden beschädigt.
Die Dirschaiier Feuerwehr, bie reguirirt worben toar^
traf mit Exttazug ein unb löschte ben Braud.

Weimar, 22. November. (R. T.) Amtlich Wirt
gemeldet: Am 19. d. M. Nachmittags wurde auf dem
llcßertocge nn Dorfe Sulza, Kilometer 61,7 der Streck
Niedertrebra-Stadt Sulza ein Fuhrwerk durch einen be-
ladenen Balmmeisterwagen Überfahren. Durch Umstürze«
des Fuhrwerkes sind zwei etwa zehnjährige Knaben ver-
letzt und einer getöbtet.

Wie», 20. November. (R T.) Das Wien«
Corr.-Büreau melbet ans Kanea: Auf bas österreichisch«
Kriegsschiff „Tiger", bafe gestern türkische BesatznngS-
truppeu aus Kissamo abholte, wurden beim Passireii des
Kaps Spada von Aufständischen Gewehrsalven abgegeben,
die jeboch das Schiff nicht erreichten.

Kopeuhage», 20. November, (R. T.) Im
Folkethiug legte ber Finanzminister ben Konversions-
gesetzentwurf vor, ber ermächtigt zur Aufnahme ein«
3prozentigen Staatsanleihe von 72 Millionen Kronen.
Tie neue Anleihe wird erstens zur Einlösung der Staat®*
entleihe von 1886 verwandt, zweitens zur Deckung d«
Staatsaitsgaben fiir Eisenbahnanlageii.

Paris, 20. November. (R. T.) Dem „Echo de
Paris" zufolge Übergaben Scheurer-Kestner und Mathieu
Dreyfus dem General Pellienx sämmtliche Aktenstücke,
bettessend die Affäre Esterhazy. Pellieux werde bereits
ant Dienstag dem Kriegsminister Bericht erstatten.
General Leclerc, der Kommandant von Tunis, wird den
Obersten Picguard aufforbern, bafe Verschwinden de-
in bie Hände Esterhazys gelangten Photograuimes des
Dokumentes zu rechtfertigen, sowie über die in bem
abgefangenen Briefe von ihm gegebenen Instruktionen
Aufklärung zu geben. Wie der „Figaro" hört, wurde
Scheurer-Kestner zu seiner Aktion veranlaßt, weil ein
höherer au ber Untersuchung gegen Dreyfus beteiligtet
Offizier ihn versicherte, Treyfits habe für bas burch ben
Verrath erhaltene Gelb sich ein Haus gekauft. Die an«
gestellten Nachforschungen haben aber diese Behauptung
als unrichtig erwiesen.

Petersburg, 20. November. (R. T.) In Folge
des Mangels an Viehfutter in vielen GuveriternemS,
namentlich in ben Schwärzerteguveriicments, hat die Re-
gierung eine Ermäßigung der Eisenbahntarife für Hei^
Sttoh unb Futtergräser gestattet.

Barcelona, 20. November. (R. T.) Die Ver-
treter kataloiiischer Jubusttieller begaben sich nach Madrid,
nm gegen die Zollautonomie von Kuba zu protestiren.
Kaufleute aus Biscaya und Asturien schließe» sich dies«
Stellungnahme an.

41 the», 20. November (R. T,) Die Kamm« bat
das Ausgabebüdget genehmigt. Ueber den Vorschlag,
bett, die Bildung einer Kommission zur Untersuchung d«
Kriegsvorgänge, wird die Kammer noch Beschlüsse fassen.

Moittevideo, 20. November. > R. T.) Meldung des
Reutersscheu Büreaus: Hier herrscht große Bewegung
in Folge des Gerüchtes, daß Präsident Enestas benb.
sichtige, die Diktatur zu proklamireu und die Legislativ«
auszicheben. Cuestas soll jedoch diese Absicht bestritt«
haben.

Briefkasten.

Drei gegen Drei und 6in Genosse. In d«
beiden gestern unter oben angegebenen Stichmarken er-
theilten Antworten haben sich Druckfehler eingeschlichem
welche zu Irrthümern Anlaß geben müssen. Es fol
heißen 1 Das Wort wird gesprochm „A-the-ist^
(nicht A-cheist), unb weiter: Die Kündigung eines Jttämer»
kommis muß sechs Wochen vor Ablauf des Kalender-
quart a 1S (nicht Kalenderjahres) erfolgen.

Mckhnuikcr. Wabert * Ko., Holstenplatz 14.
Abonnent, Kl. Gärtiterftrasse. ZahlmigS-

fähig ist die Gesellschaft, das ist aufeer Zweifel Die
andere Frage finden Sie beantwortet, wenn Sie einmal
recht aufmerksam und kritisch die Versicheruiigsbednigungm
durchlesen.

Ein Parteigenosse. Das Einzige, was Ihnen
passiren kann, ist Verurtheilung zur Zahlung einer Ent-
schädigung und der Alimente, natürlich auch der Gerichts»
kosten. Wcgm ber Alimente, aber auch nur wegen dieser,
kann Lohnbeschlagnahme erfolgen; wegen der anderen
Sachen Pfändung und Offenbarungseid. Verlust des
LLahlrechts tritt auch nicht ein, wenii Ihnen das Armen-
recht zur Klageführung gewährt wird.

C. 8. &4. Sie sind im Recht. John Burns kW
ber Organisator der Docker und ist dann 1895 von d«
Partei abgeschwmkt. Sie köiinen das im Protokoll üb«
den Parteitag in Gotha, Seite 132, nachlesen.

e8 gelang, den Mann zu retten. Er wurde nach der
Wache gebracht, dort mit trockenen Kleidern versehen und
dann an Bord seines Schiffes znrückgebracht.

w. Probefahrt. Die auf der Werft von B. Wencke
Söhne erbaute Barkasse „Baudepntation VII" hat gestern
ihre Probefahrt gemacht, die sich nach der Unterelbe er»
ftrcdle. Das Fahrzeug ist heute Diorgen abgenommen
und bereits in den Betrieb eingestellt worden. Die auf
der genannten Werst noch im Bau befindliche zweite
Barkasse wird in einigen Tagen fertig gestellt.

Daö Gerücht von einem Nevolverattentat
auS Eifersucht verbreitete sich heute Mittag in St. Georg.
Der Sachverhalt ist folgender: Ein junger Manu hat
heute Vormittag in einem Anfalle von Eifersucht aus
seine Geliebte in deren Wohnung am Steindamm einen
Revolverschuß abgefeuert und ist dann, in der Meinung,
seine Geliebte getöbtet zu haben, entflohen. Ein Schutz-
mann, der auf den Länn der Nachbarn, welche den Knall
gehört hatten, herbeigeeilt war, verfolgte den Attentäter
und nahm ihn fest Die Geliebte des eifersüchtigen
Othello tst übrigens unverletzt geblieben.

Der durch einen Eisenbahnzng gctödtetc
Arbeiter Kensy, welcher, von Kiel kommend, am
15. b. Di. aus dem Klosterlhorbahnhos unter einen
Kölner Zug gerieth unb überfahren würbe, hat, wie jetzt
sestgestellt worben ist, einen Schäbelbruch unb eine Brust-
verletzung erlitten, burch welche der Tob herbeigeführt
worben ist.

I» Haft kamen: ein Gärtnergehülfe, ber in ber
Nacht zum 18. b. M. mit vier entkommenen Komplicen
am Schulterblatt 145 bei einem Einbruchsbiebstahl in
einem Garberobeugeschäft überrascht würbe; ein Kontor-
bote, ber bei einem Pfanbleiher am Pferdemarkt eine
silberne Remontoirnhr gestohlen und M. 4 unterschlagen
hat, die er zur Bezahlung einer Rechnung erhielt, welch'
letztere er von seinem 14jährigen Bruder" quittiren liefe;
ein Kellner, der seit einiger Zeit wegen verschiedener
Logisdiebstähle und Schlvindeieien gesucht wird und
gestern hier ermittelt worden ist; ein Matrose vom
Dampfer „Phönicia" wegen Betruges; zwei Lehrlinge
einer Maschinenfabrik in der Arndtstrafee, die mehrfach
Metall entwendet unb an einen Probnktenhänbler ver-
kauft haben, ber nebst seinem Sohn wegen Hehlerei in
Haft genommen würbe.

Unalücköfälle. Dem Bootsmann Lilibuck ist am
19. b. M. im Kahn Nr. 3827 beim Schuppen 3 am
Sanbthorkai ein Stapel Zückersäcke auf ben Körper ge-
fallen. Hierbei hat L. sich bas rechte Bein ausgesetzt,
weshalb man ihn iu's Kraiikenpaus brachte. — Jn's
Eppeiiborfer Krankenhaus brachte man einen Kontorboten,
der am 17. b. Di. in der alten Gröningerstrcche zu Fall
gekommen ist und sich an einem Ellenbogen schwer ver-
letzt hat. — Ein in der Dillstrafee wohnender Handwerker,
der sich am 18. d. Bi. mit einem Messer am Hals, an
der Brust unb an einem Bein Verletzungen beibrachte,
fand Slufiiahme im Vereinshospital. — Gestern Abenb
11 Uhr ist ein Maler in ber Hopfenstrafee in St. Pauli
zu Fall gekommen unb hat eine schwere Kopfverletzung
bavongetragen. Man hat ihn in's Kurhaus gebracht.
Auf dein Steindamm ist gestern Abenb ein Barbiergehülfe
eine zu einer Kellerwirthschaft sühreube steinerne Treppe
hinabgestürzt unb hat sich babei eine bebeutenbe Kopf-
verletzung zngezogen. Er fanb Aufnahme int Kranken-
hause in ber Lohmühlenstrafee. — Heute Diorgen würbe
eine auf einem Grünwaarenwagen sitzende Frau bei einer
Karambolage des letzteren mit einem Schlachterwagen in
der Bohnenstrafee vom Wagen auf das Strafeenpflaster
geschlendert, wobei sie einen Armbruch erlitt.

Tie Sektion der in der Alster aufgesnudcnen
Mädcheuleichc hat ergeben, dafe ber Tob beS Mädchens,
welches übrigens nicht 6, sondern erst 4 Jahre alt ge-
wesen ztt sein scheint, durch Erttinken herbeigesührt worden
ist. Spuren äufecrcr Gewalt sind an der Leiche nicht
bemerkbar. Tie Leiche ist photographirt worden. Das
Bild ist nebst der Kleidung der Todten im Stadthause
zu besichtigen.

Pergiftuiig eines Hamburgers in Karlsruhe.
Am 13. b. Ai. in int Karlsruher Spitale der 22jährige
Student Eduard Biüller aus Hamburg unter VergistungS-
erscheiiiungen gestorben, und die Obduktion hat ergeben,
dafe chatsächlich eine Vergiftung vorliegt. Ob es sich um
einen Selbstmord oder eine unabsichtliche Vergiftung
handelt, konnte nicht festgestellt werden. Die Leiche wurde
zur Beerdigung nach Hamburg überführt.

= Rohheit. Gestern Abend geriethen auf ber
Wanbsbeter Ehauiiee mehrere junge Burschen in Stteit,
unb als der Worte genug gewechselt waren, ging man
zu Thätlichkeiten über. Der eine junge Mensch wurde
berartig am linken Auge verletzt, dafe die Sehkraft des-
selben gefährdet erscheint. Der Thäter konnte nicht er-
mittelt werden.

Bermistt werden seit 17. d. M der Brothändler
Lorenzen, Brookthorkai 8, und der Kutscher Goeke, beim
Schlächtermeister Papst, Wandsbeker Chanffee 94, be-
schäftigt, riebst Jt. 70 einkasfirten Geldes.

Diebstähle. Gestohlen wurden: gestern Nachmittag
mittels Nachschlüssels Bürgenveibe 22, Haus 1, im
Parterre, bem Brothändler Schumacher eine goldene
Damen-Reinoittoiruhr mit goldener Kette im Werthe von
M. 70, auf dem Deckel das Monogramiu A. S., ferner
eine Doublö-Brosche mit Similistein unb ein Porte-
monnaie mit X 16; aus einer Schute eine 10 Meter
lange Manilatrosse; ans einem Gsenbahnwagen am
Hannoverschen Bahnhof eine leinene Decke, 10 Dieter
lang unb 4 Dieter breit, Werth .M. 150, gez. „H. Heye,
Stemkrng Nr. 7, Bremen"; aus einem Neubau am
©rinbclbcrg ein kupferner Babeofen; von einem in ber
Ersten Marienstrafee stehenben Wagen eine Pserbebecke;
Branbseiibe 12 bie schottische Karre Nr. 9980; von
einem Wagen in ber Hochallee zwei Knieleber; Katharinen-
kirchhof 31 bie schottische Karre Nr. 44 454; Schützen-
hof 5 die schottische Karre 9ir. 1155.

F-euermcldmigen. Gestern Nachmittag 5$ Uhr
Alsterchaussee la Schornsteinbrand; Abends 7 Uhr Süder-
ftrafee 5 Schornsteinbrand; um 7j Uhr Nikolaistrafee 29,
erste Etage, Lampenexplosion, ivobei ein Bett in Brand
gerieth; Großer Barkhof 45 blinder Lärm; um 7| Uhr
Zweite Vorsetzen 23 im Keller Schaldeckeiibrand, durch
eine Lampe verursacht; um 8J Uhr Grutzmachergang 23
Schoriisteiubrand; heute Morgen 6| Uhr Hahntrapp 8
Schornsteinbrand.

Aus Altona.

Die SckretariatSgeschäfte im hiesige» Kom-
merzkollcginm hat an Stelle des zum Professor in
Göttingen ernannten Dr. Ehrenberg der bisherige Hülfs-
arbeiter im Kommerzkollegium, Dr. Krenzkamp,
interemistisch übernommen. Wie mitgetheilt wird, will
man von der definitiven Besetzung der Stelle vorläufig
Abstand nehmen und will warten, bis der Handels-
kammerbezirk Altona konstittlitt worben ist.

Waö die Ewcrführerbaasc verdienen, welche
bekanntlich während des Hafenarbeiter-streiks auch ein
großes Klagelied anstimmten, davon kann man sich nach
einer Erklärung des Ewersührerbciases Ernst Jorjan Dor
dem hiesigen Schöffengericht ein Bild machen. Der Mann
hat einen Ewerfiihrer angezeigt, daß er im Mai bei einem
Transport von Bier der Elbschloßbranerei einige Flaschen
Exportbier unterschlagen habe und wurde heute in ber
Sache als Zeuge gehört. Er erklärte, er hätte bie Sache
nicht wegen bes biretten Schabens angezeigt, sondern
weil er fürchtete, eventuell die Transporte der Brauerei
loszuwerben, was für ihn ein Schaden von Jt. 8000 bis
>l. 10 000 bedeute. Der Ewerfiihrer wurde trotz seines
Leugnens der Unterschlagung schuldig befunden und zu
Jk. 6, eventuell 2 Tagen Gefängniß v «urtheilt.

Eine bedeutende Strafermässigung erzielte heute
ein vom Schöffengericht zu 0 Monaten Gefängniß unb
einer Woche Haft Demrtbeilter Barbier vor bem hiesigen
Landgericht. Der Angeklagte machte eines Abeubs spät
vor bem Fenster seiner von ihm getrennt lebenden Ehe-
frau Lärm unb schlug eine Fensterscheibe ein. Die
Wächter, welche herbeikamen, um ihn zur Ruhe
zu verweisen, soll er bcleibigt haben. Als er darauf-
hin verhaftet würbe, soll er sich des Wiberstands

Kjulbig gemacht haben. Das Schöffengericht hieltn in vollem Umfange für schuldig unb verurtheilte ihn
zu der obigen Strafe. In ber Sache staub bereits früher
Termin vor bem Lanbgericht an, bie Verhanblung würbe
aber zwecks Untersuchung des ÄeisteSzustanbes bes An-
geklagten vertagt. In ber heutigen Verhanblung wurde,
nachdem Phvsikus Dr. Wallichs erklärt, daß bei bem
Angeklagten Geistesstörung nicht vorliege, der Angeklagte
zwar bes ruhestörenben Lärms, ber Beleibigung und de?
WiberstanbS fchulbig befunden, doch hielt das Gericht
die erkannte Strafe für viel zu hoch. Es erkannte auf
5 Wochen Gefängniß und 1 Woche Haft und erklärte die
Strafe durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt.

I« der Sache Lange contra Bismarck ist
Termin auf Freitag, 10. Dezember, vor der Zivil-
kammer TV des Landgerichts anberaumt. Als Rechts-
beiftanb des gegenwärtig in Trittau wohnenden Klägers
fungirt, wie schon erwähnt, Rechtsanwalt Schwenck in
Altona, wahrend Fürst Bismarck ben Rechtsanwalt
Dücker in Altona mit Wahrnehmung seiner Interessen
betraut hat.

Der Anbau des Gerlchtsgesängnisfcs ist jetzt
so weit gediehen, daß er bereits gerichtet werden konnte.

Bou einer fidelen Hochzeit. Vor Kurzem
feierte ein Möbelhändler Hochzeit und engagirte dazu
fünf Musiker. Einer von den Musikern fand an der
Festlichkeit so großen Gefallen, daß er, statt Musik zu
machen, das Tanzbein mit schwang und schließlich in

Folge von Angetrunkenheit sich der Ruhe hingegeben
haben soll. Als ihm daraufhin der junge Ehemann
einen Abzug von M. 3 machen wollte, wurde er sehr
erregt unb versetzte dem Hochzeitgeber mit seinem Musik-
insttument, einer Klarinette, einen Schlag auf ben Kopf.
Der Getroffene würbe berartig verletzt, bafe Blut floß.
Für ben Musiker hatte bas sehr unangenehme Folgen,
inbem er wegen Körperverletzung mittels eines gefähr-
lichen Werkzeuges angeklagt unb vom Schöffengericht zu
14 Tagen Gefängniß verurtheilt mürbe. Auch wurde
die Einziehung des Musikinstruments beschlossen.
Gegen dieses Urtheil legte ber Angeklagte Be-
rufung ein unb heute fanb bie erneute Ver-
handlung vor dein Landgericht statt. Der Angeklagte
behauptete, er sei nicht angetrunken, sondern übermüde
gewesen und daher hätte er sich den Abzug nicht gesotten
lassen. Der Vertheidiger Rechtsanwalt Waldstein war
der Meinung, daß in Rücksicht auf die ganze Situation
keine ©efäugiiifeftrafe am Platze sei. Auch bie Ein-
ziehung ber Klarinette sei nicht angebracht. Die Ein-
ziehung sei eine Pfänbung. unb ba ein nothwendiges
Arbeitsmittel nach bem Zivilgesetz nicht ber Pfändung
unterliege, so dürfe man dem Angeklagten auch ilicht bie
Klarinette nehmen, womit er fein Brot verdiene. In
letzterer Beziehung war bas Gericht jeboch aiiberer Mei-
nung. Dennoch beließ es ihm das Instrument, um ihn
nicht in feinem Erwerb zu schädigen. In, Uebrigcn
wurde die erkannte Strafe auf eine Geldstrafe von Jk. 40,
event. 10 Tage Gefängniß ermäßigt.

Die Dttrchleguug der 5llausstrasfc »ad, der
Eulenstrasie ist am Donnerstag von den städtischen
ftottegien in geheimer Sitzung beschlossen worden. Wie
mau hört, wird das eine theure Geschichte werden, indem
angebfidj für X 170 000 Grundstücke angekauft werden
müssen.

Verqrhcu gegen das Fischcrcirccht in der
Nordsee. Ein Helgoländer Fischer hat zur Anzeige
gebracht, daß ihm der Führer des eiiglischcii Fischer-
kutters „Mysteriös" seine von ihm in der Nordsee aus-
gestellten Angelgeräthschastcn zerstört habe. In der Sache
haben bereits diplomatische Vorverhandlungen statt-
gefunden und gestern sind vom hiesigen Untersuchuiigs-

richter im Ansttage des JnstizministerS zahlreiche Zeugen
vernomineu worden.

Verunglückt. Ein Droschkenkutscher fiel gestern
in der Allee vom Bocke feiner Droschke herunter und zog
sich eine Verletzung des Schienbeins zu. Der Mann
mußte ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen.

Zwei Wilddiebe wurden vor kurzer Zeit in einem
Jagdrevier bei Pinneberg von einem Jagdaufseher an-
getroffen. Beide legten auf den Jagdaufseher an, doch
doch ehe sie zum Schuß kamen, hatte dieser schon eine
Ladung auf sie abgefeuert. Einer wurde getroffen und
schwer verletzt. Derselbe wurde nach dem Krankenhause
in Pinneberg gebracht. Seinem Komplicen gelang es,
zu entkommen. Gestern mürbe er hier in Altona von
bet Kriminalpolizei ermittelt unb verhaftet.

Die Leiche des Knaben Narjes, ber bekamttlich
vor mehreren Wochen bei Neuniüblen in bie Elbe fiel
unb ertrunken ist, wurde bei Teufelsbrück ausgefischt.

Ertrunken ist dieser Tage beim Spielen in der
Teufelsaue bei Teuselsbrück das zweijährige Kind des
Schiffsrevisors Cords.

Ei» Hcirathsschwittdlcr hat ein in ber Kleinen
Gärtnerstraße bienendes Mädchen heimgesucht. Er hatte
mit demselben ein Verhältniß angeknüpft und bemfefben
bie Ehe versprochen. Daraufhin ließ bas Mäbchen sich
bewegen, ihm Gelb zu geben. Nun ließ er sich nicht
Wicber sehen. Wie sich herausstellte, ist er verheirathet
unb konnte somit gar nicht bie Absicht haben, bas
Mädchen zu heirathen. Als er verhaftet werden sollte,
war er ausgerückt.

Nus Wandsbek.

X Eine geineinschafttiche Sitzung der Stadt-
kollegien tagte gestern Abend unter Vorsitz des Ober-
bürgermeisters 8!auch im Rathhause. Vor Eintritt in
die Tagesordnurg wird rnitgecheilt, daß der Vertrag mit
Hamburg wegen ber Entwässerungsfragc in Folge eines
formalen Fehlers erst in einer späteren Sitzung vorgelcgi
werde» könne. — Hierauf legte ber Vorsitzeiwe ben Be-
iriebsbericht des Wasserwerks fiir 1896/97 vor. Vonden
1900 Häusern ber Stabt stirb 1198 an das Wasserwerk
angeschlossen. In bicfem Jahre wurden 375 323 Kubik-
meter Wasser verbraucht. Der Wasserstand des Großen-
sees ist unverändert. Die Länge des Wasserrohrnetzes
beträgt 36 588 Dieter. Die Qualität des Wassers ist
vorzüglich, denn in einem Kubikzentimeter Neinwasser
sind nur 25 Keime enthalten. Tie eigenen Einnahmen
des Werks sind von 1893/94 auf 1896/97 von 4G. 25 000
auf Jt. 51000 gestiegen. Die Rechnung balancirt in ber
Einnahme unb Ausgabe mit X. 101 640,46, ber Zuschuß
aus ber Stabtkassc beträgt 41. 27 663,24. — Aus ber
rebibirten Krankenhausrechnung ist ersichtlich, baß bie
Einnahme 41. 26 356,19 unb bie Ausgabe 41. 41 005,76
beträgt, mithin hat bie Stabtkassc einen Zuschuß von
41.14 729,57 leisten müssen. — Die Rechnung ber Polizei-
verwaltung setzt sich aus 41. 5706,44 Einnahme unb
41.60 032,95 Ausgabe zusammen, so daß ein ftabtfeitiger
Zuschuß von 4t. 54 326,51 erforberlich ist — Die Errichtung
einiger Laternen an den dunkelsten Punkien ber Stabt wirb
gutgeheißen. — Beschlossen wirb, das in der Nacht zum
19. Oktober zum Theil auggebrannte, zu Lagerzwecken
dienende städtische Gebäude beim Mühlengrnudstiick mit
einem Kostenaufwanb von 41.4025 ausznbauen. Die
Landesbrandkasse hat den Feuerschaden auf 41. 9325 be-
rechnet, so daß in die Stadkasse ein Ueberschuß von
4t. 5200 fließt. — Bereits am 1. April 1897 ist das
neue Lehrerbesoldungsgesetz für Preußen in Kraft getreten,
welches bestimmt, daß den Lehrern ein Grundgehalt,
Alterszulagen unb Wohmmgsgeld bewilligt werben müssen,
jedoch ist bisher noch kein Einverstäudnitz über die Höhe
ber einzelnen Sätze erzielt ivordeu. Im Juni unb Juli
dieses Jahres fanden Kollegiensitzuugen statt, welche den
Lehrerbesoldungsplan berathen sollten. In beiden Sitzungen
kam es jedoch nicht zur Berathung, indem man hervor-
hob, die Angelegenheit sei von so weittragender Be-
deutung, daß noch gründliche Vorberathuugeu stattfinden
müßten. In dieser Sitzung steht der Gegenstand aber-
mals zur Berathung. Der Vorsitzende führte aus, daß
eine Provinzialkonferenz die Grundsätze für die Besoldung
der in ben Schleswig-Holsteinischen Kommünen thätigen
Lehrer ausgestellt habe. Die Regierung habe brei Kruppen
von Gehaltsorbnungen ausgestellt. In bie erste Gruppe ge-
hören bie größeren Stabte, in bie anberen beiben Gruppen bie
nicht kreisfreien Stäbte unb Orte. In der ersten Klaffe der
letzteren beiden Gruppen befinde sich Wandsbek. Ain

27. Oktober dieses Jahres hat eine Sitzung des Magi-
strats und der Schulkonunission im Beisein des Siegte«
rungsraths Kunz« von der Schulabtheilung ber Regierung
zu Schleswig ftatigefunben. Ein Einverständnis; ist in
dieser Sitzung erzielt worden. Das finanzielle Ergebniß
der Besoldnngsvorschläge stellt sich wie folgt: Bisher
wurden an Besoldung rund 4t. 65 000 gezahlt, jetzt find
4t. 94 000 erforberlich, worin aber ber Staatszuschuß
von 4t. 14 000 enthalten ist. Die Dlehrbelastnng ber
Stabt beträgt pro Jahr 41. 15 500. Die Summe von
4t. 94 000 gelangt jeboch nicht voll an bie hiesigen Lehrer
zur Auszahlung, saubern nur das Grundgehalt unb ber
Wohnungsgelbzuschuß, währeub bie AlterSzulagen —
neun Mal von drei zu brei Jahren — aus ber Provin-
zial-Alterszulagenkasse gezahlt werden, in welche Kasse
bie Kommune einen bestimmten Betrag für jebc Lehrstelle
zahlen muß. Währenb früher für eine neue Lehrstelle
nur 4t. 1200 in den Etat eingestellt zu werden brauchten,

beträgt jetzt fiir eine solche bie erforderliche Summe 4t. 2000.
Der Vorsitzende theilte nur diese allgemeinen Grundsätze
mit, während er sich über die Höhe des für Wandsbek
in Aussicht genommenen Grundgehaltes, der Alters-
zulageu und des Wohunngsgeldzuschusses, wohl in Er-
wartung, baß der Gegenstand abermals abgesctzt würde,
ausschwieg. Der Oberbürgermeister hatte sich nicht ge-
täuscht, er kennt feine Pappenheimer. (Das Stadtver-
ordnetenkollegium ist ein äußerst schwerfälliger Apparat,
der oft versagt, wenn es gilt, die Lage der Lehrer unb
Unterbeamten aufzubesseni. Es giebt ja hierorts einen
Beamteii-Konfumverein, ber der Mehrheit des Kottegiinns
ein Dorn im Singe ist. Einer der chrcnw ertheil Herren
des Kollegiums verlangte sogar einmal kurzer Hand bie
Aufhebung des Konsumvereins, von ber Existenz eines
Reichsgenoffenschaftsgcsetzes hatte ber gute Mann keine
Ahnung.) Stuf Antrag bes Stadtverordnetenvorstehers
Jung, der viele ,Bedenken" hegt, wurde ber Gegenstand zur
großen Enttänschimg ber als Zuhörer anwesenden Kehrer
abermals abgesetzt. Weshalb die Höhe der einzelnen Sätze
nicht mitgetheilt wurde, ist leicht erklärlich: man will die öffent-
liche Diskussion vermeiden. Wenn die Berathungen „unter
bet Hand" zu Ende geführt sind, wird die Angelegenheit
einfach in einer Sitzung der Stadtkollegien zu Ende

gefiihrt unb man hat die öffentliche Diskussion, die mit-
unter ja unliebsam berühren soll, vermieden. Man kann

aus diesem Vorgehen schließen, daß Wandsbek in Bezug
auf die Höhe Der Sätze hinter ben Orten Tonbern,
Elmshorn, Heide, Oldesloe (5000 Einwohner) u. f. w.
Mückbleiben wird. In letzterem Ort beträgt das Grund-
gehalt 41 1300, das Wohnungsgelb 41 300 unb bie
Alterszulagen je 4t. 180, so daß das Höchstgehalt 4t 3220
beträgt. In Elmshorn beläuft sich das Höchstgehalt auf
4t 3280 und in Schulau 4t. 3530. Cb Wandsbek hinter
diesen Orten zurüMehm wird, darüber haben unsere
Stadtväter demnächst zu entscheiden.

X Der zum Stadtrath und Polizctchcf ge-
wählte Rechtsanwalt Schoppen, Greifswald, tritt am
1. Dezember sein Amt an. Am 30. November findet
eine Kollegienfitzung statt, in welcher die Verpflichtung
des neuen Stad wachs stattfindet.

X Zur Stadtverordneteuwahl Hai nunmehr
auch der Neue Bürgerverein von 1848 Stellung ge-
nommen. In einer gestern Abend in ber „Harmonie"
stattgehabten Versammlung mürben ber seitherige Stadt-
verordnete Jung unb bet Bauunternehmer Eiselt
als Kanbibaten aufgeftettt.

X Zwecks Errichtung einer Herberge zur
Hcimath in Wandsbek fanb gestern eine Besprechung
statt, an ber Angehörige ber Verschiebelisten Berufe Theil
nahmen. Allseitig mürbe bicser Gründung bafe Wort
gcrebet unb batauf hingerniesen, baß nur in einer im
christlichen Geiste geleiteten Herberge ber junge Wanderer
vor schweren sittlichen Gefahren verschont bleibe. (?) Be-
schlossen würbe, ben Kreistag für diese Angelegenheit zu
interessiren unb denselben um einen Beitrag zur Förde-
rung bes Unternehmenfe zu ersuchen.

X Diebstähle. In ber Nacht zum Sonnabenb
würben bem in ber Litzowstraße wohnenden Schlächter-
meister Th. 70 Pfund Wurst aus dem Schlachthaufe ge-
stohlen. Die Diebe sind über das Tach des Schlacht-
hauses geklettert und haben auf diese Weise den Diebstahl
aiifegesührt. — Einem Anwohiier ber von Lengerkestraße
stahl man in ber letzten Nacht aus einem verschlossenen
Statt mehrere Kaninchen. — Eimm Fcttwaarenhändler
in ber Neustraße wurden gestern Abend mehrere auf dem
Ladentische liegende Würste entwendet.

Aus Harburg uud Wilhelmsburg.

Zur Ecwcrbegcrichtswahl. In Bezug auf die
Wahlbetheiligung theilen wir noch einmal mit, bafe jeder
Arbeiter, der das 25. Lebensjahr überschritten hat und
seit mindestens einem Jahre hier im Stadtkreis Harburg
arbeitet ober, wenn er außerhalb arbeitet, hier wohnt,
sein Wahlrecht auSübcn kann. Vorbedingung ist aber,
bafe jeder dafür sorgt, daß fein Name in bie Wählerliüc
auf dem Gewerbebüreciu, Sand 2, eingetragen wird.
Tie Eintragung mufe bis zum 23. November erfolgt
fein. Diejenigen Arbeiter, die bei einem Arbeitgeber in
Beschäftigung stehen, welcher an mehreren Stellen Arbeits-
plätze hat, wählen in dem Bezirk, in dem ber Arbeitgeber
wohnt. Im llebrigen wählt jeder in Harburg Arbeitende
in dem Bezirk, in dem er bei seiner Anmeldung
zur Wählerliste beschäfttgt ist; wer answäris arbeitet,
wählt in dem Bezirk, in dem er wohnt. — Der Arbeit-
geberverein unb ber Junuugsausschuß haben gemeinsam
bie Kandidaten der Arbeitgeber für bie Beiiitzerwahleu
ausgestellt. Ferner würbe beschlossen, daß die einzelnen
Mitglieder beider oben genannter Korporationen in bie
Wählerliste burch Kollektivlisten bewirkt merben sott,
welche bem Magistrafs-Geiverbe-Büreau alfebalb einzu-
reichen sind. — Deingegenüber berührt es hoppelt unan-
genehm, baß bie Gummiwaaren-Fabrik ihren Arbeitern
die Einreichung von Kollektivlisteu unmöglich gemacht
hat Was den Herren Arbeitgebern Recht ist, scheint
den Arbeitern noch lange nicht billig zu sein.

Wege» Vergehe» gegen die Religio» im
Sinne des § 166 Str.-E.-B. unb Beleidigung hatte
bas Lanbgericht Stade ant 28. Juli bie Dicmikiiechte
Ludwig W., Rudolf M. und W. in Slltenmärber
zu je 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. In der Nacht
zum 12. Februar b. I. wurden an der Thür des Pastor
Schmidt in Alteuwärder sechs tobte Natten augehäugt
unb baneben ein Zettel befestigt, aus beffen Inhalt bas
Gericht eine Verhöhnung bei- Abendmahls angenommen
hat, unterschrieben war ber Zettel mit dem Namen bes
bärtigen Gensbarmen Cuettfctt. Es ist als erwiesen
angenommen, bafe die brei Angeklagten mit vertheilten
Nollen dieses Komplott ausgeführt haben, unb nach
Aussage von Sachverständigen hat W. ben Zettel ge-
schrieben. Gegen bafe Urtheil hatten bie Angeklagten
Revision eingelegt, tvelche sich auf Verletzung des § 244
Str.-P.-O. stützte. Ter erwähnte Zettel, welcher als
Beweismittel diente, ist als solches nicht beachtet intb
nicht verlesen worden. Der Neichsaitwali stimmte der
Revision zu, der erwähnte Verstoß fei nach bem Sitzungs-
protokoll vorgekommen, baut biefefe ergebe nichts über
die Verlesung des Zettels. Das Reichsgericht schloß sich
diesen Anssührnngen an und hat das Urtheil auf-
gehoben, unter Zurückverweisung der Sache an die
Vorinstcmz.

Zum Vahubau Soltau - Vuchholz wird mit-
getheilt, daß Aussicht auf die Errichtung zweier Halte-
stellen an dieser Bahn auf ihrer 18 km langen Strecke
im Landkreise Harburg ist. Ter Bahnhof Handorf würde
bann süblich von Handorf, also zwischen Handorf und
Inzmühlen seinen Platz erhallen. Hierdurch würde mich
den Wünschen ber Ortschaften Wehlen, Wesel unb Inz-
mühlen (Kreis Winsen) Rechnung getragen merben. Ge-
nannte Ortschaften haben auch unter dieser Voraussetzung
41. 1000 bewilligt. Ter Bahnhof Holm würde alsdann
außer von Holm auch von den Ortsch«rf^u Wörme unb
Thelstorf leicht zu erreichen seht. Inzwischen nehmen bie
Vorarbeiten rüstig ihren Fortgang. Man ist schon damit
beschäftigt, die Strecke in ben Forsten frei zu legen und
hofft, int Juni des nächsten Jahres mit den eigentlichen
Erdarbeitm beginnen zu können.

Eiudruchsdiebstältle. In Hausbruch wurdeNachts
in einer unbewohnten Villa, deren Besitzer in Hamburg
wohnhaft ist, eingebrochen. Was Alles gestohlen ist, ist
noch nicht bekannt. Ter Besitzer hat gestern Kenntniß
von bem Einbruch erhalten. Auch auf dein „Jägerhof"
soll ein Einbrnchsversuch gemacht worben sein.

Schwurgericht in Stade. Das Urtheil gegen bie
Dienstmagb Ehrhorn lautete auf 6 Monate Gefängniß ;
bie Ehefrau Wolf wurde zu 9 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt, jedoch mtt Rücksicht daraus, daß sie sich in
anderen Umständen befindet, vorläufig auf freien Fuß
gesetzt.

In ber Freitags-Sitzung wurde verhandelt gegen
die Dienstmagd Auguste Schapals aus Schinal-
kalden wegen DiordeS. Dieselbe war angeklagt, ihr
neugeborenes Kind ansgesetzt mtb dadurch dessen Tob
herbeigeführt zu haben. Die Angeklagte würbe ztt acht
Jahren Zuchthaus unb zehn Jahren Ehrverlust
verurtheilt.

s. Feuer. In bem Hanse bes Vollhnfitcrs Wenbt
in Pi e tz e n b o rf entstand am Freitag Nachmittag, tvährenb
der Besitzer mit seiner Familie einer Hochzeitsfeier in
Marxen beiwohnte, Feuer. Das mit Sttoh bedachte
Wohnhaus bräunte in kurzer Zeit vollständig nieder. In
dem Hause lagerte ein großer Theil der Erntevorräthe,
au welchm bas Feuer reichliche Nahrung fanb. Ver-
brannt ist anßerbem noch eine Ktch, während eine zweite
stark verletzt mürbe.

r. Die Treppe hinunter stürzte heute Morgen in
aller Frühe, als er zur Arbeit gehen wollte, der Arbeiter
Martens in GeorgSwärber. M. erlitt eine arge Knie-
verletzung, so daß er sich gezwungen sah, sich in ärztliche
Behaublung zu geben. Der Arzt fomtatirtc einen Bruch
bet Kniescheibe, so daß Di. eine Zeittang arbeitsunfähig
sein wird.

AuS Schleswig-Holstein.

t, Saude. Eine Versammlung der Ge-
meinbeVertretung würbe am Freitag Abenb im
„Holsteinischen Hanse" abgehalten. Behufs Anschaffung
von Inventar für die Geschäftsräume des Genteinbevor-
stehers werden 4t 400 bewilligt und die Vertreter Seifert
und Krell in Gemeinschaft mit beut Gemeindevorsteher
mit ber Anschaffung beauftragt — Der Gemeindevor-
steher hat eine neue Ordnung für die direkte Gemeinde-
befteuermtg auSgearbeitet. ES wurde beschlossen, den
Entwurf bei den Vertretern zirkuliren zu lassem — lieber
die eingelaufenen Offerten zum Gesangenett- und Spritzen-
hauSban Würbe geheim verhandelt. Beschlossen wurde,
den Zuschlag noch nicht zu ertheilen. Aus Vorschlag des
Vertteiers Bergner soll von einem Architekten ein neuer
Grundriß angefertigt werden. Herr Bergner übernimmt
die unentgeltliche Besorgung des Gruitdriffes.

Zur Nachwahl im $>. NcichötagSwahlkreise.
Am Montag Abend war in Großenbrode, einem
Dorf von ungefähr 600 Einwohnern, welches Ij Stnnden
von Heiligetthafen entfernt liegt, eine Wählerversamm-
lung zu Gunsten der freisinnigen Volkspartei. Ein Herr
Schacht, Redaktör aus Hamburg, legte das Programm
der freisinnigen Volkspartei in einem ljstündigen Vor-
trage ben Anwesenben, ungefähr 60 Personen, klar. Die
Hälfte ber Anwesenden mögen wohl Sozialdemokraten
gewesen sein, unsere länblidjen Genossen waren recht

zahlreich erschunen. Gmofle Heeckt beleuchtete scharf
die freisinnigen „Heldenthaten" in denjenigen Ortschaften,
wo der Freisinn die Majorität in den Stadtparlamenten
besitzt. Er fritifirte besonders scharf ben Vorfall in
Kiel. Die Freisinnigen hätten entschiedm die Schuld,
wenn sie fich auch noch so sehr herauSzuwindm ver-
suchten.

In der „Freis. Zig." wird die freisinnige
V o l k S p a r t e i gegen den Vorwurf, bei dem Kieler
Wahlrechtsranb mitgewirkt zu Baben, in Schutz
genommen unb bicser Akt ber freisinnigen Vereinigung
in die Schuhe geschoben. Das ist „Jacke wie Hose".
In solchen Dmgen haben Wasserstiefeler und Wadel-
strümpfeler sich einander nichts vorznwerfen. Als seiner-
zeit das reaktionäre Gebahren der Hamburger Freisinns-
gröfeen Joh. Halben und Konsorten in der Hamburger
Bürgerschaft von der Sozialdemokratte gegeißelt wurde,
erklärten die Hamburger Freisinnigen auch. Joh. Hallben
und Konsorten gehörten nicht mehr zum Freisinn und
dieser sei deshalb nicht mehr für ihr Gebühren verant-
wortlich. Kurze Zeit darauf führte Herr Joh. Halben
aber auf dem freisinnigen Parteitag für Hamburg unb
Schleswig-Holstein wieder bas große Wort. Man weiß
also, was man von berartigen freisinnigen Mbleugnuiigs-
unb Verleugnungsmanövern zu halten hat.

Barmstedt. Am letzten Montag fanb im Lokal
bes Herrn Borbein eine Volksversammlung mit
ber Tagesorbnimg: Berichterstattung vom Hamburger
Parteitag unb Bericht unb Abrechnung bes Vertrauens-
mannes, sowie Wahl beffelbcn statt. Als Berichterstatter
war Genosse Ab el-Elinshorn erschienen. Rebner

führte den Versammelten in kurzen Zügen noch einmal
die ganzen Verhandlungen des Parteitages vor Augen
unb erklärte uns, aus welchen Gründen er gegen oder
für die verschiedenen Anträge und Resoluttonen gestimmt
habe. Aus dem Bericht des Vertrauensmannes ist zu
entnehmen, bafe im verflossenen Jahre 2000 Flugblätter
unb 1500 Volkskalenber verbreitet wurden. Au Volks-
versammlungen wurden hier 9 und an Wahlvereins-

versammlungen 12 abgehalten. Die Abrechnung wies
eüte Einnahme von 4t. 586,57 auf gegen eine Ausgabe
von 4t. 436,55, somit bleibt ein Kasseiibestaud von
4t. 150,02 Von ben Einnahmen sind 4t 373,25 den
streikenden Hafenarbeitern in Hamburg überwiesen worden.
Von 40 abgegebenen Stimmen wurde Genosse Böge als
Verttauensmann wiedcrgewählt; als dessen Stellvertteter
wurde Genosse C ch ürm anii per Akklamation gewählt.

TLilster. Hier sand im Lokale des Herrn Haß
Nachf. eine von zirka 250 Personen besuchte Volks-
l> c r i a tt m (u n g statt. Es waren diesmal auch viele
Frauen erschienen. Als Referent sollte Genosse Nevaktor
Ströbel aufe Stiel erscheinen, dieser war jedoch verhindert,
und ein an feiner Stelle von Hamburg bestellter Referent
blieb auch ans, n ie uns das (nebenbei bemerkt) schon
zum vierten Male in kurzer Zeit hier passirt ist. Als
Nothreferent wurde alsdann Genosse R o h r hirf ch aus
Itzehoe per Extrafuhrwerk geholt. Selbiger gab die
Berichterstattung vom Hamburger Parteitag in sehr aus-
führlicher Weise, unb war die Versammlung mit seinen
Aus'nhrungeu voll und ganz einverstanden. Bei der
Wc.i i eines Verttaitensuiannes wurde Gettosse Winter
einstimmig wiedergewählt.

Siel. B e i ber Stabt b ererbn etc ntoaül
am Freitag würben gewählt: Laudcsrath Weniiecker
fiir eine üchfejährige unb Rentner Kähler für eine
dreijährige Amtsdauer.

Rendsburg. Bei b e r S t a b t v e r o r d n c t e n -
Wah! wurde Dr. med. Volbehr mit 262 Stimmen
Wiedergewählt. An Stelle des Herrn Güttem wurde
mit 155 Stimmen der Baninueriiehmer Klüver ge-
wählt. Maurermeister Mickels erhielt 55 Stimmen.
Ter sozialdemokratische Kandidat, Zigarren-
händler Regenfuß, erhielt 65 stimmen.

H. Flensburg. Tic hiesige Handelskammer hat
den mit bem Hafenarbeiterverein zu verein-
barenden Lohntarif durch Bewilligung ber wesent-
lichsten Forderungen des genannten Vereins ziun Ab-

schlusse gebracht.
Die Elenieute hatten efe am Freitag Abend, feit

kurzer Zeit zum dritten Dlale, wieder einmal auf ein
Fabrikgebäude abgesehen. Es brannten bie Lager-
räume ber Eisengießerei von Anthon
u. Söhne, größtentheils Nutzholz unb Modelle rc. ent-
haltend. Tas riesige Feuer konnte bei dem starken
Winde nur durch größte Anstrengung der Feuerwehren
gelöscht und die den yabritgehnuben drohende Gefahr
avgcwcnbel werden. Die Lagerräume wurden dagegen

bis auf die Mauer cingeäfchert.
Apeiirade. Zu dem gemeldeten Unglück ans

dem Ealleschen Holzplatz in Rothenkrug ist noch mitzn-
cheilen, daß auch dafe Kind des Arbeiters Hansen feinen
Verletzungen erlegen ist, während das dritte von den
schweren Balken getroffene Kind des Arbeiters Hümöller
sich auf dem Wege bet Besserung befindet.

Po» der Insel Fehniaru. Aus ber Hofstrlle
bes Lanbmai'.nes G. Lafrenz in Burg brannten zwei
große Strohdiemen nieder. Ein dritter Ziemen, der
nur einen Bieter von den anderen beiden Diemen ent-
fernt staub, konnte gerettet werben. Hier sowohl als
bei bem Feuer auf Neuhof bei Lemkenborf, wo
zwei große Scheunen mit allen Erntevorräthen nieber-
bramiten, wird Brandstiftung angenommen. Von
den Thätern fehlt bis jetzt jede Spur.

wurde nach kurzer Debatte angenommen. F. Picker
meldet dem Vorstand, daß er 50 Marken ä 30 4, bie et
erst einen Tag in Händen hatte, auf der Zahlstelle bei
LouiS verloren habe. Die Marken sind erwiesenermaß«
am nächsten Morgen von der Scheuerfrau aufgefegt unb
ichs Feuer geworfen worben, ba biefelbe die Marke»
nicht kannte unb für werthlos hielt. Der Vorstanb wttd
beauflagt, die Angelegenheit zu regeln. Filter giebt
bekannt, daß das Protokoll von der Generalversammlung
für 5 4 pro Exemplar an die Mitglieder abgegeben
teerten soll. Die Mitgliederversammlung wird für die
Ähkunft auf dm zweiten Dienstag eines jeden WlonatS
festgesetzt. Zum Schluß hielt der Referent ölütter ein«
ebenso interessanten wie lehrreichen Vortrag übet „Die
Bedeutung des Normalarbeitstages". Er eittlebigte sich
ferner Aufgabe in ganz vorzüglicher Weise, weshalb ihm
am Schlüsse feinet Ausführungen auch reicher Beifall zu
Theil wurde.

Sprechsaal.

Berbrndernugöfest!

Im Lokal „Belle-Alliaiice" in Eimsbüttel soll Ende
dieses Monats von den „Vereinigten Kast- und Schank-
wirthen Hamburgs" ein „Verbrüderungsfest" gefeiert
teerten. Tas Wort Verbrüderung klingt ja recht schön;
weniger schön scheint es mir schon zu fein, daß man das
Fest bei einem Wirthe feiert, der meiner Ansicht nach
nicht das Verständniß von der Bedeutung des Sßortc8
Verbrüderung hat, das man verlangen könnte, berat
bann würde er auch sein Lokal zu Versammlungm für
alle politischen Parteien hergeben, weil er sich auch
von Leuten aller Parteien eniähn. Es mag richtig
sein, daß im Verein Hamburger Gast- unb Schankwirthe
teine Politik getrieben wird; aber bie „Silberlinge*
nehmen bie Mitglieder doch von Allen, unbetiimmert um
ihre Parteizugehörigkeit, unb bie Herten wollen ja auch
alle freiheitlichen Jbeen hulbigen — wenn auch bei Leibe
nicht etwa Sozialdemokrat sein — unb ba sollten solche
Schnitzer borfi nicht Vorkommen. Es müssen merkwürdige
Leitte sein, die mit einem Verbrüderungskinde schwanger
gehen und dasselbe bann in „Belle-Alliance" betten wollen,
in einem Lokale, bas uns für Versammlungen kein
Heim bietet.

Na, viel Vergnügen! II. Owtfeld, Wirth.
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„ Marne Kit.)
„ Anna i®6.)

kommen Scho. Lari, That, von Friedrichstadt nach Warlworlh be-
st,niml. — Anna ist biet geanter!. — io Uhr: Schooner in Licht.

- - — ■ •— Nach

Hartlepool
Leilh
ISoole

B. 2,- Asbtngton ($.)
8,— Larlech ($.)

„ Nntland <D)

wnxhave», so. November, Morgens.
SHiiflcfonnncn am 19. Novbr. Kapt.

N. 4,30 August Bröhan (%.-$.) Stemmer
6,— Strathstllan ($.) Tbompsen
6,15 Furst BiSmarck (P.-D.) Albers

fehlt Lauenburg ID.)
8,46 Denady (D.)

Schiffs Nachrichten.
In Cuxhaven ein- und ausgehende Schiffe.

(Deutscher ReichSlelegravh )
(Nachdruck verboten.)

8,45 Alster (F -D.) Poll d. Nordsee
Von hier auf: gest. Abend 8',, Ubr Postdampfb. Furst Bi»-

marck. Tampsb. Blanlenese, Schlepper Export Mil Leichter WSW.
In See gegangen am io November. -Nach
N. 4,30 Fock 6t Hubert (F -D )

so. November.

Ferner auf: 9>, Uhr Ftschersadrseug S. D. 4. — Einge-
men Scho. Sari. That, von Friedrichstadt nach Warlworlh in

Meter: + 4” (91.).
Cuxhaven, so November, Vormittags,

stlngekvlnmen am 20. November. Kapt.
V. 3,3o ReichSlanzler v Saprivi (D.) de Wall

„ Sloomvaart (D.) de Klerl

OttenS
Henning»
Stellaman

Ltiiaae

d. Nordsee

Tlirnbiill
FreeriS

Bebrmann
Bockdoff
Bieder
Mever
Richler

Itemcii
do.

Wellingdorf
do

d. Nordsee
Sardtff
Boston
Antwerpen

Sotbenblirg
Sbrtslianta
Amsterdam
Sunderland
Slewcastle

Von
Wemnb
Melhtl
Hueiva
Kallulta

Thermometer: + 7,5* (9t)
Hvllcnau meldet: In den Kanal eingelausen:

so. November: Kapt. Von
Schleswig
Flensburg
Kiel

Flensburg
Eckcrnsorde
Welter, beleckt.

„ Mar» (Schulschiff)
11, 5 Hartville tD.)
11,65 King» Lynn (D.)

91. 12,45 Wipper (D.)
„ Leiv.itg (D.)

B. 10,— Helene (Ew )
Hermann (d. AS.)

11,— Nr. 84 (Leichler)
„ Padilla (Ew.)
„ Wilhelm (6. GS.)

Helgoland meldet: Wind: NW., schwach.
See: milbig bewegt.

Abwärts gekommen: bi» hier Schlepper Simson; di» Allen
druch Schlepper Enal mit dem Schist SoriolanuS. Athlet mit
Bl Helios : Athlet tarn bann In den Hafen - Wind: WNM.,
mäßig. Wetter: heiter. — Barometer: 771,6. Thermometer:
+ 7° (91.).

Holtenau meldet: In den Kanal eingelausen:
so. November. Kapt. Von

In See gegangen am 20. November. Nach
B. 10,45 6bart» (Sm.) —

Slilgckonimen am 20. November Kapt.
- - ~ ) Oltmann»V. 10,45 Gesina (Scho.)

N. 12,45 Hamar (D.)
1, 5 Benhead (D.)
1,46 Ameer (D.)
2,10 Etirabelh (D.)
2,36 Vnlcan, Schlepper)

Nr. C2 (Kahn)
8,40 Emma Sauber (D.) Grevetiitz Newcastle
Von hier auf: io’/, Uhr G». Anna. — Eingekommen: Fischer-

fahrzeug H. F 183. — Gestna tarn in den Hasen. — Ameer ist
hier geanlert — 4 Uhr: Barl und Schooner in Sicht.

B. 8,16 Sophie (d. ist.)
„ Johanne« (d. Gt)
„ Hoffnung (d. Gt.) Stellaman» Neumiiblen
Helgoland meldet: Wind: NNW., mäßig. Welter: halb

bedeckt. See: mäßig bewegt.
Cuxbaven, so. November, Nachmittag«.

1,10 Soleborg (j>.)
Kong Inge (D.)

1,20 Sirius (D.)
1,50 Sherbur» (D.)
2,io Admiral (D.)
3,20 Dienstag (F.-D.) -.

Wind: WNW, schwach. Wetter: bedeckt. — Barometer: 773.

19 o. von SBabia nach New-Norl abgegangen. — „Marsala", Kapt.
Bob», von Newport New« nach Hamburg, passtrte am 10. d
Scilly — ,,Le«bo«", Kapt. Zänker, ist am in. b. von Malta nach
Smyrna weitergegangen - „Valeska" Kapt. Bruhn, von Mexiko
und Westindien kommend, hat am in d. die Reise von Havre nach
Hamburg fortgesetzt. — „Allemannia", Kapt. Heydorn, ist am
in d. von St. Thoma« via Havre nach Hambura abgegangen. —
„Paraguassu", Kapt. Bucka, ist am 19. b. von Santo« via Rio
de Janeiro nach Europa abgegangen. — „Sao Paulo", Kapitän
Siepermatm, ist rucklebrend am so. b. in Lissabon angekommen.
„Safari", Kapt Kiene, ist am 20. d«. von Bombay adgegangen
— „Flensburg", Hellerich, von Hamburg und Antwerpen nach
Australieil, ist am 18. d« , Vormiltag», in Sydney angekoinmeit.
— „Augsburg", Staut. Orgel, von Hamburg und Antwerpen
nach Australien, ist am 19. d«., Nachm., in Sydney angetommen.
— „Helgoland", nach Nordenbam bestimmt, ist am 19. d«., z llbr
Nachm, Scilly pafstri. — „Foreland", ist am 19. d«, ii Uhr
Abend», wohlbehalten in 9len> Iork angetommen. — „Tlnlagel
Sastle", ist am in. b«. von London nach Kapstadt abgegangen. —
„Pembroke Saftle", ist am 20. b« von Kapstadt in Lolldon am
gekommen. — „Shefbire", ist ausgehend am >7 bS. von Marseille
abgegangen. — „Staffordshire", ist rücklehrend am 17. d«. von
Lolombo abgegangen. — „Lancashire", ist ruckkehrend am 18. dS
Gioraltar passirt.

Versammlnugs-Anzeiger.

(Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir alle Versalinnlungen,
von denen uns Kenntniß gegeben ivird.)

Vereine:

Sonntag, den 21. November, Nachniittags 2t Uhr:
Ccffcittlidjc Versammlung der Schmiede Ham-
bitrflS, bei Hilmer, Gänsemarkt 35. — Nachmittags
3 Ubr: Granit- und Marmorarbciter, Bei v. Salzen,
Eaffamnchcrreihe 6/7. — Nachm. 3i Uhr: Böttcher,
bei Fick, Rosenstraße 37. — Nachmittags 4 Uhr: Im
Heizttngsfach beschäftigte Personen, bei Hilmer,
Gänsemärkt 35. — Oeffcntlichc Versammlung aller
an Bauten beschäftigten Arbeiter von Altona-
Ottensen, bei Schakow, Bismarckstr. 13, Ottensen. —
Nachmittags 5 Uhr: Konditoren, bei Voß, Große
Michaelisstraße 6. — Abends 8J Uhr: Distrikt Fuhls-
büttel, bei Stege, Alsterdorf. Abends 8‘ Uhr: Distrikt
Vilbck, Wandsb eker Chanssce 162.

Montag, den 22.November, Abends8!Ihr: Tanitäts-
vcrciu für Natnrheilvrrfahrcn von Wandsbek uno
Nntgegend, in der „Harmonie". — Abends 8J Uhr:
Erster Hamb. Wahlkreis, 2. Distrikt, bei Hahn-
kamm, Niedernstraße. — Glaser, bei Hilmer, Gänsc-
markt 35. — Natnrhcilverein 'Altotia. Ocffcnt-
lichcr Vortrag, bei Mctscher, Gr. Rosenstr. 4/6. —

Anzeigen.

(Für den Anzeigentheil ist die Redaktion dem
Publikum nicht verantwortlich.)

$cr6mib Str Fulirik-, LM-,

KSLssllrbkitkrllil^lrbkittt!iiiik!l

DtuWliiiids.
(Zahlstelle Schiffbek.)

Todes - Anzeige.
Hiermit bringen wir die traurige Nach-

richt, daß unser Kollege

W. Schröder

am 18. d. M. verstorben ist.
Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Sonntag, den 21. d. M.,
Nachmittags 3 Uhr, von der Leichen-
halle in Steinbek.

Die Bevollmächtigten.

Danksagung.
Für die innigste Theilnahme und

Kranzspende bei der Beerdigung unserer
lieben Tochter und Schwester Anna
sagen allen Freunden und Nachbarn,
besonders Herrn Pastor Jensen
für die trostreichen Worte am Sarge,
sowie dem Sparklub „Einigkeit" und
dem Lotterieklub „Rakete" uuseren
ütuigsteu Tank.

fnniilii frnnndt.

Tlmksagmig.
Da es mir unmöglich ist, jedem Einzelnen

zu danken, statte ich auf diesem Wege allen
Freundin und Bekannten für die mir er-
wiesenen Ovationen zum 25jährigen Jubiläum
meinen herzlichsten Dank ab. Insbesondere dem
Sparklub „Immer rin von 1897", sowie für
die mir dargebrachten Ständchen des Musikkorps
und der Gesangvereine „Fresen" und „Amieitia
von 1842". G. Povote Wwc.,

St. Georg, Neuestraße 51 a.

Danksagung.
Für die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten

zu unserer silbernm Hochzeitsfeier sprechen wir
allen Verwandten und Bekannten, den Genossen
vom 166. Bezirk, den Liedertafeln „Wohlklang"
und „Unzertrennlich" unseren herzlichsten Dank
aus. J. Heitmann n. Frau,

Borstelmannsweg 164.

üllleu Freunden, Bekannten und Nachbarn,
** sowie der Liedertafel „Eintracht" für die

vielen Aufmerksamkeiten am Tage unserer
Silbernen Hochzeit unseren herzlichsten Tank.

C. Dettmer uud Frau, geb. Krüger.

Tauksaguug.
Für die reiche Krauzsvende und Theilnahme

bei der Beerdigung meines Mannes sage ich
allen Verwandten, Freunden und Bekannten
meinen herzlichsten Tank.

Frau Henning, geb. Meyer.

Blumen- und Krnnzbinderei,
sowie Anfertigung von

Körben, Guirlanden, Bouquets,

ü. Schacht, Bahrenftldnstr'. 83.

Ges. X. 300 gegen sichere Erbschaft. Offert,
unter O. V. an die Exp. d. Bl.

Anfang 4 Uhr. Partouts gültig

J.Zanzig’s Etablissement

IS 10 Tage
Vorstellung unter der

alten Direktion.

Montag, d. 29. ds. M.:
Ponafio für die aufwartend.
D t/UüllZi Kellner.

Dienstag, d. 30. ds. M.:

Otto Sahlmann’s
Abschieds- u. Ehren-Abend.

Glb-Pavillon.
5 Uhr:

Das urkomische

Novbr.-Ensemble.

Düring-Kandel, Duett.

Leo Feldo, Humorist.

Gebr. Wardini, Duett.

Max Walden, Humorist.
Rosa Wellcke,

I.ili txlaser, Itora Wallis,
Gerti <>ottschany ,u. s. w.

Restauration und gier- lokal,

Ecke Hütten und Zeughausmarkt.

(Früher: J. H. W. Hamer.)

Meinen zahlreichen Freunden und Bekannten hiermit die ergebme Mittheilung, daß
ich meine obige Wirthschaft an Herrn W. Solterbeck abgegeben habe. Das nur bis-
lang geschenkte Wohlwollen bitte auf meinen lltachfotger zu übertragen und ersuche ebenso
höflichst wie ergeben ft, mir in meinem dernnächstigen neuen Unternehmen, welches z. Z.
Bekannt geBe, ebenso förderlich zu sein. Hochachtungsvoll

Jo Me Wo Hamen

Parisienne. Erg. Th. Waweroosky.

Tenzlians Hoheluft

Schauspiel in 5 Akten vou Oskar Walther.

Deutschlands.Verband der

2)

Druck und Verlag: Hamburger Buchdruckerei und
Verlagsanstalt Auer & Co. in Hamburg.

sowie Vorführung lebender Photographien und komische Vorträge.
Beginn der Thcater-Aufführnng präz. 9 Uhr.

Das Fest-Koniite

Jeden Sonntag: Ballmusik. Orchester
Klett’s Gesellschafts-Garten

Heute, Sonntag: (Är. Ball. VßS?
A. Bohlens.

Verein „Freie Volksbühne“

Hamburg-Altona.

SonnndeiiB, den 27. November:

4. Stiftungsfest

in Tütge’s Etablissement.

Ball, Konzert, Vokal- 11. Jnstrnmental-Vortriige.
Rezitationen des Herrn K. Möller.

Lebende Bilder, arrangirt von Herrn II. Rndolpli.
Mitwirkung des Gemischten Chors des Vereins „Freie Volksbühne", unter persönlicher

Leitung des Dirigenten Herrn M. Friedrich.

Festrede des Reichstac;sabgcordneten Carl Frohme.
Um 12 Uhr: Gr. Kotillon mit Ueberraschungen. — Um 1 Uhr: Kappen-Polonaise.

Karten ä 30 4 sind in allen bekannten Zahlstellen zu haben.
Saalöffnung 7£ Uhr. Anfang 8 Uhr.

Der Vorstand.

BCopgselmaüins SaBcsse, £^,.5; ©rJgSSJÄ
Mittwoch und Freitag: W (»rosser Fxtra-Ball.

Victoria-Theater, garmbek,
Direktion Heinr. Saul.

Montag, de» 22. November 1897

Mitgliedschaft Speicherarbeiter.

Grosses Wintervergnügen

am Sonnabend, den 37. November 1897

in „Schwafsts Gesellschastshans",

HrkS Heute, Soiuitstfi: Stalle

W BllCaKlGl JIUIb Ans. 4 Uhr. Entree 20 4, loofiir Getränke.
Hierzu ladet ergebenst ein tt. Wegener,

etseiaer’s Gesellschaftsbaus,

Altona, Große Rosenstraße 2—6, Altona.
Sonntags, p» --

Mittwochs und Orossei* HaiL
Freitags: 611

SszkldcmoklMsche Partei von Altona.

Znm 2»j8hrigen Jnbilänm
der

Ällonaer Kartei-Fahne:

Großes Lon;eü> Vortroge md Soll

am Montag, den 29. November 1897,

in Koppelmanns Salon, Gr. Rosenstraße.

Anfang 8 Uhr.
Preis der Karte für eine» Herrn nebst Dame 30 4. Garderobe a Person 10 4

Hierzu ladet freundlichst ei«
Das Komite.

unter gefl. BHuiirfmiig Des Wealel-Bluds „Maiengeist“.
Zur Aufführung gelangte» u. A.:

„Friede auf Erdeu" oütt „W Ausiveilung nm Wkihnnlhtsnbtild".

„Wieder ein Kämpfer",

vm „Freie YoMhUB“

Hamburg-Altoua.
Sonntag, 21. Rovbr., Nachm. 2 Uhr,

im Ernst Dracker-Theater:

Wittterschlatz
Drama in 4 Akten, von Max Dreyer.

Verloosmig der Plätze 1£ Uhr präzise.

Generalversamlttlnng
am Freitag, den 3. Dezdr., stlbds. 9 Uhr,

in der „Lessinghalle", Gänsemarkt 35.
Tages-Ordnung:

1) Kassen - und RechnungsBericht deS
Kassircrs, sowie der Revisoren. 2) Bericht des
Vorstandes üßer die im vergangenen Viertel-
jahr stattgehabten VereinsveraiistalNingeu, über
den Spielplau des laiifeudeu Vierteljahres und
über Vorschläge für das folgende. 3) Be-
sprechung der vom Verein aufgeführtcn uud
aufzufiihreudcn Stücke. 4) Antrag Martini:
Wahl eine» Festkomites. 5) Antrag de Haas :
Den ZahlstelleninhaBcrn, sobald sie zu den
Vorstaudssttzuugeu hiuzngezogeii werden, 50 4
pro Sitzung zu vergüten. 6) Verschiedenes.

Um regen Besuch bittet
Der Vorstand.

Gb%St. Pauli, Spielbudruplah.
Heute, Sonntag, Ans. 4 Uhr:

«e«! EBsaÖaBzonij
brillante Instrumentalistin,

und die Hamburger Schiffs-Kapelle.

Eintritt ganz frei.
Täglich: Früh - Konzert.

Theater«

Sonntag, den 21. November:
Stadt-Theater. Robert der Teufel,

große Oper mit Ballet in 5 Akten, von
G. Meyerbeer. Große Preise. Anfang
7 Uhr.

Thalia-Theater. Nachniittags 3 Uhr:
Zn ermäßigten Preisen. Die Stützen
der Gesellschaft, Schauspiel in 4 Akten,
von Ibsen. Abends 7 Uhr: Haus
Hndebeiu, Schwank in 3 Akten, von
Blumenthal und Kadelbnrg.

Altonaer Stadt - Theater. Zum
1. Btale : Das Skelett im Hause,
Lustspiel in 1 Akt, von Anna (Srölcr.
Hierauf: Der Kompagnon, Lustspiel
in 4 Akten, von Ad. L'Arrongc. Btittel-
prcise. Anfang 7 Uhr.

Ernst Drucker - Theater. Anfang
6 Uhr. Die Aufcrstandenc, oder:
Die Belagerung der Festung La
Rochelle, gr. histor. Schausp. in 5 Abth.
Hierauf: Reu! Der Verschwender
vou Hamburg, gr. lokales Volksst. mit
Ges. in 6 Bildern, von Biel.

Montag, den 22. November:
Stadt-Theater. Z. 3. Male: Odysseus'

Heimkehr. In 1 Vorspiel und 3 Akten.
Dritter Theil der Musik-Tragödie „Die
Odyssee". Dichtung und Atusik von August
Bungert. Große Preise. Anfang 7 Uhr.

Thalia-Theater. Haus Hnckebein.
Schwank in 3 Akten, von Blumenthal und
Kadelburg. Anfang 7 Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. DieEhre,
Schauspiel in 4 Akten, von H. Sudermann.
Mittel-Preise. Anfang 7 Uhr.

Ernst Drucker - Theater. Anfang
7i Uhr. Agncö, die Tochter des
Gefangenen, oder: 16 Jahre un-
schuldig int Kerker» Schausp. in 5 Abth.
Hieraus: Ehrischane, die Schönheit
von St. Panli, Lokalpossc mit Gesang
von CH. Schultz.

S mm tag: <*1% Tsi Ahr." W
Donnerstags: Anfang 7 Uhr. E. JLiidemann.

„Zum Parnass“, Schulau.

Fernsprecher 48, Amt Blankenese, 1. Landungsbrücke.
OBF" Reu dekorirt. 'ÄS

2 Säle. Billards. Veranden. Kegelbahnen.
Garten mit schönster Elbanssicht nud Sitzplätze für 1000 Personen.

Gewerkschaften und Vereinen halte mein Lokal zu Sommerausflügen bestens empfohlen.
Aufmerksame Bedienung. Zivile Preise. T „

Ergeben» _ £■ Kollier.

Hamburgs Tivoli,
St. Georg. (Hammonia-Bierhallen.)

Eing.: Besenbinderhof u. Norderstr.
Tägliches Auftreten der

Leipziger Humoristen
und

Quartettsänger

Klu ge ■Lim nie rin ann,

Im Theater- HWMW.

UiiOili^hprrprtpn

JjllylüUilül udl lull.

Waclitmanii’is Salon.

Henie, Sonntag: Grotze Bnll-Mnfik. Ansang 4 llhr.

Morgen, Montag: Grotzer Extra-Ball. Ansang 8 Uhr.
Partouts gültig. Kestauration a la carte. C. Iley er.

s. Winter. Herr Feddersen, Nostockerstrasit 9.
C T. Nein, aber ein Examen mutz er bestehen.

2. Schicken Sie dem Manne durch das Amts-
gericht einen Zahlungsbefehl. Kommt dieser innerhalb
14 Tagen nicht unter Protest zurück, dann lassen Sie
pfänden. Protestirt der Schuldner aber gegen den
Zahlungsbefehl, dann müssen Sie ihn beim Amtsgericht
perklagen.

K. 17. Diese Verpflichtung hat der Wirth nicht.
Uuwisscndcr A. K. Werktags zwischen 10 und

12£ und 5 und 7j Uhr.
I. M. Die Königin von England ist auch Kalserm

von Indien. , , ,,,
torofic Marirnstratzc. Wenn Sie lutherisch

konstrmirt sind, daun bralichen Sie keine Steuern fiir
die katholische Kircheiigenieinde zu zahlen. Theilen Sie
der Gemeinde mit, daß Sie lutherisch uud nicht katholisch
sind.

97. Magdebnrgisches Husarenregiment Nr. 10.
ft„ Elmshorn. 1) Wir empfehlen Ihnen die

Schlisiersche Weltgeschichte, die hier noch billiger, als
wigegebeil, antiquarisch zu kaufen ist. 2) Earl Mitzscherlich,
Melbourne, Little Cotlins Street, uud Südaustralijchcr
Allgemeiner Deutscher Verein, Adelaide, Grenfeld Sweet.

L. Z. 1) Wir haben schon oft an dieser Stelle
geantwortet, daß die Hen-schaften nicht verpflichtet sind,
ihren Dienstboten besondere Zeit zum Suchen eines
anderen Dienstes zu gewähren. 2) Den Abzug des
Mieihegeldcs für die Vermietherin brauchen die Mädchen
sich eicht gefallen zu lassen; sie können den Betrag beim
Amtsgericht, Dammthorstrahe, einklagen.

Zivci Streitende. Nein, wenigstens kein dienst-
thueuder.

Geprellte Armuth. Hier läßt sich schlecht Rath
geben. Wenn Sie nicht zahlen, dann verklagt werden
und den Grund Ihrer Weigerung zu zablen angeben,
dann klagt der „Herr Doktor" wegen Verleumdung und
Sie haben noch grösseren Schaden. Warten Sie vor
Allem erst einmal Aufsordenma des Rechtsanwalts ab,
ehe Sie zahlen. Dringend ersuchen möchten wir Sie
aber, uns den Namen des „Herrn Doktors", den Inhalt
des von Ihnen unterschriebenen Reverses und weiter mit-
zutheilcii, ob Sie etwa die Annonce des Herrn in unserem
Blatte gelesen haben. Auch Angabe Ibrer Adresse ist
nöthig, wenn wir vor dem Herrn Doktor warnen sollen,
was wir im Interesse unserer Leser für nöthig halten.

G. S. 63. Die Einreichung der Stastlte» bei
der Polizei hat erst dann zu erfolgen (und zwar inner-
halb einer Woche), wenn sie angenommen sind. Der
noch zu berathende Entwurf ist also nicht einzureichen.

lleberfeeische Schiff-bewegungen.
.PetropoliS", Kapt. Birch, ist am 17. d. von Montevideo via

Teneristc n.ich Hamdnrg adgegangen. — „Äuahylm", Kapt. Too»-
buy, ist am io. d. von Parahyba nach Süd-Brasilien abgegangen.
— „General", Kapt. Gaube, ist auf der Heimreise am 19. d. von
Aden adgeganaen — „Sralo", Kapitän Ostermann, von Japan
lommeud. setzte am io. d. die Reise von Havre nach Hamburg
fort. — „Pisa", Kapt. Feudt, von Hamburg nach New - 9)ort,
passtrte am 19. d. Scilly. — „Amalst", Kapt. Kudenhold, ist am

— Schuhmacher, bei Hilmer, Gänsemarkt 35. —
Metallarbeiter Altona, bei Ehristiansen, Blumen»
straße 41. — Arbcitcrbildnngsverein von Altona-
Ottensen, bei Groth, Ecke Holstensttaße und Holstenplatz.
— Abends 9 Uhr: Schuhmacher, Ottensen, bei Kock,
Gr. Rainstr. — Schneider und Schneiderinnen, bei
Ebler, Nordcrstr. 37, Altona.

Dienstag, den 23. November, Abends 8 Uhr
Manrcr, in Kostpelmanns Salon, Gr. Rosenstr., Altona.
Abends 8j Uhr: Freidenker, bei v. Salzen, Caffa-
macherreihe 6/7. — Sektion der Tischler, Bei Tülge,
ValentinSkamp 41. — Volksversammlungen, bei
Gedecke, Hoheluft; Viktoria-Garten, Barmbek; Säubert,
Rothenburgsort. — Verein zur Förderung des
9iatnrhcilvcrfahrcnö von 1884, bei Tütge,
Valentinskamp 41. — Volksversammlung, Bei Pfabe,
Hohe Bleichen 30. — Abends 9 IIhr: Sektion der
Klempner, bei Hilmer, Gänseinarkt 35. — Abends
9i Uhr: Barbiere und Frisöre, bei Pfabe, Hohe
Bleichen 30.

Mittwoch, den 24. November, Abends 8£ Uhr:
Ocffentliche Secmannsversammlnng, iin „Schweizer-
saal", Gr. Freiheit, Alwiia. — Fabrikarbeiter und
-Arbeiterinnen, bei Reffelt, Wandsbcker Ehaussee 162
— Volksversammlung in Billwärder a. d. Bille,
bei Gabriel. Fabrikarbeiter Rothenburgsort,
im „Marienhos", Grnnerdcich. - Volksversammlung,
Bei LiibBcrt, „Waterloo", EimsBüttelerstraße, Altona.

Donnerstag, den 25. NovemBer, ABends 8 Uhr
Maurer, in der „Lessinghalle", Gänsemarkt 35. —
Abends 8| Uhr: Sauitätsverciu, Bei Pfabe, Hohe
Bleichen 30.

Freitag, den 26. November, Abends 8/ Uhr: Distrikt
Eppendorf-Wintcrhnde, bei Notzke, hinter dem Winter-
hnder Fährhanse. — Distrikt Eimsbüttel, Bei Ehlers,
Eimsb. Ehanssee 50. — Neue Gesellschaft zur Vcr-
thcilnug von Lebensbedürfnissen von 1856, Bei
Eschke, Schauenbnrgerstr. 14.

Krankenkassen:

Montag, den 22. NovemBer, Abends 8 Uhr: Orts-
krankenkasse der Schneider, tu der „Wolfsschlucht"
Pelzcrstraße 52, 1. Etage.

Donnerstag, den 25. November, Mends 81 Uhr:
Große Arbeiter-Kranken- und Stcrbckassc, bei
Tütge, Valentiuskamp 41.

Otnt Sonnabend, 20. Novbr., Morgens 2| Uhr,
*< entschlief nach langem, schivereu Kranken-
lager, nach schwerem Kampf meine innigst ge-
liebte Frau Auguste, geb. Clewe, verw.
Seelig. Schmerzlich vermißt vou ihrem Sohne,
Tochter, Schwiegersohn und Schtviegertochier,
Enkeln u. ihrem Gatten Rudolph Kappelhoff.

Beerdigung am Dienstag,23.d., Nachm. 1»Uhr,
vom Sterbeh., Röhrendamm 135, nach Ohlsdorf.

herein |

nun LlhWek uni) Umgegkvh.!

Todes-Anzeige.

Am Donnerstag, 18. d., entschlief nach g
einem schweren Leiden unser treues Mitglied £•

W- Schröder B

im 31. Lebensjahre.

I EHre seinem AndenkenI

Der Vorstand. B
Beerdigting am Sonntag, 21. d., Nach- B

mittags 3 Uhr.

A. Schierwater»
Hamburg, Böhmkenstr. 48,

Musikalicnverlag und -Handlung.
Großes Lager vou Männerchören, gern.

Chören, Soli rc. Streng reelle u. prompte
Besorgung. Katalog gratis.

Größter Beifall: „Lob des Arbeiter-
standes", Männerchor von Möller, 15 4.

Wir empfehlen: >

Lichtstrahlen der Porste.

Gedicht-Sammlung, ausgeUnihlt von
Blax Hegel, ifluftrirt von Pttn Emil Tau.
In elegantem Prachlbaud mit Goldschnitt >t. 3,50.

• ilfiiKdje Arlikittt-Wtnng.
Eine Auswahl Lieder und Gedichte deutscher

Proletarier.
1. Band: Gedichte von 1V. Hasenclever,

H. E. Frohme uud Hbölf Tepp.
2. Band: Gedichte von Iakob Andorf.
3. Band: Gedichte vou einem Namenlosen.
4. Band: Gedichte von Ißax lieget, e
5. Baud: Gedichte von Andreas Scheu.

Preis pro Baud elegant gebuudeii 1,—.

Gedichte von Wilhelm Horch.
In elegantem Prachtbaud 1,50.

Gerichte von Äkbert Dullr.

Ausgewählt au8 feinem Nachlaß.
In elegantem Prachtband 1,60.

Hamburger Suchbruilierei uni vcrlagsanstall
Auer & Eo.

Große Theaterstrabe 44

Die Verlobung meiner Tochter Adele mit
Herrn Albert Spendier ist meinerseits
aufgehoben.

Barmbek, 20. Nov. 97. Frau Lieboldt Wwe.

ff. Kümmel und Bindfadenbier,

X Gr. Michaelisstr dreißig und vier.-Bittern daselbst. "W "VN "MU

Holstenfhor-Halle

(früher P. I.ölide),
Poolftraste Nr. 81, Elke Holstcuplatz.

Enipfehle meine gänzlich neu reuovirten
Lokalitäten zur AbhalNmg von Festlichkeitm
jeglicher Art, toie: Hochzeiten, Biillen,
Mahlzeiten :t. Vorzügliche Küche. —
Bier neue Hochbahnen, Patent Platten,
System Meyer. Konlanteste Bedienung
bei durchaus zivilen Preisen zngcsichcrt.

Hochachtungsvoll Ang. Hüttmann.

Tütge’s Etablissement,

Valentinskamp 40 42.
Heute, Sonntag:

«r. Ball.

Eimsbüttel, Langrnseldcrdamin 79.
Reu dekorirt. Irden Sonntag: Große

Tanz - l^usik.

Empfehle den geehrten Vereinen und Klubs
mein Lokal für Winter und Sommer zur Ab-
haltung von Festlichkeiten unter koulanten Be-
dingungen bestens. Klubsäle mit Piano jeder-
zeit disponibel, für Sommer- und Kinder-
Vergnügungen besonders geeignet. Großer
schattiger Garten mit Karoussel, Schießbuden,
Kegelbahnen und sonstigen Belustigungen.

Zu recht zahlreichem^ Besuch lade freuud-

lichst ein.

Schweizer-Saal Altona.

2oi.iit.fl : Gr. Tanzmusik,
bedeutend verstärktes Orchester,

abwechselnd Streich- und Militärmnsik.
Entree f. Herren 20 wofür Getränke,

Damen frei. — 4lnsang 5 Uhr.
Morgen, Montag:

Pchguni- u. Ualzkr-'Wkilh.
Entree für Herren 30 4, wofür freier
Tanz. Damen frei. — Anfang 71 Uhr.

C. Mele hing.

Harmonie, Wandsbek.,

Sonntag: Gr. Tanzmusik
Hochachtungsvoll W. Flach*batu t.

TRÄrKeenlHrOSr
Dienstag, d. 23. Novbr., Abds. 9 Uhr:

1 ÜHrpifi-fffilf im Lokale vou
I. Ptclv'Llill L,. Petersen Wwe.,
Vertr.: Carl Ueelier, Gr.Ncumarkt41.

Um zahlreiche Betheiligung ersucht höflichst
Der Vorstand.

Kaiser-Panorama.Heilst. Fuhlentwiete 34,1.1

Entree 25 4, Kinder 15 4.

B n <1 a 1» e s t.

Großes Orchester. Saalöffnung 4 Uhr. Entree
60^,wofür freier Tanz. Geträuke-Entree20^,

Damen 30 4, wofür Garderobe.
Nach 10 Uhr: Halbes Entree.

^t» Petersburg,
Hamm.

Tmnitag: Großer Balk.
Anfang 4 Uhr. J. Sieberling.

Klnbsaa 1 für Sonn- u. Festtags disponibel.

Erholung in Manim.
3V* Mit neu erbauter Theaterbühne.

Jeden Sonntag: (^r.TanzittUsik.
Achtungsvoll Fran Wwc. Ille, er.

Zur alten

Biillenhusener Schleuse.

Jeden Sonntag:

Gr. Tanzmusik.

Wilh. Krohn.

Aus obige Anzeige Bezug nehmend, wird es mein eifrigstes Bestreben fein, meinen
werthen Gästen nur vorzügliche Speisen und Getränke Bei mäßigen Preisen zu verabreichen
und bitte ich, durch zahlreichm Besuch mein Unternehmen gütigst zu unterstützm.

Hochachtungsvoll

Wo Solterbeck«

früher: Hafenstr. Nr. 130.

Saubert’s Salon.

Rothenburgsort.
Anfang 4 Uhr.

jeden Sonntag: Grotze Ballmusik
Entree für Herren 20 4, wofür Getränke.

Tanzabounement 60 4. Damen frei.;
In Vertr.: Wilh. Wulf.



Nun giebt es gewiß, wie schon gesagt, Künstler, die
auch bei öfteren wiederholten Klarstellungen desselben
Gegenstandes ihrer Künstlernatur, ihrer schdpferffchen
Freiheit keine Gewalt anthun, (ds giebt auch solche,
die an den Mythus von des heiligen neuen preußisch-
deutschen Reiches Gründung, der üblichen Legende, glauben
und die vielleicht den fanfzigsten Bismarck mit ähnlichem
Enthusiasmus in Angriff nehmen, wie den siinizehnten.
Für die weitaus größere Zahl aber ist ein solcher pa-
triotischer „Auftrag" eben ein Auftrag, wie wenn irgend
ein Hans Sachs aufgesordert wird, ein Paar rinds-
leberne Stiefel zu dichten. Auch der Sinifacr deS ge-
wünschten Bismarck- ober Wilhelmdenkmals wird Material
unb Ausführung nach dem Preise, ben der Kunde zahlen
kann und will, imd nach der Urtheilsfähigkeit, die er ihm
zu traut, entrichten.

Es ist ferner mit den Denkmälern ähnlich wie mit
den Orden: je häufiger sie verliehen werden, desto mehr
verlieren sie ben Saraftei einer Auszeichnung. Die
sogenannten Allgemeinen Ehrenzeichen haben gewiß eine
Art demokratischer Gerechtigkeit zmn Untergrunb, aber sie
fahren die Tendenz der Auszeichiumg durch Orden ad
absurdum. Eine Auszeichnung, die jeder unbestrafte
Volksgenosse erhielte, hörte eben auf, eine Auszeichnung
zu fein. Unter dieser Praxis sind grabe die Nicht-
beforirten die „Ausgezeichneten", wenn auch nach der
schlechten Seite ausgezeichnet.

Greist die Deitkmalsseuche weiter um sich, so werden
alte die hochgestellten Personen, Fürsten, Feldherrn,
Staatsmänner u. s. w., welche fein Denkmal erhalten
haben, in den Geruch der Minderwerthigkeit tornmen,
vielleicht in noch schlimmeren.

Wohin wir endlich kommen?
Wenn, erst allgemein Mode wird, Lebendm Denk-

mäler zu errichlett, hört ein Denkmal auf, geschicht-
lichen Werth zu haben; berat man sagt ja immer,
die geschichtliche Bedeutung einer Zeit, einer Person könne
erst die nächste Generation klar unb deutlich erkennen.
Errichtet man jedem eben regierenden Fürsten, jedem
amtirenden Mächtigetl bei Lebzeiten fein Denkmal, respektive
seine Denkmäler, so sind diese Kunstwerke in der That
weiter nichts als Duplikate seines Geburtsscheins, Be-
glaubigungcn feiner zur Zeit innegehabten Gewalt, nichts
weiter.

Wenn im kaiserlichen Rom ein Herrscher der römischen
Welt das Zeitliche gesegnet hatte, oder von einem Nach-
folger abgethan worden war, der dem Volke lieber ober
weniger furchtbar war, als der verflossene, so stürzte
man oft die über das ganze Reich hin verbreiteten
Statuen des Vorgängers um. — In einem Staate
mit erblichem Oberhaupt wird das zwar selten
der Fall fein — obgleich auch dies nicht aus-
geschlossen ist I — aber die Sache wird nur
noch koinplizirter. Da man die ganze angestammte
Herrschersamilie lieben und ehren soll, muß man die
Bilder des alten Herrschers stehen lassen; aber bet neue

barr ja mich nicht vergessen werden: mich et möchte
füglich überall neben dem alten Herrn fein Denkmal
bekommen. In Alt-Rout half man sich oft auf die
Weise, daß man der Statue des verflossenen Gebieters
den Kops absägte, und dafür den Porträtkopf des
„neuen Herrn" daraufsetzte. In Erbmonarchien wäre
schließlich der „Patriofismus" genöthigt, Denkmäler f ü r
alle Angehörigen der ganzen Dyttastie,
wenigstens bis in's dritte und vierte Glied rückwärts,
oder weiter, wenn nicht gar bis zu ben sagenhaften Be-
gründern des Hauses anfzustellen.

Bei solcher Ausdehnung der geschichtlichen Be-
trachtung häufen sich bann natürlich die Lobsprüche und
Anerkennungen — und schwächen sich gegenseitig ab.

Denkmäler sind ihrem Wesen nach eben feine

Traktätchen unb Agitationsflugblätter. Sie unterliegen
anberen Kunstgefetzen als jene Agitationsarttkel, sie jmb
komplizirter, theurer unb müssen barum seltener ge-
spendet werden, und ihre Widmung muß ganz anders
begründet werden, als durch ben blaßen Nachweis, daß
ber dargestellte Mensch gelebt hat und eine Zeit seiiles
Lebens über eine gewisse Macht verfügt hat.

Echte große .Kunstwerke machen große Mittel noth-
wendig unb sollten nur sein Auszeichnungen, verliehen
vonl ganzen Volte. Wie selten aber tritt der Fall ein,
baß ein Denkmalgeehrter bem ganzen Volks auch
nur besannt, geschweige denn bom ganzen Volke
geehrt unb geliebt ist in bem Maße, daß ein Denk-
mal gerechtfertigt ist? Und was für ein Geschichts-
urtheil käme zu Stande, meint jedes Denkmal als
geschichtliche Urfunbe für Wesen unb Bedeutung der
dargestellten Person genommen würde? Da steht ein
Telidenkmal, dort eins, das einen Habsburger ober
Geßler darstellt. Hier steht ein Napoleon , dort ein
Wilhelm. 9)tan wird also erleben müssen, daß ein
denkender Betrachter eines einzelnen Denkmals nach
feinem Urtheilsermessen, nach feinen Empfindungen und
Erfahrungen, dasselbe Denkmal eine Urkundenfälschung
nennt, das viele Andere für eine echte Urkunde halten.

In der That wird die Geschichtserkenntttiß meines
nnmaßgeblicheii Erachtens durch Denkmäler von jeweilig
mächtigen Personen mehr gefälscht, irre geführt, als
gefördert.

Ein echtes öffentliches Denkmal, welches allen Be-
dingungen seines inneren Wesens wie seinen echten
Zwecken entspricht, soll SluSdruck des Volksdankes und
der allgemeinen Verehrung für wirkliche geschichtskundige
Verdienste sein. Es sollte ans öffenttichen Mitteln her-
gestellt sein, und diese sollten mit warmem freudigen
Herzen bewilligt sein. Es sollte keinem Lebenden, am
wenigsten einem mächtigen Lebenden gewidmet sein;
denn erst nach Abschluß eines Lebens läßt sich ein ge¬

Zwanglose Wochenplauderei.

Im neunten schleswig -holsteinischen Wahlkreis.

Rüste Dich, Leser, jetzt zu einer Reise;
Wir wollen famiber zum neunten Kreise,
Denn allda Wirb am Dienstag gewählt
Und einstweilen den Sauern viel erzählt.

Fürnehinsich ist einer der Kandidaten,
Den die K a r t e 116 r ü b e r ausstellen thaten;
von Tungeln nennt sich derselbige Herr
Hub fällt mächtig über ben Umsturz her.

Ueber sein Programm that er daS nur sagen:
„Ich werd' bei jeder Gelegenheit fragen,
„Wie über die Sache der Bismarck denkt,
„äßeldjer so lang ben Staatskarren gelenkt"

Da kratzten die Bauern sich fanter’n Ohren;
„Potz stornier und Blitz, .hält Der uns far Thoren ?
„WaS will denn im Reichstag ein solcher Mann,
^Welcher nur Anderen nachplappern kann?"

Run kommen die Männer bom SB abc Ist rümpf an.
Die in Händen den allerbesten Trumpf hau;
Dies ist ein Pastor unb er heißet Hoeck
Hub schießt so manche gewaltige Böck

Er will ja sehr gerne für Volkösreiheiten
Unb für alles Gute und Schöne streiten,
So weiss nämlich der Regierung gefällt •
Ansonsten er ruhig den Schnabel fallt

Da sehen die Bauern fich an unb lachen:
»Dich loerben wir nicht zmn Reichsboten machenI
„Der sagte am Enbe Amen und Ja,
»Zur gier’gen Jungfer Militaria."

Jetzt hör' ich ben Wasserstiefel auftrappen;
Ter möchte gern viele Stimmen erschnappen;
Drum gab er beut Sanbifaxten, Herrn S ch in i b t,
Den Rektor Kopsch als starke Stütze mit.

Der thut seine Partei aeraaltig preisen
Als stets uncninicgte Männer von offen.
Die nie sich vor bet Regierung geduckt,
Gaubern immer sehr männlich iiufgeuiucft

Die Bauern jedoch, dies sann ich vermelde«,
Achten nicht sehr die freisinnigen Helden:
»Der Wasserstiefel thut es nicht allein I
«DaS laß Dir gesagt fein, Freund Knickebeinl*

9hm aber, Wähler, sperrt auf Eure Augen.
Vielleicht roirb Euch boch Herr Damaschke taugen;
Auf bem Flugblatt seht Ihr sein Konterfei
Unb viel Erbauliches steht auch habet

Derselbige ist von Beruf ein Lehrer
Unb möchte gern fein ein Flottenvermehrer;
Er schwärmt für Kreuzer in großer Zahl
Und nennt sich nati onal-sozial.

Da schütteln die Bauern all' ihre Kopfe
Und sagen: „2Bir wären stockdumme Tropfe,
„Wenn wir Dies cm gäben unsere Stimm',
„Ter zu Titpitzen immer nur sagt: NimmI NimmI"

„Wen wählen wir denn?" So höre ich fragen.
Paßt auf nun, Ihr Leute, ich rorrb’ä Euch sagen.
Ich werde Euch nennen den rechten Marat,
Ter Euch würdig betheten will und kann.

Zu Eurem Vertreter im Reichstag paßt der
von Tungeln so iveiiig wie H o e ck, der Paster;
?lber auch Lelteer D a m a j ch k e unb Herr Schmidt
Eignen zu solch eüicm Posten sich mtl

Alle vier als Kaiididaten Genamiten
Sind gute Leut' unb schlechte Musikanten.
Drum höret zu und folget meinem Nath
Und wählet den rochen Sozialdeiuokratl

Wählt zum Vertreter Euch ben Paul Weinheber!
Ter rebet immer frischweg von bet Leber.
Ter duckt fich vor einem Minister nicht.
Wenn derselbe auch noch so grimmig spricht.

Der stimmt nicht far Panzerkreuzer, die theuern.
Stimmt auch nicht für die Vermehrung der Steuern,
Sondern er bandelt ehrlich imd schlicht;
Er ist ein Volksmann unb fr mit seine Pflicht.

Dies, Leute, Null far heilte ich Euch sagen I
Nun machet mir Freude, so das« in acht Tagen
Ich lobpreisen darf mit Jubelgetön
Den Sieg der öiothen in Segeberg-Plön!

Am Diewstag maß es sich entscheiden, ob der neunte
fchlesivig-holfteiuische Wahlkreis, ben schon einmal ein
Sozialdemokrat, der brave Otto N e i m e r, im Reichs-
tage vertrat, wieder de» Sozialdemokraten ziisalleii soll,
ober ob er noch eine Weile zrau Besitzstand ber „Orb-
nungbparteien“ gezählt werben muß. Sie machen ja

riesige Anstrengungen, unb gleich vier Kandidaten sind
unserem Paul Weinheber cnigegcngcheten, worunter

der seltsame Herr von Tungeln, der überhaupt keine
eigene Meinung hat, sondern immer nur derselben
Ansicht ist wie sein „Kollege Mohr", der überhaupt
bas eigene Denken, bas eigene Programm far über-
flüssig fallt unb sich nur das zur Richtschnur bienen
lassen will, was der alte Querulant im Sachsenwalde
etwa thun würde.

Da müßt ich doch ein Esel fein,
Ein Kerl als wie ein Mürbe,

trenn ich einem solchen Maune meine Stimme geben
trollte, wird hoffentlich der oscholsteinssche Wähler fich
Angesichts eines solchen Kandidaten sagen. Ter alte
Bismarck, der nicht einmal seinem Oberförster die bcr-
dieiite Pension zahlen will, als Vorbild far einen
künftigen Gesetzgeber I Alle Achtung! Ta ist es berat sehr
erklärlich, daß der attbekaraite Bismarck-Hahn im Kreise
-Legeberg-Plön farumflattert und fein Sprüchlein kräht
für Herrn van Tungeln. Zum Glück wissen die
Laiidleitte ganz genau, was von solchem Krähen zu
halten ist. Noch gilt die alte Bcuiertiregel:

Wenn der Hahn kräht auf dem 'Mist,
Aeudert sich» Wetter oder es bleibt, wie eS ist.

Zur Erhöhung der Feierltchkeft suchen sich im „Frei-
sinnigen" der männlichen und der weiblichen Linie
gegenseitig die paar Stimmen abzujagen, die allen-
falls ein Freisinniger bekommen fönnte, unb als
Vierter ist ein Nationalsozialer aufgetreten, ber
durch sein Bild auf die Wähler wirken will.
Nach btm in Tausenden von Abdrucken verthciltm
Porträt zu urtheilen, ist Herr Damaschke ein
sehr hübscher Mann , der zweifellos die besten
Aussichten hätte, wenn die Franeii an die Wahlurne
gingen. Ta daS aber im Deutschen Reiche noch nicht
zuläffig ist, so bürste die etwas amerikanische Art der
Sßafapropaganba nicht allzuviel Erfolg erzielen, tevtzdeni
Hen Tamaschke verspricht, daS K ai s e r th u m gegen
ine Sozialdemokraten schützen zu wollen unb bic Wehr-
kraft zu starten.

Wo bleiben aber bei diesem Wahlkampfe die
Antisemiten, unsere liebsten Freunde? So fragst
Du mich, schöne Leserin. Die sind diesmal beim Heer-
bann des Herrn v. Tungeln und haben keinen eigenen
Kandidaten ausgestellt. Seit ihnen ber Advokat Viel -
habe n als „Vertreter" bescheerk worden ist, seitdem
sind sie sehr tiefsinnig geworden, und wenn in den
Redakiiousrätimeii des „Deutschen Blattes" ein Phono-
graph stände, er würde merkwürdige Aeußerungen der
Parteiführer wievergeb« können. Muß der Unglücks-
mensch, der Vielhaben, denn auch noch zu guterte#!
darauf verfalleil, den Haiv.ttngSgehülfrn, welche die
„Sterntruppe" feinet Partei bilden, die kleinen

Viechaden bei koscherem Gebäck, Jrwahn bei koscheren
Lottericloose« — bleibt allein noch Raab als Fahnen-
träger deS reinen, zielbewußten Antisemitismus, al3
Kämpfer gegen das überwuchernde Judenchum. Einst-
roeilen allerdings zeigt er feine Tapferkeit nur erst durch
Beleidigungsklagen gegen arische Redaktöre, die er vor
den Kadi zitirt.

Unter solchen Umständen ist es erklärlich, daß die
Antisemiten auf den LuxuS eines eigenen Kandidaten
in Ostholstein verzichten imb für den blaublütigen Herrn
v. Tungeln ein freien wollet c. Dem gönnen wir die Hülfe
schon, die er von dieser .Mittelpartei" erhalten wird.
Bedauerlich ist nur, daß Herr Tr. Vielhabeu nicht einige
Itgttationsrcdeu far ihn gehalten hat; bei dem unleug-
baren Geschick dieses Hcrai, unsre hui ffige Witze zu machen,
wäre auch der Komik zu ihrem Rechte verhalfen worden
und meine Plauderei märe baun sicherlich nicht so trocken
ausgefallen, wie sie es leider heute ist.

Aber denke Tich einmal in meine Lage, schöne
Leserin. Denke Dir, Tu hättest die Verpffid>Nmg, affe
acht Tage Dir die übliche Quantität von Versen au8
den Fingern zu saugen, dazu noch hundertundfünfzig
Zeilen lli,gereimtes zu schreiben, und eS wäre Tir zugleich
verboten, die schönsten Stoffe zu verwerthen — bann mußt
Tu einsehen, daß es der Wochenplauderer gar nicht
so leicht hat unb baß Tu ihm verzechen mutzt, wenn
er in feiner Derzweifluilg Dir folgenbeu „Witz" versetzt,
den auch er geduldig fanueignen mußte: Warum heißt
die neue Kirche in Eppendorf „zum guten Hirten" ? —
Wett sie in einer belämmerten Gegend stehtl —
So, nun gehe hin und brüte Rache l

„Antiquitäten,"

Humoreske von K. Tef selaar.

(9ktcb»ni<f verboten.)

ES war im Jahre 188 .. In der Jndengaffe (jetzt
Börttestraßc) zu Frankfurt a. M. begann man mit den
alten an» den Ja Inen 1711 unb 179-2 stammenden Hausern
aintinräiimcn, nm moderne Miethskafernen an deren Stelle
jn setzen. Die baufälligen schmutzigen Gebäude, aus denen
ein moderiger, die Lim verpestender Geruch drang, waren
in den letzten Jahren oder Jahrzehnten zum größten
Theil von ben Besitzern selbst nicht ntebr bewohnt
Arine Inden, die mit allem Gerümpel handelten,
pausten darinnen atü MiethSlmte. Aber « schien,
als könnten sich bte reich«« Besitzer nur sehr
schwer dazu rnts-blicßen, bic Heimstätten ihrer Slimen
I,jederzuretßen. Ter Sontra» zwifche« ben armseligen
Baracke» in der Jubengasse und den modernen Paläiien
im Westen du teriet, in denen die Börienkömge rat«
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Brot- unb Zeitungsausträger als „Kollegen" aut-
drängen zu wollen, unb muß er zum Ueberfiuß
noch vor Gericht für das .Judenvorrecht" fa oberen, daß
„koscheres Gebäck ' über bic gesetzliche Strbeitszen hinaus
hergestellt werben bars! O Vielhaben, wurde Dir mcht
schwül, als Du Deine ur-arisch-gcrinanische Beredtsamkeit
dafür emsetzlest, daß den verhaßten Hebräern das „koschere
Brot" gewahrt werde? Nur weiter auf diesem Wege,
wackerer Vorkänwfer der Ehristenhett, und es wird tornmen
ber Tag, da Du mit Gebetriemen und Schabbesbeckel
zur Synagoge wandelst, um dort zu benschen. Unb es
wird baun große Freude sein in Israel I

Doch nicht Vielhabeu allem wandelt den Weg
der Verjuduiig. Auch er, der da sonst nicht genug auf
bas knimmnafige, plattfüßige Volk zn schelten mußte,
mich er, der große Jrwahn, nähert fich bat Zeiten
Israels. Mit ßotterieloofen fängt er an ; wo wird er
aufaömt ? Heute verschickt er schon Zirkulare folgenden
WorttautS:

WertherHetr Gesinnungsgenosse!

Hierdurch gestatte ich mir, Sie auf die ans end-
stehendem Spielplane ersichtlichen aiißerordeittlich günstigen

Gewinnchancen der Hamburger Etadt-Lotterie mennerksam
zu machm und Ihnen gleichzeitig meine Haupt-Kollekte
in enwfehlende Erinnerung zu bringen.

Indem ich hoffe, Ihren geschätzten Aufttag zu er-
halten, bitte ich Sie, sich beif. Bestellzettels bedienen zu
wollen und zeichne unter Zusicherung pünktttchster unb
diskreter Bedienung

Mit deutschem Gruß
I. Jrwahn,

Hamburg, Spaldingstraße 80, L

Wie lange wird's noch dauern, imb wir lesen in
ben verschiedenen „Judenblättern" fettgedruckt:

Saufet Loose erster Klasse
Bei Jrwahn in der Spaldmgstraßt.

Oder:

Fanstt mit einem Achtel cm;
Lauft's bei Isidor Jrwahn.

Odert
Nie kann Fortuna widerstahn
Dem Riesciiglück von I. Jrwahn.

Oder:

-Wer gewinnt ohn' Unterlaß?,
Jrwahn in der Spaldingstraß'.

Wie ich schon des Oefteren durch die antisemitische
Presse belehrt worden bin, fängt des Semiten Karriöre
beim Handel mit Hasenfellen an und endigt mit dem
Loosehandel. Wär' eS möglich, daß diese Laufbahn
auch rüctiuärtS gemacht werden könnte?



Mädchen zu entreißen, um es zu vergewaltigen, der
Mann setzte sich nach Kräften zur Wehr, war aber den
vereinigten Angriffen seiner drei Gegner nicht gewachsen,
zumal ihm im Kampfe das Scitengclochr verloren ging.
Lin Schutzmann dcö 47. Reviers, der wahrnahm, was
vor sich ping, eilte dem Bedrängten mit einer Patrouille
von drei Mann, die ihm bei Unteroffizier von der 6. Kom-
pagnie des FranzregimentS besetzten Sckicßstandwache von
der Wachstube bei der neuen katholischen Garntsonkirche
mitgab, zu Hülfe. ES gelang chm auch, einen der Kerle
festzimchmen, die beiden anderen dagegen ergriffen Ange-
sichts der Patrouille die Flucht und entkamen. Die
Patrouille sandte drei Kugeln hinter ihnen her, d i e
jedoch in der Dunkelheit ihr Ziel ver-
fehlten. Der fcstgcnommcne Strolch wurde auf die
Rcvierwachc gebracht und von hier später der Kriminal-
polizei zugcführt. Er weigert sich, die beiden Anderen,
die man noch nicht ermittelt hat, zu nennen. Das Seiten-
gewehr des Grenadiers, das die Fliehenden mitgenommen
und später weggcworfen haben, ist auf einem Bauplatz
zwischen dem Bau und ausgesteuerten Steinen wieder-
gesunden worden. — Bekanntlich trägt unser kleinkalibriges
Gewehr weiter aI8 3000 Meter. Wenn etwa Jemand
in der Friedrichstraße, oder in Britz ober in Rixborf am
Sonntag Abend unversehens eine Kugel in den Leib er-
halten haben und noch darüber im Zweifel sein sollte, wo sie
hergekommen ist, so kann er es sich jetzt ungefähr denken;
ober sollte (maS ja auch im Bereiche ber Möglichkeit
liegt) bat Betreffenbe biirch bie gänzlich unmotimrt bei
ihm eingebrungenc Kugel mn's Leben gekommen sein, so
find wenigstens seine Hinterbliebenen Über sein Schicksal
im Klaren. Kurkosten unb Beerdigungskosten werden von
den Blilitärbehörden, von denen die Schießinstruktion für
Posten und Patrouillen herrührt, nicht erstattet. Zivilisten
haben gegen die militärische Schießinstruktion überhaupt
nichts zu lagen. — Sic volo, sic jubeo — so will ich's
und so befehle ich — sagt der Militarismus, und dabei
bleibt's I

Vom Unwetter an der russischen Qstsccküstc.
Der russische Schooner „Jurnecks", mit Oelkuchen jiad)
Peile, ist durch den Orkan zurückgettieben, hat Segel
verloren, ist vorn Eise beschädigt und leck; die Finnländer
Schooner „Arvio", mit Brettern von Borga nach Huelva
bestimmt, und „Anne Marie", mit Eisen, nach Lid an, sind
sämmtlich mit Assistenz in den Hafen gebracht und auf
der Rhede geankert. Das Fahrwasser ist voll Treibeis.
Während des Unwetters such mehrere Dmnpfer Hogland
Schutz suchend angelaufen.

Der Mordspatriotismus ist grober Unfug,
b. h. nicht ber MordspattiotiSmus selbst, sondern natür-
lich nur der Gebrauch des Wortes durch einen Sozial-
demokraten. Eine Depesche aus Breslau vom
19. d. Bi. meldet: Redaktor Neukirch sollte groben
Unfug verübt haben, weil er in der sozialdemokratischen
»Bolkswacht" in einem Artikel über die Sedanfeier von
„MordspattiotiSmus" gesprochen hatte. Das Schöffen-
gericht hatte ihn freigeiprochen. Henie verurtheilte ihn
auf die von der Staatsanwaltschaft eingelegte Berufung
die Strafkammer zu vier Wochen Gefängniß.

Feuersbrunst in London. Durch das Feuer in

der Aldergate-Stteet und Cripplegate-Stteet (siehe vorige
Nummer des „Echo") wurde ein Häuserblock von 2 Acres
Grundfläche mit etwa 100 großen Waarenhäusern zer-
stört. Der Schaden wird auf 3 000 000 Lstrl. geschätzt.
Die Trümmer brennen noch. Bian ist jedoch jetzt des
Feuers Herr geworden.

Ein Grab an der Landstraße. Ein Grab, wie
es kaum ein zweites in Deutschland geben bürste, be-
findet sich im Großherzogthum Sachen, unweit des
Dorfes Ulla, eine Stunde von Weimar entfernt In
einem nahe der Landsttaße und dem Staatsbahngeleise
belegenen Birkenwäldchen trifft man zwischen Hagedorn-
Lsch cn auf eine Stelle frisch gegrabener und wieder fest«
getretener Erde von etwa 2 Bietern Umfang. In der
Mitte dieses Kreises ist ein Bündel Kleidungsstücke auf«

geschichtet, Unterröcke, ein Kleid und ein Wolltuch; auf
den Sachen steht ein Paar fast neuer Stiefeletten, über
die ein weißes Taschentuch derart gebreitet ist, daß dem
Heranttetenden sofort die Jnittalen M. H. in's Auge
fallen. Am Rande des Kreises liegt auf der einen Seite
ein großer Feldstein, am anderen ein Häuflein Tannen-
zweige Das Ganze stellt sich dar als die Grabstätte
eines jungen Bauernmädchens aus Tiefengruben, das am
Sonntag vor vierzehn Tagen des Nachts von einem
Schnellzuge überfahren und getöbtet worden ist. Es ist
bisher nicht sestgestellt, ob die Unglückliche einen Selbst-
mord begangen hat, ober auf dem Wege zu ihrer in
einem anderen Dorfe dienenden Schwester in dem dichten
Skevei, ber an jenen Tagen herrschte, vom Wege abgeirrt,
auf das Geleise und unter den Schnellzug gerathen
ist. Sie wurde als Leiche, m drei Stücke zerschnitten,
mit einer durch Fall ober Schlag verursachten Wunde
am Kopf auf dem Geleise auf gefunden. Da die Eltern

fich weigerten, die Kosten der Beerdigung zu tragen, die
Anatomie in Jena wegen der Zerstückelung die Annahme
der Leiche ablehnte, und der Gemeindevorstand in Ulla,
auf dessen Gebiet ber verstümmelte Körper gefunden
worden ist, ebenfalls die Kosten der Ueberführung nach
dem Friedhofe scheute, so hat man den Leichnam in dem
Wäldchen verscharrt und die Stätte in der geschilderten
Weise hergerichtet.

Neues vom Klingel-Bolle. Die „Märk. Volks-
zeitung" meldet: „In Folge der Arttkel der „Märkischen
Volkszeitung" wurden sämmtliche katholische Angestellte
des Berliner Meierei-Kapitalisten und luiherischm Nttickers
Bolle zusammenberufen und ihnen von Herrn Bolle jun.
im Beisein von Herrn Bolle sen. ein Schriftstück vor-
geleseii, worin als das Beste bezeichnet wurde, wen» die
Katholiken ihre Kinder in die protestantische Schule
schickten. Diesen und denjenigen unverheiratheten Ar-
bettenl, die protestantisch werden wollten, wurde in Aus-
sicht gestellt, in Arbeit bleiben zu können." Welche Un-
duldsamkeit und Unverttorenheit I

Ein Postbeamter als Generalsbnrsche. Am
3. d. 3)1. hatte der Generalmajor v. Specht, welcher in
Wilmersdorf bei Berlin wohnt, ein Abendessen

veranstaltet. Da eS ihm an Dienerschaft fehlte, tele«
phonirte er, wie der „Postbote" mitcheilt, an das Post-
amt 35 und bat den Vorsteher, er möchte doch den
Posthülfsboten Landmann, welcher früher Bursche bei
ihm gewesen fei, beurlauben, damit er dort servilen
helfen könne. Der Wunsch wurde dem General sofort
erfüllt und ber Posthülfsbote Lanbmann, ber eigentlich
bis 8j Uhr Dienst hatte, von 5 Uhr ab beurlaubt An
feine Stelle mußte ein anberer Posthülfsbote treten, der

m Folge dessen nicht nur doppelte Arbeit hatte, sondern
auch eine halbe Stunde Dienst zugeben mußte. Auf
Anfrage an das Postamt 35, was an dieser Mittheilung
richtig sei, wurde der „Volkszeitung" jede Auskunft
verweigert

Teutsche Eisenbahnzustimde. Abermals hatte
sich die Sttafkammer in Hanau mit einer Anklage

wegen fahrlässiger Gefährdung eines EisenbahnttansporicS
zu besassen. Die Anklage richtet sich gegen den Loko-
motivführer Häger von dort, der am Nachmittage des
11. Juli l. I. auf der ehemals hessischen Seite des Ost-
bahnhofeS mit einer Rangirmaschine und einem baran«
HLugeiiben Salonwagen des Königs von Dänemark auf
einen in der Richtung nach Frankstirt den Bahnhof ver-
laßenden Schnellzug auffuhr. Häger hielt fich, den An-

ordnungen des Raiigirmeisters gemäß, etwa neun Wagen-
längen hinter dem Schnellzug, als plötzlich an diesem der
Lustschlauch der Carpenterbremse riß, der Schnellzug
dadurch zu augenblicklichem Stillstand kam und der
Zusammmstoß dadurch unvermeidlich wurde. Der ver-
ursachte Materialschaden war nur gering. Häger sollte
nun insofern vorschriftswidrig gehandelt haben, als
er zu dicht unb rasch Himer bem Schnellzuge
hergefahren sei und sich vorher auch nicht ver-
gewissert habe, ob die Bremsvorrichtung des Salon-
wagens bedient war. Dem gegenüber machte der An-
geklagte geltend, er sei auf das vom Rangirmeister
gegebene Signal abgefahren und habe auch das vor-
schriftsmäßige Tempo nicht überschritten. Die Unter«
lassung des Bremsens auf dem Salonwagen falle dem
Ranginneister zur Last, ber ihn außerdem von dieser
Uliterlaffung hätte verständigen müssen. Seine Be-
nmhungen, den Rangirzug zum ©leben zu bringen,
seien in Folge des außerordentlichen Gewichts, womit
der Salonwagen gegen die Maschine gedrückt habe, miß-

lungen. Daß ein Zug auf solche Weife, wie der be-
tteffmde Schnellzilg, zum aiigenblicklichen Stillstand
komme, gehöre zu den größten Seltenheiten, so daß er
mit einer solchen Möglichkeit gar nicht gerechnet habe.
Zudem sei zur Zeit des Unfalles seine Ausmerksamkett
durch zwölf stündigen ununterbrochenen
Dienst bei heißer Witterung getrübt gewesen.
Das Gericht konnte unter den obwaltenden Umständen
ben Angeklagten nicht schuldig findm unb so erfolgte
besten Freisprechung.

Strandung eine# Dampfers. Amsterdam,
19. November. Der von Galveston mit 8420 Ballen
Baumwolle noch Bremen bestimmte Dampfer „3)iaritime“
ist bei Nieuwediep gestrandet. Nähere Nachrichten

ehlen noch.
Eine FalschmÜnzergescllschaft wurde in Eleve

(Rheinland) wie folgt verurtheilt: Es erhielten SchiffS-
kapilän Schröder aus Homberg 6, Jacob Lehmann aus
Köln 3, Metzgergeselle Faber auB Rees 2, Wirth und
Viehhändler van Hoogstraten ans Ruhrort 34 Jahre
Zuchthaus. Die übrigen Angeklagten außer Dellenbach,
Hergarten, Faber sen., Dora v. Holt, Langenbruch sen.
und de Haar, welche freigesprochen wurden, erhielten
H bis 2 Jahre Gefängniß.

Umfassende Haussuchungen haben nach der
„Nat.-Ztg." in den letzten Tagen bei Anarchisten in
Frankfurt a. 3)1., Magdeburg und Görlitz

lattgefunben. Es sollen diese Haussuchungen im Zu-
arnmenhang mit ben letzten Gedächtnißfeiern ber Anarchisten

zu Ehren bet in Chicago Hingerichteten gestanden haben.
Beschlagnahmt wurden u. A. Exemplare der anarchifnschm
Zeitung „Neues Leben".

Ter Werth eines Deutschen. Wie es heißt,
soll auf deutscher Seite die Absicht bestehen, von der
Republik Haiti 50 000 Dollars Entschädigung zu ver-
langen. Slach der Ueberzeugung aller mit den haitischen
Verhältnissen Bertrauten Personen, bemerken dazu die
„Ben. Neuest. Nachr.", wäre diese Summe viel zu niedrig,
um ben nöthigen bauernden Eindruck in Port au Prince
zu machen. Die Vereinigten Staaten würden in dem
gleichen Falle die vielfache Summe, etwa 300 000 Dollars
fordern, und diesem Beispiele sollte Deuß'chland möglichst
folgen. Denn wenn das Reich in seinen Forderungen
zu bescheiden fei, würben die Haitianer die Deutschen
niemals so hoch schätzen wie Amerlkaner, Engländer,
Franzosen u. A. — So ist's recht! Man tapre den
deutschen Unterthan nicht allzu niedrig. Aber wir möchten
bitten, nicht nur den Deutschen im Ausland, sondern auch
den Deustchen im Inland 1 Wenn z. B. bei uns daheim

einmal ein Deutscher wegen angeblichen Polizistenprügelns
ober Wiberstandes unschuldig inhafiirt wird, so bemesse
man die Entschädigungssumme nicht wie bisher auf 0,
sondern auf Hunderttausende !

Der Fall des Pastor Heege, welcher in Alvesse
bebeutenbe Geldsummen unterschlagen hat, erregt in
ganz Braunschweig lebhaftes Aufsehen. Trotzdem Pastor
H., von dem Dnick, der in Folge seiner Vergehungen
auf ihm lastete, veranlaßt, bereits am Montag voriger
Woche beim Konsistorium seine Selbstanzeige einreichte,
trotzdem man „schon" bis zum Donnerstag Zeit ge-
sunden hatte, seine Mcher mit Beschlag zu belegen,
nahm man am Sonnabend von der geplanten Verhaf-
tung Abstmid, weil Pastor H. bat, ihn noch bie Nacht
in Alveste verbringen zu lassen, damit er am Sonntag
mit dem Frühzuge ohne unliebsames Aufsehen nach der
Stadt fahren könne. Dian bewilligte ihm dies und
schützte sich gegen die Möglichkeit einer etwaigen Flucht
des Pastors dadmch, daß man ben Nachtwächter des
Dorfes beauftragte, aufznpassm, daß der H. nicht entkam.
Es ist die reine Ironie, diese Maßregel als Schutz zu
bezeichnen und selbst anzusehen, wenn man weiß, daß
das Haus des Pastors am Ende des Dorfes liegt,

Hamburg, 20. November, 12 Uhr Mittags.
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bilde man 17 Wörter von nachstehender Bedeutung: i. Ein Buch-
stabe. 2. Ein biblischer Name. Ein Vcrgnügungslokal in Ham-
burg. 4. Ein Berg in Südamerika. 6. Eine Oper. «. Eine Stadt
im Grostherzogthum Oldenburg. 7. Eine Straste In Hamburg.
8. Ein Theil bes Mitlelmeercs. 9. Eine Sehenswürdigkeit in

tamburg. io. Eine Oper 11. Eine Stadt in Mustlnnd. 12 Einelabt In Preußen. 13. Eine Straste in Hamburg. 14. Eine Stadt
in Preußen. ir>. Ein männlicher Vorname. 13. Eine Stadt in Asrila.
17. Ein Buchstabe.

Die beiden Mikkelreihe», von oben nach unten und von link»
nach rechts gelesen, ergeben se eine Sehenswürdigkeit in Hamburg.

H. Hagen.

Fttll-Räthfel.

Auflösuttgeu der Näthsclattfg>tbcu in Nr. 287.

i. DeS Quadrat-Räthsels :
Geige
Güler
Iltis
Grist
Erste

2. Des Rösselsprungs:
Wenn die feinen Leute Alles,
Was sie wünschen, von Dir haben.
Sei so gut und thu' noch Eines,
Laß Dich still und rasch begraben.
Denn ein Dorn ist’S ihrem Auge,
Macht im Aerger sie erkranken:
Manchmal Jemand zu begegnen.
Dem sie all ihr Heil verdanken.

G K T
a r r

Galeere
K r r i s a n
T r essen

rar
e n n

ihrem Gifte berberben, über bie zunehmende Zuchtlosig-
keit unb Abnahme deS Patriotismus int deutschen
Volke lese, bann empört sich mein deutsches Herz
und ich möchte am liebsten mein Schwert gürten
und zur Züchtigung des verirrten Volkes ausziehen.
Aber baS Bewußtsein, baß der hohe Adel, der
berufene Führer des Volkes, durch ein genußsüchtiges
Leben geschwächt und unter sich uneinig ist, hält mich
wieder zurück. Ein Gefühl des Schmerzes unb ber
Scham überfällt mich bann unb ich ziehe mich auf bieses
Zimmer zurück. Sier berbringe ich bie meisten Stunde»
des Tages. Sier redet mir die Vergangenheit Muth zu.
Sier spricht die einstige Größe unb Herrlichkeit bcS
deutsche» Adels und des deutschen Volkes zu mir. Sier
lernte ich auch ben Weg kennen, der zur Rettung, zur
Wiedergenesung des deutschen Volkes führt: zuruck zu
deutschen Sitten, zu wahrer deutschen Gesinnung, zu
echter deutscher Kunst und deutscher HäilSlichkeit. Die
Werke unserer Vorfahren, ihre Einrichtungen, ihre Kunst
sollen unsere Lehrmeister fein. Seht! diesen Tisch hier habeich
neu erworben. Der berühmte Antiquitätenhändler Salomo»
Löwenstein in Franksurt a. M. — die Juden haben ja

heute Alles in Sünden — hat ihn bei der Versteigerung
einer berühmten Sammlung in Paris erworben. Jedoch
stammt der Tisch aus Deutschland. Die Chronik erzählt,
daß ihn Turenne bei seinem großen Verwüstungszuge in
Dentschland in einem alten Schlosse am Rhein fanb unb
nach Paris bringen liefe. Es macht mir nun endlich viel
Freude und erfüllt mein deutsches Serz mit Stolz, bafe
ich diesem werthvollen Stücke alter deutscher Kunst wieder
eilten würdigen Platz verschafft habe. Laßt uns daher
an diesem alten Tische eine Kanne guten alten Wein
genießen."

Die Gräfin hatte während der Rede ihres Gemahls
den Kopf langsam auf den Tisch gesenkt, als wolle sie
demselben ihre Gefühle mittheilen.

AIS der Gras mm geendet, sagte sie: „Ein süßer,
angenehmer Duft geht von dem Tische mis und be-
zaubert mich. Ich glaube die Luft zu athmen, in der
die Edlen lebten, welche einst in Glück und Freude um
diesen Tisch saßm."

Dabei sog sie behaglich den Geruch des alten Holzes
und der Beize in ihre gräfliche Nase.

Dm Serrn Grasen schien bie Begeisterung feiner
Gemahlin für seine „Sache" sehr zu befriebigen, während
die beiden Gäste in ihrer Wetnfeügcn Laune recht herz-
lich lachten und — wie sie wiederholt versicherten — „sich
köstlich amüsirtm".

©in Diener brachte ben SBei't und bald erscholl aus
vier edle» Kehlm ein Hoch auf die „alte, ehrwürdige
deutsche Kunst" I

Kleine Chronik.

St. Helena. Die Erimieriingeu, die sich an den
Aufenthalt Napoleons I. auf der Insel St. Selena
knüpfen, verleihen dem letzten Jahresbericht des britischen
Guvernörs Grey - Wilson eine gewisse historische Be-
deutung, insofern dieser britische Besitz nie mehr den
hohen Grad des Wohlstandes erreicht hat, den er als
Verbauiulugsort des großeil Korsen genoß. Seit seinem
Tode ist es mit ber Insel St. Helena bergab gegangen.
Wellige Besucher kamen auf bie Insel, unb als der
Suezkanal eröffnet wurde, fing die Fiuonznoth erst recht
an. Damals liefen noch 853 Schiffe die Insel an. Im
letzten Jahre waren cs nur noch 151 und auch bie

amerikanischen Walsischsäuger, bie bort regelmäßig an-
zulegen pflegtest, sind ausgeblieben. Die Insulaner
finden auf der Insel selbst nur wenige natürliche
Hülssquellen. Kartoffeln, die nach Kapstadt aus«
geführt werden, sind so ziemlich der einzige AuS-

slihrgegenstand. Da die Regierung auf die Ein-
fuhrzölle als einzige Eimiahnlequelle angewiesen ist,
unb biefe auf 30 v. S- des früheren Betrages gesunken
sind, sann man sich von der Finanznoth eine Vorstellung
machen. 1891 War St. Selena dem Bankerott nahe;
seicher ist eS etwas besser geworden und die Einnahmen
übersteigen wieder um Weniges die Ausgaben. Es ist
sogar möglich gewesen, eine Schuld von 20 000 Lstrl.
zurückzuzahlen. Merkwürdigerweise rührt die größte
Finanzlast von den Gehältern der in Ruhestatid versetzten
früheren Beamte» her, von denen ber älteste nahezu
100 Jahre, ber jüngste von brei anderen 87 Jahre alt

ist; Alle erfreuen sich ber besten Gesundheit. Der Pensions-
etat kommt auf nahezu 10 Sh. auf den Kopf der Be-
völkerung zu stehen. Die außerordentliche Langlebigkest
der Beamten spricht für die Gesundheit des KlimaS, baS
Bon einigen Schriftstellern als ungesund bezeichnet worden
ist. Der Gubeniör erwartet, daß bei der Legung bcS
projettirteii unterseeischen Kabels St. Selena zur Station
gemacht werde, Was den Wohlstand der nur 47 englische
föebiertmeilen großen Insel günstig beeinflussen dürfte.

Die Wanderdünen der alaerischen Sahara.
Die Wanberuben Sauddüuen in der Wüste Sahara
nehineit ihren Weg auch über die fruchtbarsten Oasen
unb vernichten sie bannt ober verkleinern doch wenigstens
ihren Umfang nicht unerheblich. Nach der „Deutschen
Rundschau für Geographie und Statistik" bemüht sich bie
französische Regierung schon fett Längerem, biefer SB an«
berung der Dünen Einhalt zu thllii, inbem sie in Ain-
Sefra, Wargla unb El Golea Versuche macht, ben Sand-
boden durch Anpflanzung von spanischem Ginster, Ro-
binien, Rohrgebüfchen, ferner auch Weinrebe», Berber-
feigen, Pfirsichen, Espen, italienische» Pappel» und
Trauerioeiden zu festigen. Diese Bestrebungen sind nicht
ohne Erfolg geblieben, ba der Sandboden keineswegs
ganz unsruchtdar ist. In El Golea gestattet ein artesischer
Brunnen, ber in ber Minute 2000 Liter Wasser aus-
strömen laßt, bie Anpflanzung aller sübeuropäischen Bäume;
unb Kräuter.

und der Nachtwächter das ganze Dors zu beauf-
sichttaen hat. Wenn ber Pastor gewollt hätte, konnte er
bas Hans unbemerkt hinten verlassen, währenb sein .Be-
schützer" vor bemfelben postirt staub, unb nicht einer,
sondern zehn Pastoren hätten in ber Nacht au8 Alvesse
berbuften können, trotz aller Vorsicht unb Umsicht des
braven Nachtwächters. Welche zarte und herzergnickenbe
McksichMahme übte boch bie Behörde in diesem Fall,
wo unleugbare und bereits eingestandene Verstöße gegen
das Strafgesetzbuch Vorlagen I Wie wohlthuenb sticht
doch dieses Verhalten von der Behanblmig ab, die zu-
weilen sozialdemokratische Redaktore erfahren, welche bei
der Geißelung irgend welcher Dlißstände im Eiser des
Gefechts vielleicht ein Wort zu viel gesagt haben, unb
auf ben Verbacht hin, ihr angebliches Vergehen mit
möglicher Weise Jt 100 Geldstrafe, vielleicht auch einigen
Monaten Gefängniß büßen zu müssen, in Ketten geschlossen
durch die Sttaßen geführt worden sind, zum Gaudium des
satten und „gebildeten" Pöbels und zum Bedauern aller recht-
lich denkenden iDtaifdjcn I Hier aber, wo doch auf Urknnben-
fäljchnng und Unterschlagung ev. Zuchthaiissttase steht, ist
eine Haltung der Behörden zu fonftatiren, welche groß-
müthig und liebevoll dem armen Missethäter den Wunsch
erfüllt, eine Woche nach erlangter Kenntniß von feinem
Vergehen „unliebsames Aufsehen zu vermeiden" l Der
Fall des Pastor Heege ist aber auch nach anderer
Richtung hin interessant, indem er ein grelles Licht auf
bie Entwicklung wirst, welche baS Familienleben in so
durchaus christlichen Kreisen, Wie die eines Pastors boch
sein müssen, nehmen sann. Man vertritt namentlich in
ben sogenannten „orbnungSIicbcnbcn" Kreisen bie An-
schauung, baß bie Familie einen gewissen moralischen
Halt repräfentirt, ber vor Vergehungen gegen Moral
und Recht bie Mitglieder derselben zii schützen im
Stande ist, während die nicht im Bannkreis ber Familie
Stehenben von vornherein als zur Unsolidität, Ver-
schwendung unb Unmoral hinneigeiib angesehen werben.
In der Familie des Pastors H. lag nach bem
Braunschw. „Volkssreund" der Fall grabe umgekehrt.
Danach würbe Pastor H. zu ben von ihm begangenen
Vergehungen, was im Uebrigen ihn bei seiner
Stellung als Pastor durchaus nicht entschuldigen
kann, durch den Austoand seiner Familie, insbesondere
seiner Frau, veraiilaßt. Ein BeiveiS dafür sind die
kollosialen Schulden, welche dieselbe allerwäris gemacht
bat, bei Schlachter, Schneider, Tapezierer u. s. w. Eine
Rechnung in Braunschweig für Puppen und Hüte be-
trägt allein etwa X. 500. Für gleichartige Waaren
sind aber auch in Hildesheim Schulden gemacht worden.
Karakteristisch dafür, wie weit das Schnldenmachen ge-
trieben Wurde, ist folgender Fall. Der frühere Pastor
hatte ein Legat hinterlassen, aus dem für die jeweiligen
Konfirmanden in jedem Jahr ein Weihnachtssest zu
veranstalten und ihnen zu Osten: bei der Konfir-
mation Geschenke in Gestalt von Kleidungs-
stücken , Büchern ober sonstigen Gegenständen zu
machen. Diese Sachen sind auf Rechnung des
Pastors H. gekauft worden und fast sämmtlich schuldig
geblieben, obgleich doch hier bie Kosten aus einem Bor«
hanbeneii Kapital zu becken waren unb bem Bedarf des
Pastors H. nicht im Geringsten zur Last fielen. Vor
ben Ansprüchen seiner Frau auf Geld konnte fich schließ-
lich Pastor H. überhaupt nicht mehr retten. Wenn er
ihr in seiner Verzweiflung sagte, baß er fein» hätte, fiel
sie in Krämpfe unb trieb ihn so zu ben Handlungen, bie
er jetzt zu verantworten hat. Die Gewissenlosigkeit biefer
Frau gegenüber ber finanziellen Lage des Hausstandes
erhellt schon daraus, daß sie trotz ihrer Kenntniß von
der Nothlage ihres Mannes, noch am Sonntag vor acht
Tagen ein großes Fest für die gefammte Freund- und
Bekanntschaft Bcranftaltcte, Welches mit großen Kosten,
d. h. vermuthlich wieder mit Schnldenmachen verknüpft
war. Da hielt es wohl den Pastor nicht länger und so
übergab er denn am Montag dem Konsistorium seine
Selbstanzeige. — Dies ein Beweis für den segensreichen
Einfluß der Familie auf christlicher Grundlage 1

Vom Schulzopf. Unterem Hallenser Parteiorgan
Wird aus Eisleben berichtet: Hier müssen die Schul-
kinder vierteljährlich 5 als sogenanntes „Klassengeld"
mitbringen zur Beschaffung von Kreide, Schwämmen,
Tinte, Rohrstock u. s. w. Als am vergangenen Diens-
tag sieben Schüler einer Klasse das Geld nicht mit«
brachten, erhielt jedes dieser Kinder Born Klassenlehrer

eine Ohrfeige. Der Herr wottte damit wohl be-
weisen, wie tief er Born Geiste Pestalozzis durchdrungen
ist. Vielleicht ist er im Stande zu überlegen, wohin
seine Prügelmethode unter Umständen führt. Wenn das
Kind zu Hmtse kein Geld erhielt unb dafür in ber Schule
Prügel zu erwarten hat. Wirb cS ganz naturgemäß suchen,'
das Gelb auf andere Weise sich zu Berschaffen unb sei es
baburch, baß es ben Fünfpfenniger stiehlt. Auch am
letzten Lutherfest bürsten sich nur solche Kinder betheiligen,
bie ben eingeforberten Obolus erlegt hatten. Eine sar-
kastische Illustration zu bem von Luther aufgegriffenen
Worte Tetzels:

@ ob alb bas Geld im Kasten klingt,
Die Seele in ben Himmel springt 1

Stcdbricf wegen — zehn Pfennig. Nach einer
Bekanntmachung des königlichen Amtsgerichts einer Kreis-
stadt in der Probinz Posen wird ein Arbeiter, Franz

St., Bon dort wegen zehn Pfennig steckbrieflich verfolgt.
Es handelt sich hierbei um eine Boni 17. Juni d. I.
bahrte Strafverfügung wegen Schulversäumniß, welche
sich ber Sohn Johann des steckbrieflich Verfolgten hat
zu Schulben kommen lassen unb für welche ber Vater
bes Jungen eine Geldstrafe Bon zehn Pfennig, eventuell
sechs Sttmben Hast verwirkt hat. Letzterer hält sich
nach Inhalt des besagten St-ckbriefes verborgen und
soll, sobald man seiner habhaft wirb, verhaftet und zur
Sttasvollstteckung in das nächste Gerichtsgefänguiß ab-
geliefert werden, falls er die Geldstrafe nicht gleich erlegt
oder sich über die etwa schon erfolgte Zahlung derselben
nicht ausweifen kann. Obgleich feit dem Begehen dieser
Sttafthat bereits schon sechs Dionate verflossen sind,

ist die Sache noch nicht erledigt unb bas gewaltige
Aktenstück, baS Wegen der fraglichen zehn Pfennig bisher

wohnen, ließ ben Sieg der einst so verachteten unb
unterdrückten Juden über ihre ehemaligen Unterdrücker
deutlich erkennen, und dieser „Genuß" war für die
Kinder Israels um so größer, als ja die Preise der
Bauplätze im Innern der Stadt enorm stiegen unb sich
mit ber Zeit ein „gutes Gescyäft" mit ben abschreckenden
„Denkmälern der guten arten Zeit" machen ließ. Roth-
schild freilich hatte dies nicht nöchig. Er hielt sich viel-
mehr für verpflichtet, seinem großen Ahiien, Amschel
Mayer Rothschild, ein Denkmal zu setzen, indem er sich
bemühte, das Stammhaus der Familie, in dem die
Wittwe Mayer Amschels bis zu ihrem Tode im Jahre
1849 wohnte, der Nachwelt zu erhalten. Zwar mußte
er es bei der Verbreiterung der Straße Niederreißen,
aber er ließ es, genau so Wie es War, wieder aufbauen.
Und Mayer Amschels Wohichaus wird heute von ben
Fremben ebenso als Sehenswürdigkeit ausgesucht unb
angegafft, wie bas Geburtshaus des großen Goethe.

Löb Nathan Guckenheimer war weniger pietätvoll.
Er hatte nur gewartet, bis er eine ansehnliche Summe
aus seinem „Stammhause" heransschlagen könne, was
jetzt eingettoffen war. Während des Abbruchs jedoch
war er den ganzen Tag zur Stelle unb sah gedanken-
voll zu. Wie ein Stein und ein Balken nach dem
anderen von dem Hause seiner Väter verschwand,
an baS sich so viele Erinnerungen seines Lebens knüpften.
Bald war kein Stein mehr auf bem anberen. Nur an
ber Hinteren Mauer, welche ein nach ber Allerheiligen-
straße gelegenes Grundstück von dem Guckenheimer'schen
kennte, stand noch ein etwa zwei Meter breites, aus
dicken eichenm Dielen errichtetes Häuschen. Alter und
Schmutz hatten ihm ein ganz schwarzes Aussehen ge-

gegeben. Zwei Männer, der Tischlermeister Schief und
der Holzbildhauer Geisfuß, bettachteten das Häuschen
mit besoiiderem Interesse. Der „ehrsame" Meister Schief
— er War eifriges Mitglied der Tifchlerinnuitg — ver-
fertigte fast nur „Alterthümer" ; Geissuß besorgte die
Schnitzarbeiten — unb bie Wurmlöcher. Die beiben
Geschäftsfreunde kauften zu ihren Aroeiten in der Regel
Abbruchholz.

„Schön wurmstichig," sagte GeiSfuh.

„Aber bet Treck sitzt drei Linien dick d'raus," be-
merkte Schief.

Mibe lachtm.

Schief schob den alten primitiven Riegel zurück unb
öffnete bie Thür. Geissuß hielt sich die Nase zu. In
bem Häuschen war nämlich der Ort, den einst auch
.Mutter Bertha" auffuchie, was ihr bekanntlich der
sozialdemokrattsche Parteitag in Gotha sehr übel nahm
unb von bem ein Reichstagsabgeordneter erklärte, baß
er sich auf einem solchen Orte nicht photographirm ließe.

„Was sollen biefe Dielen kosten?" rief Meister Schief
dem ui der Nähe stehenden Bauführer zu. Letzterer kam
näher. Auch Guckenheimer gesellte sich nun zu ber
Gruppe, ba er bemerkte, daß gehandelt werben sollte.

Raihcm Guckenheimer mochte etwa 65 Jahre alt fein.
£er große weiße Bart, das lange weiße Kopfhaar und

schon zufammetigefchrieben ist, droht Borausstchtlich noch
mehr anzuschwellen, bis man des Missethäters habhaft
geworben unb er bie zehn Pfennig bezahlt ober im
Nichtbeitreibungsfalle bie sechs Sttinbeu Saft verbüßt hat.

Begnadigung von Dncllpriiglcrn. Bonn,
18. November. Mehreren Korpsstudenten, bie wegen
Zweikampfes zu drei Monaten Festungshaft verurtheilt
worben Waren, ist burch Gnadenerlaß diese Sttafe auf
drei Tage Festungshaft ermäßigt worden.

Wegen MajcstätSbclcidigiing wurde der Schuh-
macher Franz KiijawLki in G n e) e n zu vier Monaten
Gefängniß verurcheirt.

Einer der nördlichsten Vulkane der Welt,
ber gewaltige, 4800 m hohe Kljutschewskaja Sobka in
Kamtschatka ist nach einer Mtlhciluug des in Paris er«
scheinenben „Tour du Monde" in mächtiger Thätigkeit
begriffen. Der riesige Berg ist von mehreren Reihen
von Terrassen unb untergeorbneten Gipfeln Wie von
einem kolossalen Sockel umgeben, besten Gesamiutfläche
nicht unter 330 qkm zu schätzen ist. Der Ausbruch bieseS
Vulkans muß einen majestätischen Anblick bieten, beim
nach ber gegebenen Schilbernug erleuchte» bie Flamme»,
bie bei» Gipfel bes Berges entsteige», sogar bei Tage
bie ganze umgebenbe Landschaft.

Wcrthvoller Fund. Lütze». Lant Bekannt-
machung bes Aiutsvorstehers zu Klein-Schkorlopp ist
westlich von Groß-Schkorlopp im sogenannten Luppe-
Graben eine erbrochene Gelbkassette mit ausländische»
Werthpapieren in Sähe von za. 3L 11000 gesunden
worden.

Bulgarisches. Das Reuier-Büreau veröffenirtcht
folgende vom 19. d. 3)1. batirtc Depesche aus Tatar-
B a s a r d s ch i k: Prozeß gegen bie Mürber des Dichters
Konsiantiuow. Der Schulze Peter MiokoW, Topalow
unb Salepow Würben zum Tobe, Stojanow zu einjähriger
Zwangsarbeit verurtheilt. Da Salepow noch minber-
jährig ist, würbe seine Strafe in 15 Jahre Zuchthaus
umgewanbert. — Der Dichter Konstantinow war durch
seine Opposition gegen bie Regierung besannt geworben
unb beshalb von „regierungstreuen" Leuten entfach um-
gebracht worben. Vermuthlich Wird feiner ber Mürber
gehängt Werben, »och wirb die „Zuchthausstrafe" allzu
lange dauern. Dies zur Erläuterung ber merkwürdig
lakonischen Depesche.

Angeordnete Aufgebote.
etaiibeSnmt Nr. I

Johann Schröder mit Margaretha Viebrock. — Friedrich Kart
Christian Franz Stahl mit Marte Anna Sophie Niebuhr. —
Friedrich OStar Julius Sperber mit Anna Marla Emma Schmal-
feld. — Johann Joachim Christian Frenz mit Johanna Luise
Marie Franziska Houcr. — Otto Woldemar Hunger mit Martha
Bertha Louise Brandt. — Karl öanS Johann Soltiocdel mit Louise
Dorothea Jaule — Rudolph August Hinrich Schlerf« mit Anna
Wilhelmine Friederike Hahn.

TtaudeSamt Nr. 2.
Chaim Schönfeld mit Anna Adamek. — Hermann Ginge mit

Dorothea Elise Margaretha Harms. — Carl Heinrich Ludwig
August Schrvedter mit Adolstne Ella Sandt. — Friedrich Wilhelm
Halermöller mit Martha Catharina Seiber. — Friedrich Wiltj
ffimtl Martens mit Franziska Louise Mathilde Schilling. — Emil
Franz Adolf Schmolting mit Alwine Bictoria Dorothea Hansen
<Tews>. — John Carl Friedrich Gunter mit Hänchen Martha
Bernhardine Gessert. — Johann Christian Dcgler mit Meta Lisette
Auguste Schohknechk.

Tkandesamt Nr. 20.
Andreas stimmig mit Emma Karoline Woltmann. — Karl

Johannes Christian Böhlig mit Friederike Wilhelmine Conradi.
— Robert Heinrich Teglcr mit Tora Catharina Johanna Miss-
feldt. — Peter EggerS mit Bertha, geb. Meyer, verw. Suck. —
Carl August Waller mit Ida Adolphine Margaretha Busch.

Hamburg, den m. November 1897.
Standesamt Nr. 21.

Johann William Hermann Wilt mit Emma Johanna Marie
Draegert. — Fritz Friedrich Holdorf mit Elifs Charlotte Marie
Stelling. — Carl Heinrich Alilhelm Reetz mit Adolstne Johanna
Auguste Klemp. — Christian Rasmuss mit Maria Pauline
Hansen. — Louis Peter Christian Habekost mit Marie Henriette
Elisabeth Johanna Schröter. — Gustav Johannes Karl Ahrens
mit Emma Sophie Marie Julie Booct. — Heinrich Karl Ernst
Theodor Becker mit Gabriele Katharine Arnoldine Marie Nax.
— Carl Oscar Battmer mit Caroline Regine Bertha Gernlke. —
Theodor Heinrich Adolf Schult mit Johanna Marie Friederike
Wolf.

Standesamt Nr. 22.
Tonnis Iwan OesterUng mit Anna Auguste Adolphine Krell.

— Christian Ernst Hermann Better mit Auguste Adele Herniine
Mertens.

Hamburg, den 18. November 1897.

Auktionen.
22. November.

io Uhr: Bei den Hütten 94, Pfänder (Gerichtsv.)
10 „ Pferdemarkt 29>si, Oetgemälde,Kunstgegenstände,Uhrcn,

Schmuck-Gegenstände, Mobilien ic.(Mühlcnpfordt).
10 „ Alterwall 76, Damenwäsche, Garderoben, Bettwäsche :c.

(August Ballin).
10 „ Kl. Grasbrook, Elbspeicher, Schuppen io, Lumpen,

Wolle (Carl Wooge, Gompertz).
10 „ Admiraliläistr. 3, Pfänder (Gerichts».).
10 „ St. Pauli, JägerNrafie, Mobilien, Hansstandssachen,

Slnr. c. photogr. Ateliers, diverse Wagen, diverse
Mobilien, Gold- u. Silbersachen (Gerichtso ).

10 „ Echauendurgerstr. 20, Part , Kleiderstoffe, Schtthwaaren,
Laden-Eiur. (Tentler).

10 „ Hohe Weide s, Mobilien (ö. Schopmann).
10*/, „ Horn, Weiden-Plantage, Eingang Hornerlandstr. 214,

Weiden so. Würzen).
10*/, „ Ellernthorsdrucke 5, Mobilien rc. (Dreyer).
11 „ Magdeburger Hafen, Blauholz und n*/, Uhr: Blau ¬

holz - Wurzeln (Walther & Lühmann, A. & L.
Oppenheimer und F. Maack).

11 „ Ferdinandftr. 29, 16 Metallsärge, Mobilien rc. (Gerv.).
2*/, „ In der Börse, hinter Pfeiler 33/34, Speck (CarlWooge).
2*/, „ Getreidebörse, 37 Sack Grassaat (Birt).

Meteorologische Beobachtungen.
W. Campbell u. Ko. Nachfolger.

Eintritt ber Flnth unb Ebbe in Hamburg
am 21. November.

Fluth: 9 Uhr so Min. | Ebbe: 2 Uhr 16 Min.
am 22. November.

Fluth: io Uhr so Min. | Ebbe: 3 Uhr 16 Min.

SViiffcrflanb ber Oberelbe.
Bei Aussig 19. Novbr. ■+ 0,03 m.

„ Dresden 19.
„ Barby 19.
* Magdeburg 19.
n Willenberge 19.
n Dömitz 18.
„ Lauenburg 19.

-7- 1,36 m.
+ 0,96 w.
4- 1,12 m.
-b 1,29 m.
+ 0,72 m.
+ 0,87 M.

Allgemeine Prognosen der Wetterkarten der Teewart«.
Am 21. November:

Nordwestdeutschlnud: Ruhiges, aufktareudeS, kälteres
Tvetter, ohne erhebUche Niederfchläge.

WälHseo.

Quadrat-Näthfcl.
Aus nebenstehenden io Buchstaben

bilde man vier Wörter und stelle die-
selben so untereinander, das, ste, von
oben nach unten und von link« nach recht«
gelesen, nachstehende Bedcutnng Haden:

1. Sin Handwerksgcrälh.
2 Ein Längenmast.
8. Ein Vogel.
«. eint biblische Person.

A. Schreyer.

aaaaaaaaaaaaaaaa
Mau fülle die Punkte mit Buchstaben au«, so dast 16 von oben

nach unten zu lesende Wörter entstehen, von denen ii weibliche
Vornamen sind, während die übrigen 5 bedeuten: i. Eine Stadt
in Südamerika. 2. Eine Stadt in Westfalen. 3. Eine Stadt in
Rußland. 4. Eine nordische Dichtung. 6. Ein altrömischcs Gewand.

Die Ansangsbuchstaben dieser Wörter nennen ein gern ge-
lesenes Boiksbuch. R. B « ch stein.

Zahlen-Räthscl.
1, 2, 8, 4, 6, e, 7, 8, 9, io, ii Eine Art Gefecht.
2, 6, 4, «, io, 6 Ein deutscher Komponist.
3, 10, 6, 8, 9 Ein deutscher Philolog.
4, 1, 2, 8, 10, 6, 4 Eine Göttin.
6, 7, 1, 8, io, 6 ein Baum.
6, 7, 8, 11, 10, 8, 3, 4, n Ein Dors in der Schweiz.
7, 6, 9, io, 11, ii Ein Dorf in Preußen.
8, 8, 7, «, «, 10, 11 Ein deutscher Schriftsteller.
9, 4, 2. 4, 8, io, 2, 4, 1 Eine Stadt in Dleriko.
io, 8, 8, 6, 7, ii, ii, io, 6 Ein deutscher Germanist.
11, 7, i, 8, io, 6 Ein Gewebe. E. Walter.

Auflöser: Sicr-Thetje, de Dünnsänger ut „Quartett Vor-
wärts", Barmbek. Carl Rottgardt. Peter Petersen. Hans Meier
und Konsorten. Emil Walter, der unfehlbare Räthselauftöser.
H. Rasch. Twee vun de Watcrlant. Earl Schwonberg. Der
gediegene Abse Bumm. En stiedigsn Handwerker ut Stellingen.
Hein Fäland un sien Amauda tu Barmbek. I. Kiehn. Henry
Möhring, Schüler der Volksschule, Nagelsweg 71, Klasse 2d.
Adolf Feddern aus Wandsbek.
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winbek, Heitmann'9.
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Bezirk: A. Fr »mm el, Ottensen,
Gr. Karlstraße 51, 2. Et.

Bezirk: F. Stets, Hoheluft-Ehaussee 16,

k Bezirk: II. Ch. Denker, Jäger,
strafte 18, I Et.

Haus 5. 1. Et.
Bezirk: H. Tito, Winterhude, Krohns.

Bezirk: L. Gerkensmeier, «Stein«
strasie 40/42, Aufg. i. Thorweg, 2. Et.

Bezirk: F. Batty, Baukssw. 214, 1. Et.
Bezirk: J. Griem, Weudeustr. 52, 1. Et.
Bezirk: II. Hartung, *:?_

(Beger'ö Passage), Hs. 2, 1 Et. l.
Bezirk: C. ilöHJe, Barmbek, Heitmann-

ftrafte 45, 1. Et.
Aufterdem Annahmestelle:

2. Bezirk: C. BOthling, Vereinsstr. 29,
2. Et., Eimsbüttel.

Bezirk: C. Mahl, Kraicukamp 22,
Haus 4, 1. Et.

Bezirk: J. Stolten, Caffamacherreihe
9lr. 27, 1. Et.

kauip 9, 2. Et. l.
13. Bezirk: M. Kindt, Eilbek, Wandsbeker

Chaussee 238, Hails 3, 1. Et.
14. Bezirk: W. Köhler, Homer Land,

strafte 13, Part.
15. Bezirk: F. Götzel, Wilhelmsburg,

Reiherstieg 37 d.
16. Bezirk: C. Quast, Vierländerstrafte

Nr. 28, pari.
17. Bezirk: F. Schumacher, Altona,

Rathhausmarkt 24, 1. Et.
Veddel, Slomaustrafte 32.

Der Vorstand.

§ 75 des Krankenversicherungs-Gesetzes.

Mitglied erzähl 33 000.
Eintrittsgeld 1. Kl. X 1,50, 2. Kl. M. 1,—, vierwöchentlicher Beitrag 1. KI. M. 1,80, 2. Kl.

Jt 1,20, Krankengeld neben freiem Arzt, Arznei und Heilmittel 1. Kl. X. 12,60, 2. Kl. JL 7,20, und
zwar ein volles Jahr. Sterbegeld: 1. Kl. A 100,—, 2. Kl. X. 65,—. Ferner ärztliche
Hülse für die Familie gegen ein Eintrittsgeld von 10 4, vierwöchentlicher Beitrag 30 4.

Im Hauptbureau Gcrhofstr. 38, 1, Et., Aufnahme neuer Mitglieder werktäglich
von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, Sonu- und Festtags von 8—11 Uhr Morgens, vom
14. bis zum 50. Lebensjahre. Beitrittserklärungen nehmen sämmtliche BezirkSkassirer in
iftreit Geschäftsstunden entgegen. In den Bezirken von 1—9, 16 und 17 werktäglich Abends
von 6—8 Uhr, Sonntags von 8—10 Uhr. In den Bezirken 10, 11, 13 und 14 werktäglich
Abends von 7—8 Uhr, Sonntags von 8—9z Uhr VlorgenS. In den Bezirken 12 und 15
Dienstags und Freitags, Abends von 7—8 Uhr, Sonntags von 8—9j Uhr Morgens.

aibreffcM der Bczirkskassirer:

früher Kranken- u. Sterbe-Kasse d. Bildung*-Vereins f. Arbeiter
(Eingeschriebene Hülfskasse Nr. 63, Hamburg).

Die Kasse erstreckt sich über Hamburg, Altona und Umgegend, und genügt dem

Ges. Zig.-Arb. M. 13,50, Hörmaimstr. 5, 2. r.

Ges.e.Zig.-Arb.a.F. X.lo. Kronprinzenstr. 18,1.

Ges. Zig^-Arb. X. 13,50.

Ges. Zig.-Arb. X13 Sum.Lond. Rotzestr.26.2.

Ges. Z.-Arb.a.Schr. Sum. 13,50. Schulstr. 9,3. r.

Ges. Zur, a. j T. HollänbischeReihe99, H.2, pt. l.

Ges. Znrichterin a. j T. Rolhestr. 38, l.l.

Ges. Rapperstreifer a. j Tage. Hohenesch 25,2.

e 9

daselbst liochallee 39.

kinderlose Eheleute. Baulostraffe III.

Zu Perm. 1 Zim. m. Mob. Stentstr. 85, II. r.

Grus 80

ist soeben erschienen uiib ju beziehen:

Aev P --

Mit vielen Illustrationen.

Derliistratiouen).

6. Wurm. — DieDie Schristzeichen deSI. Sirach.

110—500
70-140
60-120

Hamburg, Freihafen,
Neuer Ltzaubrahm 1.

Hav., Kuba, Mexiko v. 1,50 6.6. Sum..
Java v. 1 b. 4. Seedl., Brasil, Domingo v. 85 b,
1,20. W. Gellert, Marktstr. 44 45, St. P

Muster-Pyitister. Gedicht
Dom Schelin v»n Bremen.
— Ein Tagebuch. Bou

Altona,
Reichenstr. 18.

Borueo...
Havana ...
Mexiko ...
Seedleaf.
Domingo

n
n
n

n
n

n
n
n

großen Erdgeschichtsbuches. Bon Walter
Herzen. — Das Kaiser Wilhelm-Denkmal
in Berlin. Bon 8. Schbnhofs (mit Illustra-
tionen). — Volks Utopien. Bon Manfred
Wittich. — Der Internationale Frauen-
kongreß in Berlin. Bon Lily Braun. —
Da» schlafende Kind. Gedicht von 8. Frohme.

ff. Brasil Deck. 5800
Brasil gesell. 80
Fel. Brasil 75-180
Carinen 85, 90, 110, 120

110—380
85—220 „
75—200 .
85—125 .
90—110 ,

240--500 ,
180 „

65— 80 ,

ckßin Zimmer mit Mobilien zn ver-
v miethen. Alter Steinweg 19, I1L

Leere Zig.-Kist., gr. RnSw., v. 5 4 an.
Fränkel, Altona, Gr. Roscustr. 71.

Für X. 2 pro Woche
zu vermielhen 1 Kellerzinuuer u. Küche an

Preis 40 Pfennig.

Bei Einzel-Bezug erbitten wir Ein-
sendung in deutschen Briefmarken

nebst 10 Psg. für Porto.

Ges. Zig.-Arb. X. 14 u. A 22. Schulstr. 17,1.

Roch-Tadak-tz'ager,''M.fs
v. C. Sparr, Altona, Gr. Bergstr. 159.

ä Pfd.

n
n
n

Ges. Zurichter q. g. T. Karl Theodorstr. 5, pt.

Inhalt:
Kalendarium. — Die

Ergebnisse der deutschen
BkNifSzählung (14.Juni
1895). — Die amtliche
Arbeitdlosen-Stasistik —
Rückblick. — Meffen
und Märkte. — Im
Kreislauf de« Jabres —
Der Streik der Hafen-
arbeiter und Seeleute
in Hamburg (mit Jl-

M Pfand-Leihhaus,
Borgseide, Baustrasse 28.

1 Im Verlage der

tzamburgki Sudibrndirm und flcrlngenaltült Äoer & in Hamburg

- -» » Kierzu vier Anpfer: < *

Frühling und Winter — Haideblumen — Schwierige« Unternehmen — «ndächsige ZnhSrer.
Ein farbige« Bild: Ein krittscher Augenblick. — Ein Wandkalender.

Empfehle besonders ff. Sumatra
Decker, Marke.1. K., hell, ü Pfd.
400 4.

Hengfoss & ank
Altona-Ottensen (i. alt. Postgeb.fi

WSumatra von ckl 1,10 bis 4 Java von
90 4 bis 2,20. Brasil v. 75 bis .« 2,20.
Seedleaf von 80 ,14 bis X 1,50. Ferner
4000 Pfd. lose Blätter, groß, gesunde
Waare, Pfd. 85 (»reschnittener Tabak,
Brasil, von 80 bis .tt. 1. Havana,
Kuba, Mexiko in verschiedenen Preislagen.
(Prompte und reelle Bebienung.'l

Java . ...
St. Felix..
Seedleaf...
Domingo .
Havana ...
Bara-Cuba
Deutscher..

Sumatra-Bl., hell, per ® X.2, Brasil-Einl. u.
Rpp.ckl 1, lose Blätter 90-iz,Seebleaf-Bl.u.Napp.
X. 1,10. J. C. G.J-orenz, KaakStwiete 11, 2.

Emil Bente, Kl. Bcrgstr. 47, Alt.

Ges. Zurichter a. j T.Völckersstr. 38,2. r.

110-300 4
120 «00 n

Ges. Zurichterin a. 1 T.2. Bornstr. 26,1. r.

Inhalt:

Die Röntgen schk Ent-
deckung neuer Strahlen
Bon Dr. B. Borchardt
(mit Illustrationen). —
Zweierlei Lumpen. Ge-
dicht vom Schelm von
Br-men. — Die Natur-
forschung inderGeifter-
welt. Ein nachgelassener
Aussatz von Fr. Engels.
— Aus ben Erinner-
ungen eines alten 5kri-
minalisten. Bon Han-
Richter. — Die Ehemie
im Reichstage. Bon

ei-wirken und verweitbu

H. & W. Pafaky,
Gr. Bnreuh is. Hamburg. a. 1.5,85.

Berlin, München, Cöln, Frankfurt a/M,,
Pm< und Budapest.

Ueber 21,000 Patentangel, erledigt.
Verwertangeverträge für mahr als

3,000.000 Mark abgeschlossen.
Auskunft und Brochure gratis und franko.

Kl. Lagerstr. 13,3. l.

Z.-A.a.HlBschr.l3,50,Rpstr.Nchm.Pavmstr.50.».

Rohtnbnk-Lager
Alois Doutine, Lornsenstr.29, pt.r., Alt.

Sumatra Deckbl. & 270 u. 300 Brasil & 90
bis 135 /£, Domingo ä 85 u. 95 4.

H. Trumpf, Lange Mühren 64.

Ges. Zurichlerin. 2. Bornstr. 18, Hs. 2, pt. l.

Verlobungs-,
V - S Adresskarten, Geschäfts-Empfeh-

. 3 langen, Hochzelts -Einladungen,
Menu-Karten, Tafel-Lieder, Mono-
gramm-Papier, Trauer-Anzeigen,

Buch- und Steindruck-Arbeiten
billigst. Geschäftsbücher und
Kontor - Utensilien in grosser
Auswahl. Hanf - Kouverts mit

Firma 4 pr. Mille v. X.2 an.
Familienpapier, Kassette, enth. 100 Bog.

u. 100 Konv. (undurchsichtig) 95 4.
Toilette-Papier (perl.) pr. Rolle 20 4.

N. Feigenbaum, 'ÄS?
Wiederverkäuler erhalten Rabatt.

J. A. Jentsch & Co.,
Zigarrenkisten-Fabrik und Bellcbungs-Anstalt,

Hamburg, St. Pauli, Mariettstr. 3<>,
empfehlen ihr Lager in Pressen, Formen, Bündel-
böcken rc., ferner Zigarrenkisten von 20 an,

sowie gebrauchte Kisten zu allen Preisen.

Ges. Zig.-Arb. X 13,50. Gr. Karlstr. 74, I.

iLopha aufpolft. Jt. 6, Federr. X 4 i. 11. a. b.
's*’ H., g. briefl. Kl. Schäferkamp 34. WöppeL

Echtthwnnrett-Ucttattf.
Herrenstiefel X 4,50, Herrenschuhe 4, Damen»

stieres 3,50, Schuhe 3, f. Kiuber- u. Winter»
fachen billigst. Abolffiraftc 142, Altona.

NvIjtabllkÄger

k Adolf Graefe, 5

St. Pauli, LincolDSlr. 3-

Neue Sendung:
25 Patken Sumatra, hell, von
105-180 4 a Pfd. 10 Patten
Poerbolingo , ti Pfd. 110 4,
Prima Java, D. B. — G. B. D.
und neuer G. B. M. von 160 bis
250 4 ä Psd.

Ges. Zig.-Arb. X 13,50. Klausstr. 31, 1.

71 u. Auskunft in Rechlss.. zuvcrl. Ans.
’i: 11T1I b VerkaufSakt., fioittr., Test.,
A\ Uly Gesuchen rc., schnelle Besorgung d.
Hcuvalhsp., Einzieh. faul. Schulden. Zengbaus»
mentt 2, v. 9 Morg. b. 8 U. Abds., Sonnt.11—1.

6^ WQyb

°D für IM. <5

I,eiuadj»«uiiliScr Jahrgang.

Schnack & Behrmann.

Unser verzolltes Tabak - Lager be-
findet sich Deichstrasle 56. Geöffnet
von 9—1 und von 4—7 Uhr.

Ges. Zig.-Arb. X. 15. Gr. Rainstr. 40,1. r.

Durch Zufall « gleich zu beim. Unterhaus m.
i <- kl.Vorgarten, enth. 2 gr.Ziin., Küche n.Bob.,
I f..H,260. Abolfstr. 144, H.2. Näh.Juliusstr.Kfip.

still frbl. möbl. Zimmer zu veriiiiech., W. X 3.
v Mittelstrafte 37, III., St. G. Voss.

VAW/" ohn- n. (äeschiiftskeller —
gross a. hell — zu jed.Geschäft

u. k. Handwerker, m. geraum. Werk-
stelle z. Mai JK <100, bis Mai in Aftermiethe.

NB. Delikatessengeschiift fehlt

'Jtima ssizimii-WlkklMzin
in bekannt. Qualität zu haben beiTrautloff,
jetzt Oelkers Allee 1», Hths. 1. Et., Altona.

Grösste Auswahl. Billigste Preise.
Soeben eingetroffcn:

100 Pack. QM und 61 Pack, von dem be-
liebten St. Felix-Brasil (lose Blätter), sowie
47 Kisten ff. Havana-Seedleaf und 123 Seronen
Domingo, wovon meine geehrten Kunden hier-
mit höflichst in Kenntnift setze.
Sumatra pr. Pfund 90—350 aJ
Borneo 105—300 „
Java : Poerbofingo... „ 90—100 „

„ S. P. H. V... . 100—110 „
„ G. B/M 200—240 „
„ Forstenland ... „ 240—260 „

Havana , 120—600 „
Mexiko , 90—600 „
St. Felix Brasil , 70—200 „
Seedleaf „ 70—150 ,
Domingo „ 55—120 „
Geschnitten Brasil 75—80 aj, Grus. . 60 „

NB. Ganz besonders empfehle:
Prima Sumatra - Decker , mittel bis hell;

Ll/P. 5 Psd. 250 H/T. ä $fb. 300

Ad. Hinsch,

„ J| Sozialdemokratie und
die Wahlen in Oesterreich (mit Portraits).
— Bor zwanzig Jahren. Bon I. Auer. —
Moritz Hartmann (mit Portrait). — Karl
Fr. W. Schultze (mit Portrait). — Fliegende
5?lätter. — Für unser« Räthscllöser. — Aus-
lösungen der Räthsel. — Trächtigkeit«- und
Brütt - Kalender.

Sumatra 1,10, 1,841 2 u.
2,20 5.»l, Java, Brasil 85

bis 90 aj, Mexiko, Hav., Seedleaf, Kuba.
H. Reelsen, Gr. JohauuiSftr. 58, Altona.

Lager roher Tabake

von H. Schütt, Wandsbek,
Hamburgerstr. IG, Hiuterhaus,

bas 5. Haus vou der Hamburger Grenze rechte
Sumatra " - **■ *

0 Vermiethnngen s

G 0

Va'idSbtkttstrkdk 129

X. 430, zu Vermietheu.

Ges. tücht. Rapperstreifer. Lagerstr. 9,2. r.

Ges. Rapperstreifer a. j Tage. Schulstr. 21,3.

Auch zu beziehen durch:

Z.AR.Mch tu Sluttjarl.

Sünll. 3i6nt yffK IjtiMIl.
LW ohne Preiserhöhung. "WS

C. W. Zänker, Schauenburgerstr.112,Alt.

MmstttcheZghne.KNlL
| Schlechtsitzende Gebiffc werd. Bill, umgcarbcitet.

CUnRRDminn Schulterblatt 115, l.,. ndllliBllldllll, in Belle-Alliance.
Für Weniger-Bemittelte zu sehr

Qtf~ ermäsiigtcn Preisen.

General - Agenttw - Büreau der „Friedrich
Wilhelm", Altona, Königstr.l.Sprechst.: 3—7,
Sonni. 11—12. J. Graba, General-Agent

Teutscher Metallarbeiter-LerbuuS.
Berw. Altona.

M itglieder-Bcrsammlnng

am Montag, den SS. November 1S97, Abends 8*A Uhr,

bei Christiansen, Blumenstr. 41.
Tages-Ordnungr

1) Bortrag: Das Unterstühungswesm der Gewerkschaften. Referent A. v. Elm,
ReichStagSabgcordnelcr, Korreferent Grünwalds. L) Bericht von der Provnuialkonferenj.
S) Antrag der Ortsverwaltung auf Aenderung deS Zeitungswesens. 4) Verschiedenes.

Die Ortsverwaltung.
Die Kollegen werden ersucht, recht zahlreich zu erscheinen.

Grütze öffentliche

Volks-Lersamiiiliiiigeii

om MM-, 21 Nminber, AbM 8'/2 Uhr:

Geveke, Colosseum, Hoheluft.

Tütges Etablissement, Valentinskamp.

Victoria-Garten, Barmbek.

Sauberts Sakon, Rothenburgsort.

Tagesordnung in sämmtlichen Versammlungen:

1) Was haben die Versprechungen von Seiten der Arbeitgeber

und der Senatskommission den Hafenarbeitern bis jetzt eingebracht?

2) Diskussion.

Um zahlreiches Erscheinen ersuchen

Die Einberufer.

Öeffentliehe Volksversammlungen
am Dienstae, den 23. Novbr. er., Abends 8| Uhr,

im Lokale des Herrn Pfabe, Hohe Bleichen 30, Hamburg,
am Mittwoch , den 24. Novbr. er., Abends 8} Uhr,

im Lokale des Herrn Lübbert (Waterloo), Eimsbnttclerstrafle in Altona.
Tages-Ordnung:

1) Die kulturelle Bedeutung der Konsumgenossenschaften. Referent: Herr Gust.
Landauer, Berlin. 2) Diskussion.

Zur Deckung der Unkosten wird ein Entree von 10 4 erhoben.

Verein znr ßKernng

JJI« M Sdir|dbtrfi|r«i 1.1884

jii Hnnibnr-

in Verbindung mit dem

Verein für Gesundheitspflege

und arzneilose Heilweise.

LeßestWn Vtttklill

t>es Herrn Dr. Hirschfeld uns Chnrlnltenllmg Mr:

für Iven und wir ist das Nndsührrn grfiinö?

«in Dienstag, d. 23. Novbr., Abends 8’A Uhr,

in Tiitge’s Etablissement.
Mitglieder frei. Nichtmitglicder 30 4 Eintritt.

Mitglieder werden an folg. Stellen anfgenounnen: 1. Bors. Herr H. Ferro,
Henrietienstr. 16, I., Kassenverwaltcr Herr J. Willing, Bundesstr. 46, Hs. 19, I., Herr
M. Peuerlein, Admiralüätstr. 3/4, und in den Hamdurg-Alwnacr Naturhcilanstalten.

' B her Vorstand.

Grotze öffentliche

Holli5-$Ifrsniniiiliiii9

am Mittwoch, den 24. November, Abends 8V- Uhr Präz.,

im Lokale des Herrn Gabriel zu Billmärder a. d. Bille.
Tages-Ordnung:

Vttilht über die Thiiti-kcit des dkiitsihkii Ntilhsk-6.

Referent: Neichstagsabgeordneter W. Metzger.
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Einberufer.

Ach Arbtittt'-Krilllkeil- ii. Sterbekaße,
früher:

Kranke«-«. Sterbekaste des Vilhuagsvercins für Arbeiter

(E. H. Nr. 63).

Donnerstag, 25. November 1897, Abends 8V- Uhr:

Ordentliche Generalversammlnug
in Tütge’s Etablissement, Valentiuskamp 41.

Tages-Ordnung:
1) Abrechnung des dritten Ouartals 1897. 2) a. Bericht des Bor-

standes. b. Bericht des Ausschusses, c. Bericht des Schiedsgerichts. 3) Wahl
von zwei Krauken-Kontrvlören 4) Verschiedenes.

Mr" Das Mitgliedsbuch ist am Eingänge vorzuzcigen. '•0

Der Vorstand.

Gr^Arveiter-Krauken- und

Sterbe-Kasse,

LkttilidklltslhttAllhliliilhtt.
Zahlstelle Hamburg.

Mitglieder-Versammlung
am Montag, 258. Novbr., Abds. 8j Uhr,

in der Lessinghalle, Gänscmarkt 35.
Tages-Ordnung:

1) Das Koalitionsrecht. Mit Referent.
2) Die Lohnfrage.

Die Ortsverwaltung.
NB. Sonntag, dm 28. November 1897,

13. Stiftungsfest in den beiden oberen
Sälm des Tütge'fchen Etablissements. Anfang
6 Uhr. Recht reger Betheiligung steht mt-
gegm D.-O.

Arbkittt-Bilisitiiiisntttiil fit

Altm-Mcim.

Versammlung
am Montag, 258. Nov., Abends 8$ Uhr,

im Lokale des Herrn Fritz Groth,
Ecke Holstenstr. u. Holstenplatz.

Tages-Ordnung:
1) Vortrag des Herrn A. Henke über

.Thomas Münzer". 2) Lokalfrage. 3) Ver-
schiedenes. Der Vorstand.

NB. Gäste willkommen.

Verband beMer Llhneiber vnb

Ckhnkiberinnen n. s. w.
Zahlstelle Altona.

Mitgliederversammlung
am Montag, 22. Novbr., AbdS. 9 Uhr,

bei Wittwe Ebler, Norderstr. 37.
Tages-Ordnung:

1) Kapital und Arbeit, mit Referent. 2) Be-
richt der Herbergs-Kommission und Neuwahl.
3) Wahl der Zuschneide-Kommission. 4) Ver-
schiedenes. Die Ortsverwaltnng.

NB. Es können noch zwei Kollegm am
Zuschneidekursus Theil nehmen.

Zkiitklilttrbliiiil der Mmcr

IktitsAliiiös.

Zahlstelle Altona.

Mitgliederversammlung
am Dienstag, 23. Novbr., Abds. 8 Uhr,

in Koppelmanns Salon, Gr. Nosenstrafte
Tages-Ordnung:

1) Vortrag. 2) Kartellbericht. 3) Verbands-
angelegenheiten.

Die örtliche Verwaltung.

Mtilltirbcittt-Pklblilid.

Sektion der Klempner Hamburgs.

Mitgliederversammlung
am Dienstag, 23. Nov., Abds. 9 Uhr,

bei Hilmer, Gänsemarkt 35.
Tages-Ordnung:

1) Die Verkürzung der Arbeitszeit. 2) Kar-
tellbericht. 3) Verschiedenes.

Das Erscheinen Aller ist unbedingt notz-
wendig.

Die Ortsverwaltnng.

Hstzarbeiterverblind.
Sektion der Tischler.

Mitglied er- Versaurmlung
am Dienstag, 23. Nov., Abds. 8§ Uhr,

in Tütges Etablissement, ValentinSlamp.
Tag es-Ordnung:

1) Inwieweit kann die quantitative Leistung
der Arbeiter in der Probuksioil durch die Ge-
werkschaften geregelt werden? 2) Die Ein-
führung der 9stündigen Arbeitszeit ab 1. Ja-
nuar 1898. 3) Werkstättenangelegenheiten.

Die SektionSvcrwaltung.
NB. Der Wichtigkeit der Tages-Ordnung

wegen werden die Kollegen ersucht, zahlreich
und pünktlich zu erscheinen.

CttMNs-VtrMinlMg
am Mittwoch, 24. Novbr., Abdö. 84 Uhr,

im Schweizersaal, Altona, Gr. Freiheit.
Tages-Ordnung:

1) Berichterstattung der Delegirten
vom Seemanns - Kongrest. 2) Anfrage
seitens des Internationalen Bundes für Schiffs-,
Hafen- nnd Fluft-Arbeiter. 3) Tic Notcn-
Verwcigeruiig seitens der Schlafbaase
und Händler.

Dienstag Abend 8 Uhr: Vorstandssitzung
bei A. Lüke, Wilhelmsplatz. Die Hafen-
arbeiter werden gebeten, die Seeleute auf den

Schiffen aufmerksam zu machen.
Die organisirten Seeleute.

Vttbliyb ber Fabrik-, Land-,

Hüljsarbkiter vni> -Arbeitttmell

DcMlaabs.
(Zahlstelle Rothenburgsort.)

Mitftlikverversankmlnttg
am Mittwoch, 24. Nov., Abds. 8j Uhr,

im „Marienhof", GrUnerdcich.
Das Erscheinen aller Distglieder ist drin-

gend notzwendig.
Die Bevollmächtigten.

Ztiitral-Berbaitb
der

MailrerItutschlaiids

(Zahlstelle Hamburg).

UilglikSer-versltmnilitiilt

still Donnerstag, S5.Novbr.,

Abends 8 Uhr,

bei Hilmer, „Lessinqhstlle".

Tages - Ordnung :
1) Einführung der Beiiragseinsammlung.

2) Bericht vom Gewerkschaftskartell. 3) Ab-
rechnung. 4) Lohntaris und Arbeit hier am
Orte.

Die örtliche Verwaltung.
Die Sperre über den BolkSschnlban

am Laugciifelderdamm, bei dem Unter-
nehmer Kiehne, ist noch nicht ausgehoben
und ersuchen wir, dort nicht früher Arbeit zu
nehmen, bis die Angelegenheit von uns als
geregelt bezeichnet ist.' D. O.

Ilßlikt kimsditttkl.

Mitglieder-Vcrsstiuiulnng
am Freitag, 20. Novemb., AbdS. 8j Uhr,
Bei Herrn W. Ehlers, EimSbütteler Chaussee 150.

Tages-Ordnung:
1) Die Sozialdemokratie eine Knlsiirbewegung.

Referensin: Frau Zietz. 2) Abrechnung vom
3. Quartal. 8) Sylvestervergnügen. 4) Pfingst-
Vergnügen.

Die Mitglieder werden ersucht, alle und
pünktlich zu crscheinm.

Der Distrtktsfiihrer.

Verband der Fabrik-, Land-,

Hiiljsarbeiter und -Arbeiteriiliiea

Teutslhlands.
Zahlstelle Eilbek.

Mitglieverversammlttttft
am Mitttvoch, 24. Nov., AbdS. 8.^ Uhr,
Bei Herrn V. Befielt, Wandsbeker Chaussee 162.

Tages-Ordnung:
1) Geschichte der Arbeiterschutz-Gesehgebung.

Referentin: Frau Zietz. 2) Abrechnung.
3) Bericht Boni Gewerffchaftskartell. 4) Wahl
eines Festkomites zum Sylvester-Vergnügen.
5) Verschiedenes.

Die Bevollmächtigten.
Es ist Pflicht aller Kollegen und Kolleginnen,

m dieser Versammlung zu erscheinen.

I)ol{nrlitiltr-Dtrliniid.

Sektion der Modelltischler.

Mitqliederversammlttttst
am Mittwoch, I.Dezbr., Abds. 8j Uhr,

Bei Herrn M. Holst, Gmsbütlelerstr. 13
Tages-Ordnung:

1) Vortrag über die Entwicklung des Hand-
werks. Res.: Kollege Röske. 2) Besprechung
eines Wintervergnügens. 3) Werkstätten-Ange-
legenheiten. 4) Vereins-Angelegenheiten.

Die Versammlung findet also nicht am
24. November statt, sondern, wie oben, am
1. Dezember.

Um zahlreichen Besuch ersucht

Ter Sektionsführer.

Tijirikt Eppküdors-Wiaterhude.

Mitgliederversnmmlnnsi
am Freitag, 26. Novemb., Abds. 8 j Uhr,
bei Kotzke, Hinter dem Winterhuder Fährhaus.

Tages-Ordnung:
1) Die Bedeutung bet Thierfabel in der

Literatur. Referent: A. Runde. 2) Abrech-
nung vom 3. Quartal. 3) Anträge und An-
fragen aus der Versammlung. 4) Sylvester-
vergnügen. 5) Aufnahme neuer Mitglieder.

Der Distriktssiihrer.

Neue Gesellschaft zur Verkeilung

von Lebensbedürfnissen v. 1856.

kekml-PcMMlung

Freitag, d. 26. November a. c.,
Abends 8s Uhr präzise,

in Eschke's Gescllschaftshans,
Schaucnburgerstrasie Nr. 14, 2. Etage.

Tages- Ordnung:
1) Abrechnung des 3. Quartals 1897.
2) Die Verkürzung der Arbeitszeit in den

Magazinen.
3) Mttheilungen.
Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstand.

Die (grüne) Mitgliedskarte ist am Ein-
gänge vorzuzeigen.

e p
Arbeitsmarkt

ö ö

E. kdl.Frau s.Kind i Pfl. Oelkersallee89,H.4,H.

Ickes, ein junges ord. Mädchen, b. Bei den Eltern
ö schlaf.kann. Paulinenallee25,H. 1 ,H.r.,Eimsb.

6 bis 6 tüchtige Falzerinnen für Lotterie.
v. Kohnsen, Spcckstr. 26, I.

lckes. Korbmacher, dauernde Beschäfliguilg dir
™ Rohrarbeit Haiiimerbrookstr. 48.

Ges. lucht. Rockschneider. Seilerstr. 16, St. Pauli.

Milcht, jung. Schneider sucht dancrndc
Bcschäftigtlng ans kleine Arbeit.

Pseisserogang 7, I., Altona.

Ges, e. tüchtige Stepperin. Weidenstr. 61, pt.. Alt.

K* es. eine geübte Stepperin a. Schuh-
macherarbeit, dauernde Beschäftig.

J. Wentzien, Langemühren 93, Ecke Sleinftr.

Ges. Sch uh m. g. R. a. b. g. Lohn. Seilerstr. 19.

lckes. Zig.-Hausarbeit nach Auswärts in der
™ Nähe von Hamburg, event, für 6 bis 8
Personen. Kaution wird geleistet. Offerten
unter J. W. 42 in der Exped. d. Bl. erbeten.

E. Frau w. Tabak i. H. z. streifen. Enlenstr.23,111.

E. F. w. Tab, i. H. z. str. Gr. Karlstr.44,11., Qtt.

E.F.w.Tab.i.H.z.str.Gr. Rainstr. 42,IV.,l.,Ott.

E. F. w. Tab, i. H. z. str. Paulinenallee8,H.3,pt.

E. j.M. w.T.i. H. z. str. Gr.Gärsiierstr. 51, H. 1,1.

G.e.J.n.d.Schulz.Tb.z.str.Langenfelderstr.30,l.r.

Kiesucht Zigarrenmachcr Lehrling.
Bogeltveide 19, bei K. Horn.

Hamburg.

Ges.m.Z.-A.a.kl.S.,schr.ckt.l5. Rosmhofstr.7,l.r.

Gcs.Zig.-Arb. a.Sum.ckb.15. FruchtaÜee76,HL.8.

Ges. Z.-A. a. kl. schr. S. M. 13,50. Marthastr. 4, l.l.

G.3Z.-A. a. kl.S.Schr. .Hl 3,50. Osterstt.94,Hs.a.

Ges.Z.-A.u.Blattzurichterin. Schäferstr. 19,3.r.

Ges.Z.-A.ckl. 13,50. SteUingerweg 23,l.l.,Eimsb.

Ges.Z.-A. a.H.ckü 12. Humboldtstr.l34,2.,Uhlenh.

Ges.Z.-A.a.F.ckt.! 1. BankSstr.43,pt.l. Das.LogiS.

Ges.Z.-A.a. kl.gr.F.cki. 10. Rönnhaidstr. 53,3. l.

Ges. e.iücht.Zurichterina.g.T. Schullerblat 112,21

Ges. Zurichterin a. j T. Osterstr. 109,1. r.

Ges. Zurichterin a. j T.2. Parkstr. 5,2. L

Ges. Zur. a. 1 ob. | T. Schäferstr. 20,2. r.

Altona.

Ges^Zig.-Arb. a. Hanb -H. 12,75. Allee 242,2. r.

Ges.Z.-A.a.schr. ckt. 17,50. Langenfelderstr.36,p.l.

Ges. Zig.-Arb. J4.15. Lornsenstr. 11,2.

Ges.Z.-A. 14,25u.Zrichtrn. Nachtigallenstr. 13,p.r.

Ges. Zig.-Arb. F. Java 10,30. Parallelstr. 22, p.

Ges. Zig.-Arb. a. H. 12,00. Parallelste. 34,1. r.

Ges. Z.-A. jK 12,25. Schauenburgerstr. 97,1. l.

Ges. Zig.-Arb. 14,25. Weibenstr. 69,1. r.

Ges.Zig.-Arb.kl.Sum. M.15. Weibenstr. 74,1. r.

Ges.Wickelmacherina.h.schr.H. Köiiigstr. 70,l.r.

Ges. Zur. a. | T. Gustavstr. 25,4. l.

Ges.Zurichterin a.g.Tage. Gählerstr.28,H.2,pt.l.

Ges.Zuricht. a. ganze Tage. Winklersplatz8,Hp.r.

Ges.Rapperstr.job.ganzeT. Winklersplatz2,Hp.r.

Ottensen.

Ges. Zig.-Arb. ckü 16,50. Arnolbsw. 25, 2. l.

Ges. Zig.-Arb. cki. 17,50. Arnoldstr. 47, 4. L

Kes.Zig.-Arb.a kl.Schr.13, 50. Arnolbstr. 54,2.r.

Ges.Z.-A.a.schr.S.lülö. Bahrenfelberstr.77,Hos.

Kes.Zig.-Arb.a.F.10,75.Bahrenfelberstr.l96,2.r.

Gs.Z.-Arb.a.Schr.l3,50.Bahreufelberstr.330,l.l.

Ges.Z.-A. 13,50u.Zuricht.a.jTg.Eulenstr.51,3.r.

«es. Zig -Arb. X 14,25. Eulenstr. 67, 1. r.
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Loose

Berliner Waarenhaus

iffls

triifiuolk, haltbarste Qualität, Fiffc 1g

Wiederverkänfer extra billige Preise

pro Mille *21, 22, 23, 24, 25

U yiu a/llUC JTV. 31, 33, L0
,, Torpedo-Form. m. Brasil *

ent Brasil .T.77.7 . 32— 38
Sumatra oder Brasil m. Haoaua „ 40— 70
Nein Havana 70—180

Kl

V. Fuchs

Hamburgs größte Bezugsquelle.^

[; A. F. A. Brandstrnp & Sohn, Hamburg.
f ■ Hauptgeschäft: «r. Nenmarkt 13-1 5, 1. Filiale: Or. Bleichen fiO,

Ecke Heuberg, geg. Bleichenbracke, 2. Filiale: Zeogliauemarkt 4Ä,
w- beim Millernthor.

Zch trag' Kasehol fit« in bet $3tful |
ES bleibet bei Katarrh das Beste! |

fTTi; ,1“'.,*^:'

, 16
, 17
“18

Anzüge für
Herrenu. Knaben

Ueberzieher,
Hosen n. Westen.

-L
t

Mäntel für Damen
und Mädchen,

Jackets, Blousen,
Umhänge.

schräges Form., pro Mille * 19—20
großes Format,

Ein-
klare
was

Rudolf Müller,
Stolp in Pommern.

Wer sich der Annehmlichkeit thellhafttg
wachen will,

2,50
3,50
4,25

3i. 2000

Wiilter-

Pfcrdedeckeu
sollen zum spottbilligen Preise von

7W 4,50 pro Stück
direkt an Pferdebesitzer verkauft werden.
Diese dicken unverwüstlichen Decken
sind warm wie ein Pelz, za. 165X190
Zentimeter groß, also das ganze Pferd
bedeckend, Farbe grau und braun.

Joh. Wilh. Meier

Deckenfabrik, Hopfensack 11.

«les. v. c. iilrbeitcr-iiiedcrtafel 2 gnte
1. Tenöre. Zn meld. Freitag Abend von
9-1 1 Uhr b.HeukelWwe., Belle Allinuee-
u. PereiuSstrastcu-Eckc, Eimsbüttel.

verkauft und versendet, so lange der
Vorrath reicht,

dasBankgeschäft von

Bill, zu vcrk. Harzer Kanarienhähne,
Hohl- u. Klingelroller. .1. Schuldt,
Bullenhitserdamm 08, HS. 8, II.

/Xfrierik .

Gardinen, Portivren, Tischdecken, Bettdecken

zu herabgesetzten Preisen.

11. Original Pries’ Bitters, Bordeaux,
Rhein- u. Südweine ein. Alitertwiete 19.

7

16
-

Barmbeke

Unvergleichlich billigepreise, unvergleichlich gr.yjuswahk

Kinder-Unteranzüge mit Aermeln 20

Franen-Trikot-Heinden, Stück 30 4*

Nränner-Trikot-Hemden, Stück 45 4«

Männer-Strick T^cste, weich und wollig, M. 1,10.

Ai änner-Heniden, buntgestreifter Barchent, 75

Normal-Heniden für Herren 62

Hauskleiderstosfe, hübsche Muster, Meter 18 a^.

Damentnche, doppeltbreit, alle Farben, Meter 42 a^.

Winter-Cheviot, doppeltbreit, Meter 52 a&.

Ball-Cr«pes in allen Lichtfarben, Meter 49 a^.

Damen-Hemden mit Besatz 48 a^.

Wollene Kinder-Strümpfe, Paar 21 4.

Wollene Fäustlinge für Kinder, Paar 4 /$.

Winter-Trikot-Handschnhe, Paar 22 4»

Barchent-Blonsen, gut sitzend, 58 a^.

Zephprwolle, alle Farben, Lage 7

jsttne Schneiderin empfiehlt sich z. Anfertigtmg
v. Kopüm. <6,50, Mädchk. 2,50, Morgeur.

u Kindergarderobe. Schäferstr. 26, III. l.

fertiger Damenkleider.

Manufakturwaaren,
besoirders Kleiderstoffe, Fla-
nelle, Leinen, Daniaat, Bett-

zeug, Handtücher etc.

Wmtti-Srcdit-KWst,

iS*

Valentinskamp Nr. 68,
empfiehlt sei» Schwarz- uud Fciubrot

in ganz besonderer «Hite.

Hamburg, Gänsemarkt 58.

SV" Anzahlung ein kleiner Theil. — Kunden ohne Anzahlung,
BV Ansicht gern gestattet. "WS

Carl Heintze, FerdinandstL 74.

&

gegen Nachnahme oder vorherige
lendung des Betrages. Für
Waare garantire und nehme,
nicht gefällt, zurück.

Mr GrilWMrechliültt.
Zirka 800 Zentner g. Steckrüben u. Kar-
toffeln s. prciSiv. abzug. Nachm. v. 1—4.

Hammerbrookstraste 81.

n Pfnttd-Leihhans. H
kJ <», Humbvldtstraste 0, parterre.

Lieferung an staati. und städt. Behörden.

Spezialität. Gr. Auswahl von Naturhaar.

Puppen -Perrücken.

3SF\ Felten, Neuer Sieiuweg 43. "WC

küstichklhtikdkkii

mit dm Daunm habe ich abzugeben
und versmde Postpackete, enchaltend

9 Pfund netto, ä Jt. 1,40 per
Pfund,

dieselbe Qualität sortirt (ohne steife)
mit 1,75 per Pfund,

außerdem empfehle ich
Gänsehalddaunm hell J*. 2,00 per Pfd.

Franz Schurig

HAMBURG, Gr. Burstah 60.

Für den Weilinaclitsbcdarf emxtelllo

sehr vortheilhafte Sortimente in

Kleiderstoffen, Leinenwaaren,

Waschstoffen, fertige Wäsche etc

Anerkannt solide Qualitäten.

Roftschlachterci,

Volksdorserftr.14, Barmbek.
Heute zwei fette Pferde ge-

schlachtet. W" Ranchsieisch
u. Wurst täglich frisch.

H. Behrmann.

Pfand-Leihhaus

von H. Rosenthal,
St. Georg, Brennerstr. 3.

Auktion üb. verfallene Pfänder

Prolongation nur bis Dienstag, 23. Nov.

Ausschneiden! Ausbemheen!
5 ^-Zigarren verkaufe schon von Jt. 85

an per Mille, Zigarette» von 3,50
an per Mille.

Hamburger Zigarrcn-Fabrik und
Zig are tten- Bianu faktur

Hugo Eggers teilt,
Mencke s Allee 83, 1. Et.

Fernsprecher Amt III, Nr. 1977.
XB. Zigarrcn-Automaten gebe gratis.

Brillen und Pince-nez billig,
Reparaturen a. d. Sorgfältigste.

Wcgk» Bjlichcr AiisMbc
meines

bekannten Herren- u. Knaben-GeschäftS
verkaufe ich

bis sMeslcns Weihnachten
sämmtliche noch vorhandenen Waaren zu jedem

annehmbaren Preise.
18üustigc Gelegenheit für Händler und Hailsirer.

S. Fränkel,

Neuer Steinweg 86.
Keller unter dem Konditorladen.

Tn fxratis-Ziganiinspitzen reizende Neuheit:

Glücks-Zigarrenspitze „Kleber 4" oder: „Glückskleber'!

Halbfettes Kalbfleisch
billig. Wexstr. 85, Keller.

W Man versuche den vorzüglichen, kräftigen

chten Bremer

do. do. weiß
Gänsedaunen halbweiß

do. do. weiß

Zufall!!

Ane $intrrrödt ton Ä10 un.

Adolf Ässer und Sohn,
Altoua, Präsideuteugang 13,

Eingang im Pfandgeschäft.

Im Erscheinen begriffen ist:

Geschichte
der

Mttilslhkn Ho'MsWkralik
Don

Frans Mehring.

Lrscheiai in 14 läaij. fitftruugtn ä 20 sff.

Garderobe zuverkaufen!

Selbstgettagen, gut erhalten, weg. Platzmangel:
1 grauer Hoheuzolleru - Mantel, aller-
bester L.ualität, neu Jt. 185, gefüttert,
fast gar nicht getragen, X 50, 1 Winter-
Paletot, blau Eskimo, mit bestem Tnch-
futter M. 85, 1 Pelz, innen echt Bisam,
Kragen u. Aufschläge echt Nerz, A 50,

1 Herbst- und i Winter Anzug.
IW Händler verbeten.

Katz, Hoheluft-WOe 8,1. r.
Besichtigung Sonntags v. 8-4z Uhr,

Wochentags v. lj—8 Uhr.

ebenso billig zu kaufen wie gegen baar,
der wende sich vertrauensvoll an Ham-
burgs größten Abzahlungs-Bazar
von N. Fuchs, Gänsemarkt 58.
Besonders cmpsehlenswerth für

Brautausstattungen,

Bettstellen u. Matratzen, Schränke,
Berttkos, Nachttische, Waschtische,
echt und lackirt, Spiegel, Tische
und Stühle, Sophas, Divans und

Plüsch - Garnituren.

*/i ä M. 6,— I
ä dl. 3,—

Vi ä M. 1,50
’/b i M. —,75

1. Kl. Hamb. Lotterie. Ziehg. 16. Dezbr.

Otto Förster & Co.,
Steinstr. 117, d. Jakobikirche gegenüb. |

°??- AnzahKilif

Waaren iC9g^r

modemste Kleiderstosfe,

Winterröcke,

tzerren- und Luabeiiniizilgt,

Dnmnimnntrl und ündirts,

Stilen, Mobilien, Hindermneli.

J. Ascher, “• SSJ'"

So6H5[cn 57,1. ist.'

4mod. Zimmercinricht. bill. zu bett.Begueme Zahlungsbedg. Näh. b.
Hausw. Eimsb. Ghaussec 181, pt.

((frone Papageien, selbst mikgebracht, zu verk.
VI 2. Friedrichstr. 37, 1. Etg., St. P., Böer.

Junge Uanarienhähne und Weibchen

bitt, zu verk. Billh. Mühleinveg^77, II.

von Kinderwagen, Gardinen,
Teppichen u. Tischdecken.

Grosses Lager

schwarzer Kaschmirs,

glatt und gemustert.

Gelegenheitskauj,
so lange der Borrath reicht:

2 Pfuud-Doscn feine Grbse« .. 40 ,
2 „ Perlbohncn, f.

Stangenbohnen 35 ,
2 Pfd.-Dos. Schuittbohn., s. zart, 25 ,
A n if ft n » 1
2 „ „ Brechbohnen, „ „ 25 ,
I " „ rf ir » '

Martin Gans Nacht,

Delikatessen- nnd >ionservenlager,

8r< Thcattritr. M.

Christbaumkonfekt,

reizende Neuheilen, nur genießbare Waare.
1 Kiste, Inhalt zirka 420 Stück, .H. 2,50. 1 stifte,
Inhalt zirka 270 große Stücke, X 3, inkl.
Kiste u. Verpackung versendet gegen Nachnahnie
Siegfried Brock, Berlin, Gollnowstr. 10a.

Preisgekr. prakt. Malcrschule, Hamb.-
Eimsb., Fcttstr. 88. Gintritt täglich.
Erfolg gar. Prosp. durch V. Horärnanu.

Milirtil1 ^^ganter Kostüme von 31.8 an,
’r Kostümrocke u. Morgeuröcke von

M,. 3 an, Blousen u. Kinderkleider von M>. 1 an,
Stoffe in allen Farben v. 50 4 an ganz. Meter.
Alles wird nach der 9 1 «4 1
neuest. Mode angef. Wtlstl. di, PL L

Pr«-is-Kegeln. 750 Gänse komme»
Danielstraße «3, beim Stadtdeich

bis zum 80. Dezember zum Verkegeln.
Kegeln täglich von 4—11 Uhr Abds. 5 Wurf

für 50 Die Gewinne werden sofort verabfolgt.

Heute Abettd 8j Uhr großer Prtiö-Lkat,
wozu Freunde ».Bekannte freundlichst einladck

C. Fischer, Altona, Wlthelmstr. 87,

mittel „ ,
großes .

„ „gem.Einl.

k^iir Zitherspieler, welche sich im Zu-
kl sannnenspiel weiter ausznbilden wünschen,

bietet Zeitler’# Zitherkreis die beste ®e«
legenheit. Damen frei, Honorar für Herren
monatl. 50 /&, wofür Musikalien-Verleihung u.
Unterricht. Das Konzert findet am 7. De-
zember im großen Saale des „Convenl-Garteu"
statt. Joh. Zeitler, Musiklehrer,

Gr. MichaeliSstraße 36.

empfehle meine in eigener Werkstatt an-
gefertigten, für jedes iPriichleiden besonders
konstrnirten Brnchbandagen jeder Art, von
A 3 an unter voller Garantie für genaues
Passen, richtig, n. zweckentsprechend. Sitz.

Muttervorfallbandagen jÄÄKion. Geradehalter u.

Geradehalter-Korsets, Leibbinden, Gununislrümpf e
sowie alle Artikel znr Kranken- n. Gesundheitspflege.

(Reparaturen prompt. Auf Wunsch Damenbedienung.)

A. Schaefer Nchfl», Fernsprecher Mr. 8508, Amt I.

Reparatur

'H Saiten.
iJTnwi

Ernst Schreyer,
Steinstrasse 66, Hamburg.

GrösstesLager v. Musikinstrumenten aller
Art. Nur gute Waare u. billigc Preise.

Auf Abzahlung
in bequemen Ratenzahlungen an alte

Kunden und Beamte

W dchentliche Bedienung.
Reinliche Kannen und Bosen.

AiiieriLPetrolemi, Leuchtkraft 6,25 Kiirz.
IZ'nic'nunnl nicht explosiv, sparsam
ixdlwül Uvi, brennend,

(Alleinverkauf) Leuchtkraft 8,25 Kerzen.
Bn nnlnnifn garant. ehern, rein, Wäsche
IQ, UulSuUu, u. Hände nicht angi-eifend,

in Losen und Gebinden.
Gerhard J. Härtens,

Ausschläger Rilldeich 140.

Mit Genehmigung Eines Hohen Senats 1
XVI Ite Grosse

Weimarer Lotterie.

Ziehung unbedingt: 2. bis 8. Dezember a. c.

8000 Gewinne 150000

1. Gewinn: M. 50 000,

JIG 10 000, 5000, 2000, 1000 etc

WAWZS

Sdjivatjfu Staiiicii
pr. Pfund M. 1,80.

üibki pr. Pfund lose oder 34 Tüten, zirka 1 Pfund, JH. 1.

Ad. Tvbeufleet 4f>,
Zigarrcnladeu vom Mestbcrg W X 1thv Morgens

und der Gerkenstwietc. -7»Q gy O illjl gcüffi.ct

■■

Bei isr einem ganzen Dutzend Zigarren geben wir
eine hochfeine

Festtags-Zigarre
gratis. Dieselbe zeichnet sich aus durch besonders schönen Brand,
Schmackhaftigkeit der Qualität und Fülle des Aromas und ähnelt in allen
guten Eigenschaften einer importirten Zigarre.

Bei y^T" 1 \ Dutzend *^Q Zigarren geben wir eine hochfeine

Festtags-Zigarre
gratis in reich vergoldeter, klarer, bernsteinmrbiger Hülse.

Bei LM7 35 Stück 'WG Zigarren zum W 2 Dutzend-
"reise "Hi geben wir eine hochfeine

Festtags-Zigarre
gratis in reich verzierter, klarer, krystallfarbiger Glashülse,

Bekanntmachung I

In Folge Ankaufs der Häuser Gr. Bergstrasse 71, 73 und 75,
sowie Gr. Johannisstrasse 1 und 1 a,

Ecke Gr. Berg- u. Johannisstrasse
belegen, welche durch Neubau zu einem

grossen Geschäftshause
vereinigt werden, habe beschlossen, meine seit 10 Jahren bestehende Filiale,

Altonaer Hochstrasse 3-5

aufzugeben.
Die Waaren sollen durch einen

^otafi-^usverhaüf

geräumt werden.

Es bietet sich hier Gelegenheit, gute und reelle Herren- und
Knaben-Garderoben zu billigen Preisen einzukaufen.

L. BI. Tänzer, Altona.

Hauptgeschäft: Gr. Bergstrasse 53. Fernsprecher 986.

A. Schierwater’s

Musikalienverlag und Handlung,
Böhmkenstr. 48.

Große Auswahl ernster, heiterer, wie politi-
scher Männerchöre, Soli, Duette, Eusenible-
szenm, Theaterstücke rc. Nicht VorräthigeS
wird bestens besorgt. Solide gearbeitete
Notenmappen zum Einklebcn der Lieder zu
zivilm Preisen.

<xe C. Husch,

Bäckerei und Konditorei,
Poolstrasse 41,

empfiehlt seine Back- und Konditoreiwaare»»
in allbekannter Güte.

Jmportirte Manila von M. 50 pro Mille.
Jmitirte egypt. Zigarrettcn von ,*t. 7 an.

Nichtkouvcmrendes wird bereitwilligst um-
getauscht oder der Bettag zunickvergütet.

Zigarrenfahrik Jos. Rapoport,
Hamburg, GllcrnthorSbrücke ll, l.Etg.

Ecke Düsterustraße.

Zigarren,
größte Auswahl bester Oualitättn, zu enorm
billigen Preisen, per Diille Jt. 22, 24, 25, 26,
27, 28, 30, 32, 33, 35, 36, 38, 40—180.
H.Maiw ald,Gr.Ncumarkt30,n d.Post.

Hamburger Wo für Hammerbrook besorgt
pünktlich Th. Greiling,

Süderstr. 86, Hths., I.

Hammcrbrooker Zcitttngs-Gxpedition
liefert das „Hambg. Echo" im 6. Distrikt bis
8 Uhr ohne Frauen- und Kinderarbeit. An-
nahmestellen : W. Barfuss, Woltmauustr. 24, p.

A. Lüdke, Birtoriastr. 88.

Allen Gesangvereinen zur gest. Nottz, daß ich
das BerlagSgeschäft und die Niusikalien-
Handlung meines Mannes unverändert fort-
setze und bitte um geneigtes Wohlwollen.

Prompte Bedimung zugesichert.

Franz Diedrich Wwe.,
Hammerbrookstraste 90, 1. Gt.

KT Neu l Neu!
H. T. Wickede: „Schwarzschattcnde Kastanie",

für Alt 11. Bariton.
Bertram: „Waldzauber", f. MannerchoruKlav.
Bertram: „Frühlingsmarsch".

Bekanntmachung
für *

Hammerbrook!

20 A Haarschneiden 20 A,

Kinderlos

Scbmerzl. Plombiren M l, Zahnzieh. 75

H. Maguhn, Barbier u. prakt. Heildiener,

Hammertakstr.lOO, Ecke tetr.

Siffig! Sdjiifjiüiinmi. Billig!
C St. Pauli, Sternstr. B3, Keller.

Anfertigung mich Üllaß, sowie Reparattiren
in kürzester Zeit. L. W. Han, Schuhumcher.

Ankauf von altem Fustzeug.

Hübsche Garnit. m. Salont. f. M. 75
SS verk. Kreuzweg 9, b. Steiudamm.

Juwelen, Uhren,
Gold- und Silber - Waaren

zu den billigsten Preisen.
MW Spezialität: Trauringe

von M. 6 an das Paar bis zu den
feinsten Qualitäten.

Gravirung sofort und kostenfrei,
L Lag. v. Theobald Bredehorst,

Wexpassage 5 n. 16.
fff* Man achte genan a. Firma.

Mpschle mein llhren-Lager
in großer Auswahl:

Regulatöre, Taschenuhren, Wecker
und Ketten zu den billigsten Preisen.
a<F* Reparattir-Werkstelle im Hause.

Prompte u. billige Ausführung.
Zweijährige Garantie.

Vos» * Co., Karlstr. 38, St. Pauli.

Gleichzeittg empfehle
ich den Werthe:! Gmoffen

sämuttliche Sorten

Zigarre»
der Tabak-Arbcitcr-

Ktz Genossenschaft in be-
kannter Güte.

P. H. Voss,
Karlstr. 38, St. Pauli.

Holzschuhe, sowie
alle Sorten Pan-
toffeln empf. billigst

auch für Wieder.
Verkäufer

Iltaraers,Alt.,Gr.Rofenstt.l9,Pautoffelsabr.

BV* Berlins größtes Spezialhaus für

Teppiche

in Sopha- mid Salongröße st M. 3,75, 5,
6, 8, 10 bis 500. Gelcgeiiheitskäufe
in Gardiucu, Portieren, Steppdecken,

Divml- und Tischdecken rc.

Abgepastte Portieren I !
hochaparte

Restpartten, 2—8 Chats, & Ml 2, 3 bis 15.
Probe-Chats bei Färb- u. Preisung, frk.

MM jlrntijt-Iiatnloij
(144 Seiten stark) gratis

Emil Lefevre, Teppich-Haus,
BERLIN 8., Oranienstr. 185.

Kotillon-

Orden, Kappen, Schleifen, Rosetten,Vereins-

,6id‘“' Friedr. Löb,

Ilambnrg, Kohlhlifen 7/8,1.

Waith er’s Restaurant,
Graskeller 88.

Jeden Sonntag: Gänsebraten m. Suppe,
Gemüse od. Kompot, ä Portio» 70 4.

Außerdem empfehle meine reichhaltige
Speisekarte ä Kouvert 50

Beste Waare verwendet! "WH

Händler wollen das Inserat aufbclvahrenl

Zigarren, senu.,,.,
sollen für Spottpreis verkauft werden.

S»»matra, kleines Form. pro Mille M. 15

AWalter
Optiker

7 Breitsstrasse 7.

|-'

r



Herzens in die Küche. Gfortfetung folgt.)

durch den Korridor.
.Hier . . . hier ist c8.‘
Sie öffnete das Schlaiziminer ihres Mannes, lieh

ihn hinein, schloß es wieder und schritt lauffchlagenden

ihm nochmals die
Hand — ccher fie blickte ihn nicht mehr an — ein Schauer
hatte ste gepackt — ein Grauen.

Auf den Fußspitzen, wie Einbrecher, schlichen ste

„Red' mir das nicht ein. Ist 'ne Weltfirma, lveiß
ich bester/

„Der Mann steht dicht Vorm Krach, sag ich Dir —
verlaß Dich darauf."

„Nicht möglich I Du, das kann nicht sein. Der
Mann ist Börsenkommiffar, weißt Du, was das heißt...
der Mann ist im Aufsichtsrath der wcstprenßischen Handels-
Gesellschaft ... der Mann —"

„Shslrfjt,* ergänzte sie unerschütterlich, „ist ein Gauner
allerersten Ranges; von wem ich's weiß? Von ihm selber/

Dieser verhungerte Mmsch, dieser Phtisiker, der im
Begriffe war, einen verhängnißvollen Gewaltakt zu
unternehmen und Bluth und Ruhe darin fand, daß seine
Geliebte nnterdeß für chn betete — war von dem Ge-
hörtm so verblüfft, daß er für einen Augenblick alle-
Andere vergaß. _

„So ’n Gesindel!' sagte er nach einer Weile dan-
entrüstet. „Ich bin wegen Unterschlagung von lumpigen
hundert Mark um mein Brot gctommcn und ich
brauchte doch das Geld nöthiger wie's Lebm — und so
einer . . . ne, ne . . .!"

Sie zucktcil Beide empor. Und wie ertappte Schelme
lauschten sie angstvoll.

„Es ist das Hausmädchen,' beruhigte sie ihn auf«
athmend. „Sie hat die Küche geschlossen. Es muß aber
schon spät sein. Denn das Frauenzimmer hatte Urlaub,
und die kommt nicht eine Minute früher. Wir müssen
uns jetzt trennen. Mach Dich schnell fertig, damit Du
in fein Zimmer kommst."

„Bong . . . bong l'
Er griff mit unsicherer Hand in seine Westentasche

und suchte ein Fläschchen flüssigen Leims hervor. Dann
maskirte er sich eiligst „Der klebt fest — so, ich bin fertig.'

„Man kann Furcht vor Dir kriegen. Wie Du aus-
stehst I' , . „ ,

Sie wandte sich ab und war eBen im Begriff die
Thür leise — unhörbar zu öffnen, als er ihr nachkam
und seine feuchte Hand sich auf ihre Schulter legte.

„Nun?"
„Sie ist mir daS Liebste auf der Welt. Vergiß sie

nicht,' stammelte er und zitterte am ganzen Körper.
„Nein. . • nein 1* sie drückte ihm nochmals

„Ich habe vor ihr kein Geheimniß," flüsterte er.
„Und was hat sie gesagt?"
„Daß eS meine Pflicht ist, Dir zu helfen — daß

sie Beten wird."
„Sie muß ein unaewöhiiliches Wesen feilt"
„DaS ist sie!" gab er marin zurück, und aus seinen

Augen brach eine leidenschaftliche Gluth. „Du, wenn ich
fort müßte — nimm Dich ihrer an versprich mir’s,
und des KindeS I"

Sie reichte ihm die Hand, die er schüchtern streichelte.
„Wenn Du die Briefe hast," fragte er leise, „bist

Du dann vor ihm sicher?"
„Einigermaßen. Wenigstens behauptet es Dörmonn!"
„Nun der muß es wiffenl"
„Ich denke auch."
Sie schwiegen.
„Wo hast Du den Revolver her?"
„Aus Hamburg mitgebracht I'
„Und das da?' Sie wies auf Bart und Pcrrücke.
„Sie hat es besorgt, damals schon, als wir das

erste Mal davon spracheit Sie ist sehr klug. Und denk
Dir, sie hat genau den gleichen Kops wie ich."

„Du wirst sehr hart da unten liegen."
„Das macht mir nichts — ich habe offen gestandcit

nur Angst vor dem Meinsein, wenn er nur nicht so
spät käme."

„Ich glaube, daß er vor elf zurück ist. Er hatte
nichts Besonderes vor imd fühlte sich unwohl. In solchem
Fall geht er früh schlafen. Hast Du Ahnung, tote der
um sich besorgt ist — tote lächerlich, das Luder I Wie
Du komisch aussichst in der Maskerade — wo wirst
Du übrigens die Briefe hiilthun?" unterbrach sie sich
plötzlich. „Wie zerstreut wir find — das Wichtigste zu
vergessen."

„Ich bringe ste zu ihr. Dort sind fie stcher. Du
kennst ja ihre Adresse."

„Schön I"
„Du kannst übrigens unbesorgt sein — fie rührt fie

nicht an."
„Ist mir ganz gleichgültig, ob fie tieft, was der

Narr mir geschrieben."
Sie lachte jäh in sich hinein. „Du hättest bei der

Szene dabei fein sollen, wie er sich spreizte — dieser
alte Geck!"

„Meinst Du den Kommerzimrach
„Wen sonst!"
„3ti so ’nem Hause wär ich gern mal angekommen

— das sind LebenSstellungm I"
„Du irrst," entgegnete fie, „bet Mann steht dicht

vor dem Krach."

gericht Köln.

daycr Die Manora-Lyeunng .
juni d. I. ermöglichte es mir die
mikrometrische Messungen anzustellen,

ihm

der
aus

zettel zu stürzen. Er hatte einmal die ganze Be-
dientenskala: dm Koch, dm Portier, betf Kutscher,
die Diener, die Kammerrnädchett über den Kurszettel ver-
tieft angetroffen, daß sie sein Kommen überhaupt nicht
bemerkt hatten. Akit strahlenden Gesichtern hatten sich
die Leute gegenseitig vorgerechnet, um wie viel sie heute
wieder reicher geworden waren.

nicht auf gleiche Weise erklären. Es muß also etwas
Anderes dort geschehen sein — aber was? — Vielleicht
bringen meine Beobachtungen Licht in diese Sache, und
dann sollen die Leser wieder davon hören.

h an Markt bringen
Marktfrage in der Weise gelöst
Sornrneryalbjahr der Viehmarkt

werden, außer 1884 von Niesten.
Im avgelausmen Zähre nun schrieb mir der franzö-

sische Astronom Autoniadi, er glaube auf dein
Ringe B eine neue Theilung zu sehen, und Bat mich,
ich möge nachschm, ob das richtig |cl Auf diese Nach-
richt hin stellte ich dm Saturn ein und erkannte wirklich
am ersten schönen Abend sofort die neue Spalte, die ich
nach ihrem ersten Entdecker „Antoniadi-Theilung" nannte.
Später sah ich auch noch eine zweite, ebenfalls von
Autoniadi schon vermuthete Spalte auf dem Ringe B.

Die Eigenthümerin unserer Sternwarte, Frau Ma-
nora, war nun sehr ärgerlich, daß ich nicht schon früher
den Saturn eingestellt hatte, weil bann bie Ehre ber
Entdeckung unserer Sternwarte zugefallen wäre, und da
nun unser Fernrohr in Bezug auf Darstellung des
Saturn keinen Rivalen hat, beschloß sie, bei jeder Ge-

legenheit nachzuschcn, ob sich nicht irgendwo in den
Ringen eine neue Theilung gebildet habe.

Lange Zeit warm ihre Beniühiingm erfolglos. Als
sie aber heuer dm Saturn zum ersten Male beobachtete,
siel ihr sofort auf, daß sich der Ring C vorn Ringe B
vollständig abgetrennt habe und zwischen beiden jetzt eine
schwarze, sehr deutliche und breite Trennungslinie sicht-
bar sei, wie sie vorher noch nie gesehen worden war.
Ich nannte sie daher die „Manora-Tlieilung".

Arn 2. Juni d

nutzen wollte.
„Fluschen muß eö," meinte er zu dem Zöschen —

und bann stritten fie über das Hotel, das fie gemeinsam
erwerben wollten. „

XXI.

Es war sieben Uhr Abends. Die Dämmerung war
hereingebrochen und verbreitete jenes stimmungsvolle

Halbdunkel, das die mobenten Maler so lieben.
Am Treppengelänber staub Frau Dr. Berger unb

winkte, inbem sie sich leicht über bie Brüstung lehnte,
ihrem Bruber zu, ber in ersichtlicher Anstrengung bie
Treppen hinaufkeuchte.

„Out, baß Du ba bist," sagte sie in schlecht verhehlter
Erregung „Komm schnell herein."

Der junge Mensch reichte ihr stumm bie Hanb unb

«te. Auf seinen eingefallenen Wangm brannten: Flecken. 1

fuhr sofort nach Hause.
Als er nach etwa zwanzig Mauten vor seinem

Palais anlangte unb ben Wagen verließ, sprang
Portier mit einer entsetzlich demüthigen Miene
seiner Loge.

Der Bankier tuittertc Unrath.
„Daß Sie sich nicht unterstehen," schrie er

wüthend entgegen, „kein Wort will ich hören."
Der Mann trat eingeschüchtert zurück.
Es that Felix leib. „Sie finb ein fürchterlicher

Esel, Krause, ich kann Jhnm boch nicht täglich

aus ber gebrauchten Form hergeleitet, aus bem höhnischen
Tone, den gebrauchten Ausdrücken zc. unb als Motiv
Rachsucht hingestellt. In biesen Ausführungen bes Ge-
richtes liege ein Widerspruch. Es handle sich im Hmipt-
tijeile ber Broschüre lediglich um eine objektive Wiedergabe
der betr. Verhandlungen. Das, was Herm Rukser hierbei
beleidigen konnte, war höchstms der I n h a 11, und diesen
habe das Landgericht mit der Form verwechselt. Es sei
anzimehmm, daß der Haupttheil der Broschüre auf dar
Strafmaß einen erheblichen Einfluß gehabt habe, deshalb I
sei das Urtheil nicht nur bezüglich der beiden. Revidenten,
sondem auch bezüglich der anderen Angeklagten aufzu-
heben. — Das Reichsgericht erfamtte ganz im Sinne
dieser Ausführungen auf Aushebung des Urtheils
im vollen Umfange und verwies die Sache an das Land-

Aus dem Gerichtssaal.

Strafkammer I. Vorsitzender: Dir. Dr. Föhring.
Staatsanwalt: Heinichen.

Ein Freund von Süßigkeiten. Der
mehrfach wegen Diebstahls vorbestrafte Gärtnergehülfe
Ludwig Heinrich Friedrich Gaus wird beschuldigt, in
der Nacht zum 30. September d. I. von dem Hausflur
eines Konditors am Steindamm eine Kiffe Marzipan von
za. 50 Pfund Gewicht gestohlen und sich hinterher, als
er wegen Diebstahlsverdacht verhaftet worden war, einen
falschen Namen beigelegt zu haben. Der Angeklagte,
welcher erst behauptet hatte, die Kiste auf der Straße
gefunden zu haben, erzählt heute, daß er fie in der
Klosterstraße auf einem Hausflur gefunden habe. Tas
Gericht schenkt bem Angeklagten mit Rücksicht auf feine
schweren Vorstrafen keinen Glauben unb verurtheilt ihn
zu 18 Monaten Zuchthaus, 4 Wochen Hatt, zweijährigem
Ehrverlust unb Stellung unter Polizeiaufsicht.

Ans den Schöffengerichten.
20. November.

D er Kampf um ben Vieh markt. Zwischen

ber hiesigen Schlachterinnung unb ben Viehkommissionären
schwebt feit etwa li Jahren ein Streit barüber, wann
bie Viehmärkte abgehalten werben sollen. Früher war
ber Vichmarktstag stets der Diontag gewesen. Das Wai-
den Kommissionären ans verschiedenen Gründen nicht

auf eine demüthige unb rasfinirte Methode über ben
Stand der Dinge Einiges ans ihm herauszulocken, um
vor den Kollegen mit ihrer verbürgten Weisheit groß
zu thun.

Als Felix seinem Kammerdiener einmal rieth zu
verkaufen und mit dem nicht unbeträchtlichen Gewinn
sich zu begnügen, schnitt der Jean ein so schlaues Spitz-
bubengesicht, daß der der Bankier noch lange daran denken
mußte.

„Ne, gnädiger Herr Lerch, für so dumm brauchen
Sie mich nicht zu halten. Ich werd' den Andern das
pure, liebe Gold in den Rachen werfen ba müßten
fe mich ja wegen bc8 ba" — er wies auf seine Stirn —
„nach Plötzensce schaffen."

Dies felsenfeste Vertrauen schmeichelte Felix — er

wußte auch, mit welcher Gier, wie verhungerte SDleute,
bie großen und die kleinen Leute, die welche ererbtes
Vermögen — unb bie, welche bie sauren Groschen
jahrelanger Arbeit in Serben angelegt hatten, auf
ben Abenb lauerten, um sich auf ben neuen KurS-

Sie führte ihn in ein kleines Sabines, bas sie so-
fort zuschloß.

„Hier finb wir ungestört," sagte sie. „Hast Du
Mes mitgebracht?'

Er fiihr statt aller Antwort in bie weite Tasche
seines DiantelS, aus ber er einen in Seibenpapier ge-
hüllten Gegenstanb hervorzog. Er entfernte bas Papier
unb wies auf eine rothblonde Perriicke und einen Voll-
bart von der gleichen Farbe. Beides setzte er flüchtig auf.

Sie schrak boch zusammen.
„Du siehst grausig aus. Wer cs ist gut! Kein

Mensch erkennt Dich."
?lls er bie seltsame Tracht rnieber von sich ge-

nommen, sahen seine Züge grau wie trüber Kalk aus.
„Du hast wohl Furcht?' fragte sie etwas gereizt.
„Nein .... nein I Verlaß Dich nur auf mich."

entgegnete er heftig. „Hub das ist schlimmsten Falles
sicher," fügte er mit einem unheilvollen Lächeln hinzu,
indem er aus der.Seitentasche ein Etui hervorzog, in
bem sich ein Sechsläuscr befanb.

Sie toanbte sich auf eine Sekunde ab — eine
krampfartige Bewegung trat auf ihr Gesicht.

„Sag mir's nochmals, wie Du'S anstellen wirst."
Ueber fein Gesicht flog ein Schalten. „Wozu

denn?" erwiderte er ungeduldig. „Das nimmt mir
nur die Ruhe."

Ein einziges Mal noch!' drängte sie.
Er biß sich bie Lippe wund. Unb in leiernbem

Tone, als ob er einen gelernten Vers vortrüge, ant-
wortete er: „Das ist boch sehr simpel. Sobalb er
schläft, krieche ich hervor unb hole mit einem Ruck das
Bündel aus den Kissen hervor. Erwacht er, hatte ich
ihm ben Revolver vor bie Nase unb gebe, wenn es
nöthig wirb, ein paar Schüsse ab — so 'n Denkzettel
in bie Schulter ober baS Bein. Sorg' Du nur, daß bie
Entröethür offen ist unb stell' Dich vor allen Singen
schlasmb. Der Schuft wirb sich an Dich hatten."

Sie nickte.
Kurze Pause.
„Man müßte ihn eigentlich wie einen tollen Hund

nieberschießm, ben Hallunken,' stieß er auf einmal hervor,
unb seine Stimme bebte vor Wuth.

Auch aus ihren Augen brannte ein Wilber Haß.
Eine Kanaille ist bas I* murmelte sie dumpf. „Du

kennst nur dm kleinsten Theil seiner Infamie. Gehst
Du direkt nach Hamburg?" fragte sie unbemittelt

„Nach Bremen DaS nächste Schiff geht von Bremen.
Ich denke aber, es wird gar nicht nöthig sein."

„Weiß sie davon?"
Er würbe bei bicfer Frage tiefroth

mehr genehm unb sie wollten deshalb in Zukunft den
Markttag auf ben Freitag verlegen, während bie Schlachter
aus verschiedenen Gründen auf diesen Vorschlag nicht
eingehen wolltm, sondern am Montag festhielten. Mehr-

ache Verhandlungen zwischen der Schlachterlnnnug unb
bem Verbände der Viehkommissionäre blieben erfolglos,
und am Sonnabend, 14. November v. I., faßte ber
Verbanb ber Kommissionäre ben Beschluß, für ben
nächsten Montag, ben 16. November, kein Vieh an Markt
zu bringen. Trotzdem dieser Beschluß geheim gehalten
werden sollte, wurde er doch dem Obermeister Schuh-
macher von ber Schlachterinnung verrathen, unb, ba ber
Ausfall des Vieh Marktes für bie Schlachter von
zroßer Bedeutung war, rief ber Obermeister sofort
sie Vermittlung bes Senators Dr. Hachmann an. Der

berief sofort eine gemeinschaftliche Sitzung von Schlachtern
unb Kommissionären ein, in welcher ber vom Senator Dr.
Hachmann gemachte Vermittlungsvorschlag, baß bie Kom-
missionäre am folgenben Tage Vieh an Markt bringen
bitten unb bie weitere Marktfrage in bet Weise gelöst

werben sollte, baß im Sommerhalbjahr ber Viehmarkt
am Montag unb im Winterhalbjahr ber Viehmarkt am
Freitag ftattfänbe, angenommen wurde. Beide Parteien
gaben bem Senator Dr. Hachmann ihr Ehrenwort, bei
hren respektivm Kollegen für ben Vermittluugsvorschlag

eintreten zu wollen. Am 16. November hielten bie
Schlachterinnungen von Hamburg, Altona, Wanbsbek
unb Harburg bann im Hamburger Jnnungshause eine
gemeinschaftliche Sitzung ab, in bet ber Vermittlungs-
Vorschlag des Senators, ber von bem Obermeister Schich-
machet vertreten wurde, abgelehnt warb. Darauf richtete ber
Rechtsanwalt Dr. Elkan, oer Syndikus des Verbandes bet
Viehkommissionäre, eine Eingabe an die Schlachthausdeputa-
tion, die den Zweck hatte, den Senat und den Bütgetausschuß
zur Vermittlung zu veranlassen. In dieser Eingabe hieß
es, der Vorschlag des Senators Dr. Hachmann sei dank
des illoyalen Verhaltens des CbermciftcrS Schuhmacher
gefallen. Hierdurch fühlte sich der Obermeister Sch. be-
leidigt, indem er in der Aeußerung den Vorwurf findet,
daß er das dem Senator Dr. Hachmann gegebene Ver-
sprechen gebrochen habe. Er hat deshalb den Dr. Elkan
durch seinen Anwalt, Dr. Möring, verklagt. Der Be-
klagte erklärt, er habe die Eingabe mit dem infrimmirten
Passus in Ausübung seines Anwaltsberufes gemacht und
in Wahrung berechtigter Interessen gehandelt. Verschiedene
Schlächtermeister bekunden als Zeugen, daß der Ober-
meister für den Vermittlungsvorschlag eingetreten sei,
nachdem er erklärt hatte, er habe bem Senator Dr.
Hachmann bas versprochen. Senator Dr. Hachmann
erklärt, er habe Weitere Vermittlungen zwischen ben
ftreitenben Parteien abgelehnt wegen bes seiner
Meimmg nach unzulässigen Verhaltens bes Ober-
meisters Schuhmacher, bei seiner Ansicht nach sein Amt
habe niebcriegcu müssen, als ber Vermittlungsvorschlag

- '' ' ’ ~ " " " er bem

besteht.
Unter bieser Voraussetzung werden wir die Spaltungen

in den Ringen, sowie ihre verschiedene Helligkeit leichter
begreifen. Nach der letzteren sann man vier Ringe
von verschiedener Dichte unterscheideil: der dichteste
— well der hellste — nimmt ben Raum
zwischen der Cassini - Spalte und ber Antouiadl-
Theilung eilt; weniger dicht, weil weniger hell ist bann
der äußere Ring und der Rest des inneren zwischen
Autoniadi- unb Manora-Theilmig. Am wenigsten dicht
ist endlich der dunkle Ring, bei dem die einzelnen
Körperchen, die ihn bilden, kaum so dicht beisammen sein
können als jene unserer Dunst tust, durch die man zum
Beispiel noch Sterne verschleiert sieht; denn es hat sich
herausgestcllt, daß man auch durch den Crape-Ring
manchuial die Saturn - Kugel und Sterne dnrch-
fdjimment sieht.

Unter solchen Verhältnissen kann es aber nicht
wundern, wenn durch die den Ring umkreisenden acht
Saturn-Monde Störungen hervorgerufen werben, die sich
unter Umständen auf die Ringe derart äußern, daß ste
deren Bestandtheile vom Saturn zeitweilig wegzerren.
Daß solche Störungen thassächlich stattfinden, dafür
spricht auch ber Umstand, daß bie schmalen Theilungen
(Encke unb Autoniadi) oft gar nicht, oft sehr deutlich, oft
nur eine allein, sichtbar finb, während auch bie Breite bet
Cassini-Spalte zu schwanken scheint. Bei der Enfftehung
der Manora-Theilung liegt aber die Sache etwas anders.
Meine Messungen ' haben nämlich ergeben, daß
einerseits ber Helle Ring jetzt weiter von ber Kugel ent-
fernt ist als nach ben früheren D!essnngen, währenb
audererssits ber dunkle Ring näher zur Kugel gerückt ist,
und zwar el . a um 7000 Kilometer. Wenn sich auch
das Sßeitcrentferuen des Hellen Ringes durch die An-
ziehung der Satelliten erklären läßt (nach meinen
SJicffuitgen ist es sicher, daß die Cassini- und die
Antoniabl-Theiluiig jetzt breiter sind als früher), so läßt
sich doch das gleichzeitige Näherrückm des dunklen Ringes

*) Die Breite ber Cassini-Spalte kann auf 4000,
jene ber Encke- und Autoniadi - Theilung auf 700 bis
900 Kilometer geschätzt werden.

Aus dem ^eichsgericht.

L. Leipzig, 18. November.
Prozess Rukser-Barlen. Eine Sache, die schon

wiederholt die Gerichte beschästigt hat, kam in der heutigen
Verhandlung des Reichsgerichts abermals zur Sprache.
Es handelt sich um die Mißhelligkeiten, bie zwischen bem
ersten Staatsanwalt Rukser, früher in Bochum, jetzt
in S t e n b a l, unb ber kaufmännischen Firma Barten in
Gelsenkirchen entftanben waren. Letztgenannte Firma, beren
Geschäfte bie Herren Robert unb Wilhelm Barleu führten,
schloß im Jahre 1887 mit ber Gefängnißverwaltung in
Bochum einen Vertrag ab, wonach sie durch bie Gefangenen
Papierwaaren gegen bestimmte Bedingungen anfertigen
lassenkouute.DasVerhältnißzwischenFirmaundGefänguiß-
verwaltung war ein gutes bis 1892. Als in diesem Jahre
das Amtsgericht Bochum in ein Landgericht umgewandelt
wurde, übernahm ber erste Staatsanwalt Rukser bie
Verwaltung bes Gefängnisses unb schloß einen neuen
83ertrag mit ber Firma Barlen ab. Weil diese nun ein-
mal bie Löhne nicht rechtzeitig bezahlt hatte, legte ihr
Herr Rukser eine Konventionalstrafe von JL 300 auf, bie
zu zahlen ste sich weigerte. Herr Ruffer behielt schließlich
bie Maschinen ber Firma inne und ber ganze Betrieb
wurde eingestellt. Von da an batiren bie Handlungen
der Herren Barlen, welche zu Sttafprozessm Veranlassung
gegeben haben. Robert Barlen wurde mehrfach wegen
Beleidigung des Herrn Rusker zu Strafe verurtheilt,
aber auch Herr Rukser wegen Beleidigung Wilhelm
Barleus. Nachdem sich die Landgerichte Duisburg
und Düsseldorf, sowie das Reichsgericht mit diesen
Dingen befaßt hatten, gaben Robert, Ernst unb Wilhelm
Barlen, sowie ber Rebaktör G. Stoffers eine
umfangreiche Broschüre heraus, welche außer einer von
Stoffers verfaßten Vorrcbe ausführliche, nach steno-
graphischen Auszeichnnngen unb amtlichen Schriftstücken
gefertigte Berichte über bie Prozesse gegen Robert Barlen re.
mthielt. Durch biete Broschüre sollen nun bie Genannten
abermals Herrn Rukser beleibigt haben. Das Landgericht
Bochum hat am 11.Juni bieangefiagten für schuldig
erklärt und Robert Barlen zu vier Vlonaten, Ernst und
Wilhelm Barlm zu vierzehn Tagen und Stoffers zu
3t. 300 Geldstrafe verurtheilt. Gegen dieses Urtheil hatten
nur Robert unb Ernst Barlen Revision eingelegt.
Sie rügten Verletzung bes Gesetzes in prozeßualer unb
materieller Hinsicht, insbesondere Verletzung des § 193
(Wahrnehmung berechtigter Interessen). Tie Revision
wurde vom Reichsanwalte für begründet erklärt, der gab
zu, daß der § 193 in rechtsirrthümlicher Weise vom Ge-
richte aufgesaßt worden sei. Die von Stoffers verfaßte
Vorrede, die allerdings den übrigen Angeklagten auch
zur Last falle, umfasse nur einen verhättnißinäßig kleinen
Theil der Broschüre. Die Hauptsache seien aber die —
wenigstens nach bem Glauben bet Angeklagten — steno-

graphischen Berichte über bie verschiedenen Gerichtsver-
handlungen. Das Gericht habe den Revidenten den
Schutz des § 193 insofern zugebilligt, als biejclbcn ge-
glaubt haben, durch jene Publikation berechtigte Interessen
wahrzunehmeu, es habe aber die Absicht der Beleidigung

gute Luft, I
die sich über das ganze Saturn-System er-
streckten unb wobei cs mir gelang, auch bie
Breite ber verschiedenen Spalten festzustellen. Weitere
Messungen in den folgenden Tagen bestätigten nur die
ersten, und so läßt sich heute mit Sicherheit sagen, daß auf
dein Riugsystcm des Saturn in jüngster Zeit eine große
und merfwürbige Veränderung vor sich gegangen ist: bet
biiukle Ring, ber früher mit dem Hellen zusammeuhing
und gewissermaßen dessen Verlängerung bildete, hat sich
thatsächlich von ihm losgettenut unb ist bereits gegen

ach Unsinn I" ,
Er sprang die Treppen hinauf. Was half's I Er

muffte gegen diese Leute, den Kammerdiener, den Kuffcher,
ben Portier — gegen das ganze Gesindel überhaupt
ordentlich grob werden, um sie abzuwimmelu. Die
Meiischen hatten ebenfalls ihre paar hundert Thaler
in Serben angelegt und suchten bei jeder Gelegenheit

von Buenos Aites lag und bald auslausen sollte, kamen
H. und ber Zimmermann K. zu beut Kapitän Bliesener
unb stellten bem vor, daß das Schiff zu schwer geloben
habe unb baß sie nicht mit in See gehen würben. Sie
baten, nach bem Konsul gehen unb sich bort beschweren
zu bürfen. Der Kapitän gab bazu Erlaubniß unb sagte
Zu, baff er auch zum Konsul kommen werbe. Die Leute
gingen nun an Land unb warteten beim Konsul bis
3| Uhr Nachmittags, aber, wer nicht kam, war der
Kapitän Bliesener. Als bie Leute nun nach bem Schiff
zurückkehrteu und bem Kapitän übet sein Ausbleiben
Vorhaltungen machten, sagte er zu ihnen: „Packt Euch
an Land l" Die Leute fassten biese Worte dahin auf,
baff sie entlassen wären unb abgemuftert werben sollten,
Weil sie mit bem zu stark Befrachteten Schiff nicht in See
gehen wollten. Sie gingen beshalb an Laub und kchrten
nicht mehr zurück. Als sie vor einiget Zeit nun in
Hamburg anfamen, würbe ihnen bie Auszahlung ihrer

Heuer, die des Heizers H. betrug etwa 3t. 500, ver-
weigert, Weil fie unberechtigter Weise vor Ablauf beS
Heuervertrages, ber noch | Iahte lief, bas Schiff ver-
lassen hatten, unb außerdem bet Strafbescheid. Da nun
heute auch der Blaschinist Schultz unter Eid bekundet,
baff bet Kapitän bie Worte gesprochen hat: „Packt Euch
an Laub 1" nimmt das Gericht an, baß ber Heizet im
Rechte Wat. Es hebt deshalb ben Strafbescheid auf
und erkennt auf kostenlose Freisprechung. Damit dürfte
dem Heizer auch die Auszahlung der Heuer gewähr-
leistet sein.

Vereine und Versammlnllgen.

(Die Herren Schriftführer werden ersucht,
nur schmales Papier zu verwenden und nur aus
einer Seite zu beschreiben.)

TabakarbciterHamburg. Mitgliedetversamuilung
am 14. Oktober bei von Salzen. Ueber „Die Arbeiter-
schutzgesetzgebung, mit besonderer Berücksichtigung ber
bundesräthlichen Bestimmungen für bie Tabakarbeiter,"
hielt Henk' einen mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag. An Stelle des Kollegen Slade, welcher abge-
rcift ist, winde Mahl als Koiitrolör dem Haupwor-
ftanbe in Vorschlag gebracht. Nach Mittheilung deS
KassiterS haben wir nicht allein unseren Antheil ber
durch ben Hafenarbeiterstreik entstandenen Schulden voll
gedeckt, sondern noch einen lleberschuß von 3t 162 erzielt.
Dieses günstige Resultat sei daraus zurückzusühten, baff
sich bie nidjtorganifirten Kollegen am Markenkauf rege
beteiligt hätten. Aus Antrag Hom's wurde beschlossen,
die in Umlauf gesetzten Sammellisten für die englischen
Maschinenbauer vorläufig einzuziehen, um Listen für
unsere streikenden Kollegen in Schatmbek-Ostetholz aus-
geben zu können. Der noch in Aussicht genommene
Vortrag des Kollegen Lembke über die Möglichkeit,
sämmtliche Tabakarbeiter mit einem Schlage zu organi«
streu, muffte der vorgerückten Zeit halber btS zur nächsten
Versammlung vertagt werden. Dieselbe findet am 5. De-
zember, Nachmittags 2£ Uhr, in der „Lessinghalle" statt.

Ter Zentralverbaud der Brauer, Sektion
Brauereihülfsarbciter, hielt ant 14. November eine
Mitgliederversammlung im„Hammonia-GesellschaftShauS",
Hohe Bleichen 30, ab. Staake erstattete den Kartell-
bericht, in welchem u. A. auSgeführt wurde, daß die
Barmbeker Brauerei ben Arbeitsnachweis ber Brauer
unb BrauereihülfSarbeiter gekündigt habe, Weil in einer
Versammlung die dort herrschenden Miffständc zu stark
fritiftrt worden seien. Dann wurden, da die beiden
Kartelldelegirten ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen,
Funk und Leverenz gewählt; als Revisoren würben
Behnke unb Ratlau gewählt unb beschlossen, ba bie
Hamburger, Altonaer unb WaubSdeker Kartelle sich ver-
einigt haben, aus dem Altonaer Kartell auSzutteten. Ein
Kollege der Barmbeker Brauerei machte bekannt, baff baS
bortige Flaschenbiergeschäst der Flaschenmeister selbst«
ständig übernommen habe und einem Kollegen von
seinem Wochenverdienst von 3L18 für die Zukunft 3t 4
abgezogen habe. Auf Anregung einiger Kollegen wurde
beschlossen, im März ein Winter vergnügen zu ver-
anstalten und im Sommer eine Dampfertour zu unter-
nehmen. Ein Anttag Funk, in nächster Zeit eine öffent-
liche Versammlung mit Referenten abzuhalten, sand An-
nahim, nachdem noch ber Vorsitzende besannt gemacht,
baff am 20. November ein Vergnügen in Bergebors statt«
findet.

Fachvercin der Mtiyfct dou Hamburg, Altoua
und Umgegend. Mitgliederversammlung am 7. No-
vember btt v. Salzen, lieber Stuck- und Ansetzerarbeit
entspmm sich eine lebhafte Debatte. Uns Wirb immer

von bett Stukkatören gesagt, wir arbeiteten unter Tarif,
was aber nicht bet Fall ist. Wenn Wir auch pro 'Dieter
Weniger bekommen, so haben wir aber mit ben Gerüsten
nichts zu chun unb bie Gesimse würben unS auf bie
Stellage gebracht. Es seien auch Beweise genug, baff
bie Siukkatöre für <4 unb 1 -4 ansetzen. Deshalb sei
eS besser, Jeder kümmere sich um sich selbst. Alle 'Redner
sprachen sich dahin aus, danach hinzustreben, baff wir
unseren Minimallohn hochhalten unb bie Preise bem«
entsprechen!) machen. Folgende Resolution wurde an«
genommen: „Jeder Gypser ist berechtigt, Ansetzerarbeit
Mtzunehmen, wenn er entsteht, baff er seinen Minimallohn
dabei verdienen sann." — Die Abrechnung vom letzten
Vergnügen ergab eine Einnahme von X 83,05, Ausgabe
X 60,45. Die Fahnenweihe findet am 26. März bet
Schwass statt. Der Vorsitzende legt der Versammlung
die halbschichtige Abrechnung der Schuldentilgungsmarkm
vor; ihm wurde Decharge ertheilt. Sodann wurden
demselben X 12 für Versäumnisse zuerkaunt. {Sie Sache
Kämmerling und Oelrich wird an die Komiitission ver-
wiesen. lliächste Versammlung am 6. Dezember.

gegenseitig vorgerechn
scher geworden waren.

Er hatte sich in einem großartigen Herrengefühl
davongeschlichen, um ihnen ihren Genuß nicht zu stören.

Sein Koch war ein Ueberfdjlauer und hatte ge-
meinsam mit dem kleinen Zöschen bei einem fremden
Banquier für mehr als er im Vermögen besaß — gekauft.

Er war ein Politikus, ber bie Konstellation be¬

ll 500 Kilometer — toaS beiläufig bem Durchmesser unseres i
Monbes entspricht — von ihm entfernt! *) Gleichzeitig !
muß sich aber ber dunkle Ring auch bem Planeten ge- 1
nähert haben, ba er nach meinen Messungen seiner Oder- I
fläche jetzt um etwa 7000 Kilometer näher ist als nach
ben früheren Messungen anberet Astronomen! Soll
man barauB schließen, baff ber dunkle Ring nach unb
nach auf ben Saturn itieberstürmen wirb? . . .

Um baS zu beurtheilen, ist es nothwendig, baß wir
unS über bie Beschaffenheit her Saturn-Ringe Klarheit
verschaffen und vor Allem einen Begriff von ber
thatsächlichen Größe beB ganzen Ringsystems bekommen.
Da meine eigenen Messungen noch nicht abgeschlossen sind,
Will ich dabei dem Leser in runden Zahlen baS Mittel
aus ben bisherigen Berechnungen bieten. Danach
beträgt ber Durchmesser ber Saturnkugel am Aequator
gegen 123 000 Kilometer, also fast bas Zehnfache
unserer Erbe, unb an ben Polen — Wegen ber
starken Abplattung — mehr als 110 000 Kilometer.
Sind schon diese Zahlen ungeheuer im Verhältniß zu
unserer Erde, so werben sie noch von ber Aus-
dehnung des Ringsystenis weitaus übertroffen. Man
sann dessen äußeren Durchmesser auf 285 000 Kilometer,
also feinen Umfang auf nahezu 900 000 Kilometer
schätzen, während jener unserer Erde nur 40 000 be-
trägt I Wäre mithin eine Eisenbahn an den äufferen
Saturn-Ring gelegt, unb führe dort eine 100 Kilo-
meter in ber Stunde zurücklegende Lokomotive unaus-
gesetzt, so brauchte sie 375 Tage zur Rundreise,
während sie auf unserer Erde schon in 16% Tagen mit
der Umfahrung fertig wäre. Die Breite der beiden Hellen
Ringe zusammen kann auf 96 000 Kilometer, jene des
dunklen Ringes auf 42 000 Kilometer veranschlagt werden,
ber innere Umfang des letzteren aber auf 450 000 Kilo-
meter.

Wie man aus diesen Zahlen sieht, haben wir es
mit einem Ringe von kolossalen AnSbehnimgen zu thun.
Um so merkwürdiger ist dann der Umstand, daß seine
Dicke im Verhältniß dazu nicht größer ist, als jene
eines Bogens Papier zu dessen Fläche! Der Ring ist
so dünn, daß er sich der direkten Messung ganz entzieht,
ja selbst eine Augenschätzung unmöglich ist, weil er,
wenn er uns seine Kante zeigt, für baS Ange voll-
ständig unsichtbar wird l Nur aus seiner Masse und
unter ber Voraussetzung, baff bie Ringsubstanz mit ber
Saturn-Kugel gleiche Dichtigkeit habe, kann man schlieffen,
baff ber Ring etwa 25 Kilometer bick sei. Ein tüchtiger
Fnffgänger könnte also in fünf Stunden durch ihn durch-
gehen.

Halten wir unS diese Verhältnisse vor Augen, so
werden wir gleich die Unmöglichkeit begreifen, baff ber
Ring eine feste Masse sei, wie man früher glaubte. Auch
flüßig ober zähteigig kann er nicht sein, weil bieS mit
verschiebenen Beobachtungen unb Naturgesetzen in Wider-
spruch steht. So bleibt also nur die Annahme der
Maxwell-Hirn'scheu Hypothese übrig, nach welcher
ber Ring aus einer Unmasse winziger Körperchen zu-
sammengesetzt ist, deren jedes seine eigene unabhängige
Bewegung hat. Denn Wäre dies anders, so könnte der
Ning nicht bestehen, müßte zerreißen und auf den Saturn
stürzen.

Daß diese Hypothese ber Wirklichkeit entspricht,
wurde vor kurzer Zeit durch den amerikanischen Ästto-
nomen Keeler bewiesen, dem eS gelang, auf spektro-
skopischem Wege die Rotation des Satnrii-RingeB fest-
zustellen, wonach sich dessen innere Theile den Natur-
gesetzen gemäß titel schneller drehen als bie äußeren. So-
mit ist eS sicher, baff ber Saturn-Ring, in ber Nähe ge-
sehen, unserem Nebel gleichen würbe, ber ja ebenfalls
aus so winzigen, weit von einanber getrennten Körperchen

Die neue Spaltung des Saturn-

Ringes.

Von Leo Brenner, Direktor ber Manora-Sternwarte
in Lusfinpiccolo.

Unter allen Wundern des Himmels, die UNS daS
Fernrohr zugänglich macht, ist der Planet Satiirn ent-
schieden das großartigste. Es ist nämlich der einzige uns
bekannte Himmelskörper, der von einem frei an ihm
schwebenden, ungeheuer breiten, aber Winzig dünnen Jung
umgeben ist. Aus diesem Grunde macht auch lein An-
blick auf den Laien, der ihn znm ersten Male sieht, einen
überwältigenden Eindruck, namentlich gegenwärtig, wo
der Ring so weit geöffnet ist, baff bie Kugel nicht mehr
über ihn hiuausgeht.

Das Räthsel bicfcB RiugeS — ober besser gesagt
RingsystemS, beim gegenwärtig sieht man fünf Ringe —
hat schon seit Erfinbnng beS Fernrohrs bie
Astronomen beschäftigt. Galilei konnte sich nicht
erklären, Welche Gestalt Saturn eigentlich habe, Weil
sein kleines, nur etwa dreißig Mal bcrgröffcrnbeS
Fernrohr nicht iut Stande war, den Ring deutlich
zu zeigen. Er meinte daher (1610). der Planet besitze
an den Seiten zwei kleine Sterne, die ihn nie ticriieffcn.
Als er einige Jahre später diese beiden „Diener" (wie
er sie uannte) nicht mehr sah, glaubte er an Sinnes-
täuschung unb befaßte sich nicht mehr mit bem „Langsam-
waiidelnden". So heißt nämlich der Saturn im Sanskrit,
Weil er so langsam Waubelt, daff er 2| Jahre in jebein
Sternbild verweilt. Hätte Galilei über ein besseres Fern-
rohr tierfügt, so würde er bemerkt haben, daß die tier-
nieintlichen „zwei Diener" nichts als die Ausläufer beS
Ringes waren, so weit bieser über die Kugel hiuaiiB-
ragte, unb baff ihre vermeintliche Unsichtbarkeit in spä-
teren Jahren dadurch herbeigeführt wurde, baff ber Ring
seine Kante zeigte, bie ganz schmal ist.

Die Asttonomen H e v e l unb Gassenbi, bie ben
Saturn 1636 bis 1656 beobachteten, kamen auch auf
keinen grünen Zweig, beim da sich bie Weite, mithin baS
Aussehen bcS Ringes jährlich äiibcrt — in Folge ber
sich stets ändernden Neigung der Ringebene zur.GesichtS-
cbeiie — die Ringe selbst aber in ihren elenden Fern-
rohren den Henkeln eines SnppentopfeS ähnelten, Waren
jene Astronomen in der größten Verlegenheit, Wie sie sich
diese wechselnden Phänomene erklären sollten. Da nahm
der große Astronom Christian H u y g h e n S die Sache
in die Hand, indem er mit einem selbstgefertigten und
Weit besseren Fernrohre beobachtete. Schon 1655 er-
kannte er die Ringform, aber erst vier Jahre später
Wagte er eS, seine Entdeckung offen au verkünden.

Im Jahre 1675 entdeckte Cassini, der mit einem
noch mächtigeren Fernrohre beobachten konnte, baff ber
Ring eigentlich boppelt sei, inbem er eine bunfle
TrennungBspatte auf ihm wahrnahm. Die Spalte heißt
seither nach ihm bie „Cassini-Trennung".

Im Anfang dieses Jahrhunderts wurde die weitere
Entdeckung gemacht, daß der äußere Ring ebenfalls durch
eine sehr schmale Spalte in zwei Hälften getheilt sei, unb
diese Spalte nach ihrem Entdecker die „Encke-Theilung"
genannt.

Noch mehr Aufsehen erregte eS 1850, als Bond
und Lassell einen matten Ning entdeckten, der die

Fortsetzung beS inneren Hellen Ringes gegen bie Saturn-
Kugel zu bilbetc. Eigentlich War dieser dunkle Ring
schon zwölf Jahre zuvor von Galle gesehen, aber nicht
weiter beachtet worden. Wegen seines schleierhaften
IlnSsehenS nannten ihn die Engländer „Crape-Ring".
Sonst ist er als „Ning C" bekannt, ber äußere als
„Ring A" unb ber mittlere, glänjenbste, als „Ring B".
Ein Jahr später (1851) glaubte Struve auch im
dunklen Ringe eine Spalte ähnlich der Casstni'schen zu
sehen, wonach auch dieser doppelt gewesen wäre, doch
konnte bie Sttuve-Theilung später nicht wieder gesehen

abgelchnt sei. Bon dieser Auffassung habe
Dr. Elkan Mittheilung gemacht. Dr. Möring beanfragt
bie Bestrafung beB Beklagten zu einet angemessenen
Strafe. Dr. Elkan vertheibigt sich in einem langen,
packenden Vorfrage, in dem er ausführt, baff er wie
auch Senator Hachmann noch heute ber Ansicht sei, ber
Obermeister habe unlauter gehandelt, und baff er, wenn
er biese Behauptung aufstellte, in Wahrung ber Inter-
essen seiner Klienten, also berechtigter Interessen gehanbelt
habe. Er beantragt seine Freisprechung. Das Gericht
entscheibet bie Frage, ob ber Obermeister illoyal gehandelt
habe, nicht, sondern erkmnt auf Freisprechung beS
Dr. Elkan, Weil eS ihm ben Schutz beS § 193 zubilligt.

Wc gen unverschämter Zubringlich-
feiten gegen ein junges Mädchen wirb ber KommiS
H. heute vom Schöffengericht II zu einer Gefängniß-
strafe von 4 Monaten veriirlheilt.

Einer vonberLouiBzunft. Wegen Körper-
verletzung mittels gefährlichen Werkzeuges hat sich ber
28jährige Schriftsetzer Maximilian Eichhorn aus
München zu verantworten. E. hat schon fett langer
Zeit nicht mehr in feinem Gewerbe gearbeitet, fonbem er
war „Beschützer" und nährte sich gaiij von diesem sauberen
Beruf. Bor zwei Jahren hatte er in Berlin ein junges,
damals noch unbescholtenes Mädchen kennen gelernt Er-
zog dasselbe in seine Schlingen und ließ es für sich
„arbeiten". Während langer Zeit lebte er mit bem
Mädchen hier in Hamburg. AIS eS schließlich nicht
mehr genügend Geld ablieferte, prügelte er eS häufig,
wodurch das Mädchen schließlich veranlaßt wurde, sich
ganz von ihm zu trennen. Eines Tages faß cB nun
in den Großen Bierhallen und frank dort eine
Tasse Kaffee, als Eichhoni dort ebenfalls einfrat.
Kaum hatte E. es erblickt, als er auf das Mädchen los-
fprang und ihm einen mit unheimlicher Wucht geführten
Schlag mit einem dicken Todschläger über den Kops ver-

setzte. Der Schlag war so gewaltig, baff ber Tobtschläger
in zwei Stücke sprang. Diese beiden Stücke finb von
bem Kellner Maximilian L. bei Seite geschafft Worben,
weshalb ber sich wegen Begünstigung zu verantworten
hat. DaS Mäbchen, baS wunberbarer Weise nicht allzu
schwere Verletzungen babongetragen hat, Wirb als Zeugin
vernommen. ES bezeichnet sich heute als verlobte Braut
bcS Angeklagten, währenb es in ber Voruntersuchung
unter Eib bekundet hat, es sei nicht mit E. tierlobt Da
daS Gericht diesen Umstand aus den Akten feststellt, wird
die Zengin wegen dringenden Verdachts deS SDleineibeB
sofort in Hast abgeführt. Eichhorn erhält wegen ge-
fährlicher Körperverletzung eine Gefängniffffrafe von zwei
Jahren. Der Kellner L. wirb wegen Begünstigung zu
drei Monaten Gefängniß verurtheitt.

Wegen Uebertretuiig § 81 1 ber See-
mannSorbituitg ist bem Heizer H. von Herrn
„SecmannSamt" Tetens ein Strafbescheid über X 20
geworben, gegen den H. gerichtlichen Enffcheid beantragt
hat. H. war für 2 Jahre auf dem Dampfer „Athen"
von der Rhederei de FreitaS angemustert. Eines TageS
im Anfang September 1896, al» daS Schiff int Hafen

rT ' -t-

Sturmwind int Westen.
Ein Berliner Roman. Von Felix Hollaender.

(30. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Als Felix an diesem Tage die Fabri besuchte, brachte
er ihr ein elegant versiegeltes Päckchen mit, das sie ihm
gierig entriß und in einer Art von Ekstase an ihre
trippelt drückte. Das Bündelchen enthielt Aktien auf die
serbische Bahn.

„Na . . . nal" stieß er hervor — „ts großartig,
erst die Aktien und bann ich WaB bie Dingerchen
für ’ne Macht haben!"

Die Fabri schloß ihm ben Mund mit Knstm.
Ihr Beisammensein war heute nur ein kurzes — da

Felix jetzt immer auf dem Sprunge war.
Sic that sehr verstimmt wegen feines frühen Auf-

bruchs, so daß er Dttihe hatte, sie zu fröstelt. „Soll ich
Dir etwas sagen, kleine Schlange?"

Sie schob die schmale Zunge cm wenig zwischen
die Sippen, sah ihn lockend an und drängte sich dicht
an ihn.

„Sag's V*
„Wenn die Emission glückt," entgegnete er heiß,

, fliegst ’ne Villa in Potsdam, 'n kleines Schmuck-
kästchen, ... ja, mein -schätz!"

Null hatte er Arbeit, sich von ihr loSzuwinden.
Sie ivurbc ganz rasend vor Freude.

„ES glückt . . . eS glückt!" rief sie ein über das
andere Mal und umklammerte ihn mit ihren mageren
Armen, daß er zu ersticken glaubte.

Endlich befreit, eilte er ganz athemloS hinunter und

Zweite Beilage zum Hamburger Echo Nr. 272.

Sonntag, den 21. November 1897.

Redaktion und Expedition: Hamburg, Grotze Theaterstrabe 44. — Verantwortlicher Redaktor: Gustav Waberöky in Hamburg.
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Avis für

Brautleute!

Lager aller Sorte» neuer

Bettfederu;
Dunen und Eiderdunen.

Üitüte reell gehaltene Waaren.
Müalichst billige Preise.

erregen die Winter - Beinkleider nach Maß
a M. 10,50 in den Schaukasten der Firma

Adolph Lion,
Neustädter Fuhlcntwictc 104, I.,

von Gr. Bleichen links das 3te Hans.

Getragene Damenkleider
in Seide und Wolle, Winter-, Abend- und
Regenmäntel, Jackets und Kinderkleider empfiehlt
in großer Auswahl
_ VV - D älintjer, Neust. Neuste. 5.

Spezialität: Ganze Wohnnngs-tsinrichtnngEA
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etoh. F, Hansen 9
Kleidermacher,

Vormals J. Hansen & Stöss,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von neuen
und getragenen Herrenkleidern, sowie An-
fertigung nach Maß zu den billigsten Preisen.

Tchweiucinarkt 43.

Hamburg.J.Halmke.toKl'ä
Lager krumpffreier Flanell-Hemden,
echt indigoblau, sowie sämmtliche Herren
und Tamen Wäsche, Gardinen. Aus-

steuer-Artikel in großer Auswahl.

Meine reichhaltige

Möbel-Ausstellung
enthält stets von der einfachsten bis zur ele-
gantesten Einrichtung eine grosse Auswahl.

„ Deutsohr

J. H. Riehesell,
Steindamm 87,

Ecke Bergstraße.

Getragene

Winter-Ueberzieher,

Wültcr-Zlllkets, AM,
hon * 1 - 60 "" nur in

VV ftit dem großen Lager

Lange Mühren 44.

" Cä "Fe Zimmermann.

» Kinderwagen. * Puppenwagen. *
Größtes Spezial - Geschäft am Platze. _

AM- Unerreicht in Auswahl und billigen Preisen. 'VE
Puppenmöbel, Holz-Kinderstühle u. -Tische.

Sportkarren, Amerik. Schaukelstühle, Triumphstühle, Turngeräthe.

Reust: Fuhlentwiete 30, Nähe der StMHMriicke.
Bitte genau ans Nr. 30 und Firma zu achten.

Filiale: Englische Planke 3, Fernsprecher 6785, Amt I. "9Q

! ! Mört! !

Getragene Hcrrenkleider sind fabelhaft
billig zu verk. Röcke, Hosen v. M. 2 an.

L. Brager, Lindenallee 61.

* Kredit-Saus *

St. Pauli, Langereihe 69,

ist als leistungsfähige Bezugsquelle in

Mobilien, Betten auf Kredit

sowie in Herren- und Damen - Garderoben, Kleider-

stoffen, Mannfakturwaaren, Teppichen, Gardinen,

Kinderwagen etc., seit langen Jahren bekannt.

Die grosse Auswahl, koulante Bedingungen, sowie die Preise
sollte Jeder im eigenen Interesse zuerst mit ähn-
lichen Geschäften vergleichen, um die Vortheile, die mein Geschäft

bietet, selbst zu beurtheilen.

Holzpantoifelfabrik

und Holzschuhlager
e n g r o s und en detail,

sowie alle Sorten

iUfr Plüsch-, Kork- und kderpMoMn.
Fabrik und Lager aller Sorten Fußzeug. — Spezialität: Starke Schuhe für Arbeiter.

F. W. Thönert» Eichholz 19.

sowie

Waaren jeder Art,
auf wöchentliche, monatliche oder vierteljährliche

£9* Ohne jede Nachzahlung erhält jeder Käufer beim
ersten Einkauf eine Police der

„Securitas1 ‘i Versicherungs-Aktion-Gesellschaft,

wodurch er ein volles Jahr gegen Unfall mit tödtlichem
Ausgange für

Eintausend Mark

versichert ist.

Matratzen:

AtM-AMim F.Beer,
Wexstraßc 38. FerusPr.6278,A.I.

kompl. Federbett mit Bettstelle,
Matratze u. keil, zusammen M.23.

Dasselbe feiner Ji 33 n. .1t. 43.
komplctes Daunenbett mit feinerer
Bettstelle, Sprungfeder-Matratze u.
Seil, zusammen.il 53,63,73 u.höher.
IW" Einzelne Theile billigst! -Wk

Engros-Lager neuer

Veitskdttll und Daunen,
topfen der Betten im Beisein der Käufer.
W- Inlett vom Stück und genäht!

»erfand n. Auswärts. Preisliste frei.

TlaeA JÄMr^/S8SSB@BÄtfarlßennin &

I II2 L _ 1 Lager J. Lippmann,

U n IrUi.Baukssttaßc 40. Billigste
lllU UUl Bezugsquelle,reichhaltigste

gar, gute Arbeit.
Bill-Branerei A.-6r.

empfiehlt ihre aus bestem Hopfen und Malz gebrauten

fagtr-, IJilftiitr uni MicrWn Viere
in ganzen und halben Flaschen, sowie in Fässern frei in's Haus.

* Gest. Bestellungen werden direkt an die Brauerei Bullenhnser-

H damm, an die Bi erfuhr er oder per Telephon Amt V, Nr. 292, sowieper Briefkasten in der Börse Nr. 47 erbeten.

ZW- Obige Biere sind in Automaten (Syphons) u. lOkO. zu haben bei:

Herrn Chr. P. Erichsen, Bierverlag, Mühlendamm 80,
Telephon Nr. 21, Amt HI.

Ahlert’sche ZÄi-Ftt,

Ilambn r g,

empfiehlt zum bevorstehende» Weihnachtsfeste ihre vor-

züglichen braunen Kuchen, Pfeffernüsse re.

Zu haben in allen Brotgeschüfteu. "HM

Feiuste NurWltsivWe

Meierei-Butter

(Sommer-Produktion)

ä PfV. S. 1,-.

Für Wiederverkäufer inKrukeu

üza.100Pfd. nettoK95—.

Pelx- und Federpliiseh-Kragen wÄ’Ä Abend-

Mäntel u. Stoffräder, Spezialität: Fran™ 6«.,,,
aus feinstem Woll- tmd Seidenplüsch, Mat.lass6 u. anderen modernen ö>— QM JL —■ jetzt nach Schluss
Stoffen, in grosser Auswahl zu billigsten Engros - Preisen. Qdl ■ 1@6 eü illCI der Engros-Saison
zu auffallend herabgesetzten Preisen. Frauen-Mäntel mit abnehmbaren Kragen 12 jtt., 15 Jtt., 18 Jt. Paletots aus

guten dekatirten Stoffen 6 jtt, 8 Jtt, 10 Jtt, 1Ä Jtt

median#-

Xbzahlungs-Ge , ^4

Grösste

Läger in

Arbeiter-Garderoben
unterhält

€rnst /fug. Steinberg,

titona. Grosse Bergstrasse 115,

81. Paoli, Langereihe 3.

SoMtags-Garieroteii,

fest, u Hach Maass
sehr preis-

werth.

Kredit-Haus ersten Ranges.
Gr. Neumarks 40, I. u. Df. Etage.

Filiale: St. Georg, Liineburgerstr. 1,1., Ecke Steindamm.

Sie werden reell und gut bedient und finden die größte Auswahl in modernen
Kleiderstoffen, Konfektion für Herren, Tamen und Kinder, Wäsche,
Mannfakturtvaaren jeder Art, Kinderwagen, Zeugmangeln, Wringern re.
gegen Zahlung von

mchkM uit 1 Mark
Ferner:

W ®

|i

5
S

ehern. Wäscherei und Ihruckerei

von Wiähelm Zähme,
Hamburg, Neust. Fnhlenttviete 131 ch. Alt. Steinweg d. 4. Arus).

y Bitte, genau auf^den Namen zu achten.

Kaufen Sie auf Kredit?

dann wenden Sie sich mit Vertrauen au

Vorschuß auf Pfänder jeder Art,

J rferdeniarkt J V
Amandaslrasse

alt. Gold u. Silber kaust

>p|llllV|njlulip Neuer Steinweg 6, Laden.

fcjglffl " 6Ste8 Geschäft dieser -

H 31. riohlhöfcDi 31

1- und 2. Etage.

Nähmasch, aller Systeme. 4 f |Q
M Neue hocharm. Tretmasch.

K. Reisende. AUcttr-Verkanf d. a.
Fach- u. Weltausstlg. höchst präm.
Victoria- u. Meissen-Nähmasch.

Abz. v. jtt. 1,60 pr. Woche. Reparat.
billigst. Gebr. Nähmasch, v. Jtt. 10.

Wm. I»sifermann,Stadthausbrncke 19/21.

£«Sielinaiin&Rosenberg,ä5:

Wir empfehlen die hervorragendsten Neuheiten der Herbst- und Winter-Saison in größter Auswahl zu bekannt Pkkisktt.

Jackets S Äl^ci^wscks'W^pEslh" Wo!l-"«nd 'e,id?».«flr«chan, beste e.n'«litS«n, Jt 20, Ä5 mt» .30.

Krimmer-, Federplüsch- und Pelz-Kragen

Seidenplüsch-Kragen und Capes,

Stoti-Kragen und Golf-Capes, »S.KlS.TÄ'i». Stoff-Räder, 'S?/?

Abend-Mänlel 8“‘,m A ' 12 m"’

— n i i Kragen besonders zu tragen, letzte Neuheiten, sind wegen

Regen-faletOtS und r fatieH-MaNlei, vorgcrückterSaison im Preise bedeutend herabgesetzt.

Mfibol LaJ er' St. Pauli,
VI IIInI- Pinnasberg 44,

I Nähe Altonaer Pischmarkt.

Polsterwaaren, Bilder,
Hillig Spiegel und Kastcnmöbel.

aller Art. Werkstatt int Hause.
Für Händler billige Bezugsquelle.

Gekaufte Gegenstände ' können frei lagern.
Hermann Plöttner.

r vis-ä-vis Bohnenstr.
M nun best. Stoffen m eilen modernen Farben, chic gearbeitet, IsrimmnM n„l nnl'nnn von 5

•Hel< lAt lS verschnürt,ganzu.halbMilieg.6jK..,8.6., 12Jtt, iSjtt, 18Jtt. hllllllNKr - P616011611 an.

£öwen-Brauerei M.-6e§
Hamburg-Uhlenhorst.

Der Verkauf unseres vorzüglich gerathenen

8ock-Biepes=

von den einfachsten bis zu den elegantesten. Spezialität: Ganze Wohnungs
Einrichtungen (zirka 30 Musterzimmer stets auf Lager)

auf Kredit

fcggr zu koulante» Zahlungsbedingungen.

In dem

Grossen Waaron-Kredit-Haus

M. Charmatz & Co.,

zx 117 Stcinsttlisre 117 A

erhält Jedermann Kredit.
Wir liefern:

Möbel, Betten, Herren-, Damen- und Kinder-Garderoben, Kleiderstoffe,
Teppiche, Uhren, Goldwaaren, Kinderwagen, Hängelampen re. re.

schon auf Abzahlung von Jflo. 1,— an.

Feinste van den Bergh’sche <9sg

Süssrahm-Margarine

W. F, Nonchen, MiiMnlmO. 19, Eizstoftti.

3 HerrengarderobenS
Zu sehr billigen Preisen.

A.M. Polack & Co.

63 Hütten 63.

Mobilien, 3g
IM v. d. einfachst, b. z. d. feinsten, empf

u W. Voges, 3. MstrÄ 8.

SV" 2 prachtvolle Betten
für nur 18 und Jt. 28 zu verkaufen.

Wandsbekerstieg 97,1.

IMöbel-La^er,

C. Dörries», Valentinotamp 54,
vom Holstenthor gleich links.

Empfehle mein reichhaltiges Lager von

Mobilien u. Polsterwaaren

von den einfachsten bis zu den elegantesten,
unter Garantie solider Arbeit.

SW" Eigene Werkstatt im Hause.

Kautabak,

2 Mr8LMei AK Aevent. 8 Rollen JB.1J9 y)
55 ^,die anderswo

meistentheils per Rolle 10 kosten.
VV Für Händler Extra-Preise. "3Ptg

Stttttieil sehr^tark'^^1,50. start JtL 1,20. mittel' L. leicht^o

Ad. Mehmel, Dooettsleet hl.

2ter ^und der Gerkenstwicte. fl L Uhr Morgetts geöftet.

Echte Vürkopp-Nähm., d. Beste,
w. eMirt. Größte Fabr. d. Konten.,
3000 Arbeit., 1 MUlion Masch, im
Betrieb. Slbzahl. v. Ä 1,50 p. W.

Müller, Schulterblatt 11.
Andere Fabr. f. Jt. 40, 60, 60,70 rc.

Nähm., gut erh., u. Gar., 3L 10. Kattrcpel 35,1.

Von 36 Mark an
neue hocharmige elegante Näh-
maschine mit allen Apparaten,
5jährige Garantie, bereits zirka
2000 Stück im Betrieb.

Man verlange Referenzen, wie
meine Maschinen sich bewähren ; falls nicht
tadellos, zahle den Betrag innerhalb 4 Wochen
zurück. Reparaturen billigst.

Nähmaschinen-Lager -VW
Vorm. 81. Offenberg,

fetzt Steindamm 36, hochpart.j

l*Ba,to8SäailUM
Jetzt nur Hammcrbrookstr. 104,

Aussehen
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